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Gehilfen des Mörders von Marseille gefaßt
Vom Tage

Der ewige Brutus
So sehr sich immer wieber die Abscheu der

Menschheit gegen die Elenden wendet , die glau -
ben , mit der Mordwaffe Weltgeschichte machen
zu können , so hat doch die Tat von Marseille
von neuem gezeigt , daß politische Attentate
wohl kaum jemals aus der Welt geschafft wer -
den können . Fast hilflos steht die Welt diesen
Taten gegenüber , die sich meist gegen die
Großen dieser Welt richten , wie einst Cäsar
von Brutus ermordet wurde . Wie ein dunkler
Faden zieht sich die Reihe der politischen Atteu -
täte durch die Weltgeschichte , sie um manch
trauriges Kapitel bereichernd .

Frankreich » der Schauplatz der jüngsten Tra -
gödie dieser Art , die wohl an Sinnlosigkeit nur
noch schwer zu übertreffen ist , ist mehrfach schon
in der Geschichte von schwersten Attentaten er -
schüttelt worden . Nicht weniger als 4 Präsi -
denteu Frankreichs , von den bisher 14 ,
waren Ziel solcher Attentate , und zwei davon ,
der vierte und der 13., wurden ihre Opfer .
1884 war die Ermordung des Staatspräsiden -
ten Sadi Earuot ein grausiger Auftakt der
Weltausstellung , und die Ermordung Doumers
ist ja noch in unser aller Erinnerung .

In der finsteren Reihe politischer Attentate
nimmt zum Glück Deutschland eine sehr ivenig
beachtete Stelle ein . Waren große deutsche
Staatsmänner in den letzten Jahren von
nihilistischen Desperados überhaupt unbedroht ,
so ist auch in früheren Jahren die Liste politi -
scher Attentäter aus große deutsche Männer
verschwindend klein . Das klassische Land des
Attentats dagegen ist Rußland , das nur wenige
seiner Herrscher durch einen natürlichen Tod
verloren hat .

Das unruhige Gebiet Europas , der Balkan ,
kommt an zweiter Stelle , und hier hat gerade
Serbien und dann Südslawien durch politische
Mordanschläge z. T . schwerste Erschütterungen
erlebt . Erst im vergangenen Jahr richtete ein
Attentäter seine Masse auf König Alexander I .,
aber er war damals nicht so „erfolgreich " wie
jetzt der Mörder von Marseille . Ueberdies gibt
es wohl kaum einen Herrscher oder einen her -
vorragenden Staatsmann des Balkans , der
nicht selbst schon Ziel von Attentaten gewesen
ist , so Zogu von Albanien , mehrere Könige von
Griechenland , aber auch schon Boris , der Zar
aller Bulgaren . Raditsch , der ungekrönte und
heimliche König der Kroaten , starb einige
Wochen nach einem ihn schwer verletzenden
Attentat in der Belgrader Skupschtina , und
Jabre gab es , in denen die Mordtaten der
mazedonischen Banden und die Bomben -
anschlüge auf Eisenbahnen , die durch Süd -
slawien führen , überhaupt nicht abrissen .

Nicht weniger als fünfmal war der italie -
nifche Staatschef Mussolini Anschlägen ans -
gesetzt . 1926 gleich dreimal , dann noch 1328
und 1931. Nur einige wenige Fälle sind es ,
die hier herausgestrichen wurden , aber uu -
übersehbar sind die Verluste der Menschheit ,
die ihr immer wieder durch sinnlose Taten
Aufgehetzter zugefügt wurden . A

Die Bluttat von Marseille
im Film

Vorführung in London

# London » 11. Okt .
Tansende von Londonern sahen am Don -

nerstag einen Film » der an Schrecken
alles in den Schatten stellt , was je
bisher hier gezeigt worden ist : Die letzten
Augenblicke des Königs Alexander nnd
Barthous sowie der Sturm der wahnsinnigen
Menschenmenge auf den Mörder zogen am
Ange vorbei .

Es ist kein Wunder , daß die französischen
Behörden alles getan haben , um zu verhin -
dern , daß dieser Film über die Grenze gelangt ,
und auch die für Nenyork bestimmten Film -
streifen in Eherbourg beschlagnahmt haben .
In England dagegen wird er in mindestens
i5öo Lichtspieltheatern gezeigt werden . Unter
den heutigen Besuchern dieses Films befand
sich eine ganze Anzahl Beamter der Geheim -
Polizei von Seotland Aard .

*
Der Reichsminister für Volksaufklärung nnd

Propaganda hat die Borführung des Filmstreifens
von der Mordtat in Marseille aus Gründen des
internationalen Taktes sür ganz Deutschland ver -
boten .

Mitglieder einer Terrorisienbande
Ein neuer Anschlag war im Fall des Mißlingens geplant

X Paris , 11. Okt .
Havas meldet aus Aunemasse » etwa 8 Kilo -

mcter ö st l i ch von Gens an der Grenze aus
französischem Gebiet , daß von der dor -
tigen Sicherheitspolizei zwei Personen
festgenommen worden sind , die im Besitz
von Ausweispapieren waren , die aus die Na -
men B e n e sch und N o v a k lauteten . Man
fand bei ihnen verschiedene Gegenstände , die
ans demselben Kaufhaus stammen » von
dem auch der Marseille ! Mörder seine Kleider
bezogen hatte . Aus ihrem Verhör ging her -
vor , daß sie ebenso wie der Haupttäter einer
Terroristenbande angehören . Sic gaben
zu , daß sie mit Kalemen in Marseille waren .
Sie lieben ferner durchblicken , daß sie den Aus -
trag hatten , in Paris eine « zweiten
Anschlag zu verüben , wenn der erste fehl -
gehen sollte .
Den Verhafteten wurden Photographien uu -

terbreitet , worauf sie in Gesellschaft des Mör -
ders Kalemen zu sehen waren , sie versuchten
jedoch , jeden weiteren Zusammenhang mit ihm
oder gar mit der Tat abzustreiten . Es scheint
jedoch aus dem weiteren Verhör hervorge -
gangen zu sein , daß sie es waren , mit denen
Kaleman zuletzt einige Tage in Paris ver -
brachte .

Nach Ansicht der lokalen Polizeibehörden
handelt es sich um einen überaus wichtigen
Fang » der darauf hinweise , daß es sich um
eine großangelegte Organisation und keines -
falls um einen Einzelmörder handele .

Ein Helfershelfer oder Mitwisser sollte in
einer Villa in Fontainebleau Unterschlupf ge -
sucht haben . Als sich Donnerstagsrüh Polizei

einfand , flüchtete ein unbekannter Mann , der
trotz vieler von den Polizisten abgegebener
Revolverschttsse in den Wald von Fontaine -
bleau entkam . Sein Paß , der gesunden wurde ,lautet auf den Namen Alny oder Ehaluy . Die
Polizei ist überzeugt , daß er unmittelbar an
dem Verbrechen beteiligt gewesen ist .

Zwölf Südslawen , bei denen im Laufe des
Mittwoch Haussuchungen abgehalten wurden ,
wobei der Polizei zahlreiches Material in die
Hände fiel , das augenblicklich noch nachgeprüft
wird , sind am Donnerstag ins Untersuchungs -
gesäugnis eingeliefert worden .

Wie hieß der Attentäter?
X Paris , 10. Okt .

Die in Paris vorgenommenen polizeilichen
Nachforschungen scheinen einwandfrei ergeben
zu haben , daß der Attentäter von Marseille
einen auf den Namen Kalemen gefälschten
Paß führte . Ob sein wirklicher Name Suck
lautet » unter dem er sich am 30. September
in einem kleinen Pariser Hotel eingetragen
hat , bleibt festzustellen . Von Interesse ist , daß
dieser „Suck "

, in dessen Lichtbild das Hotel -
personal sofort den Mörder erkannte , und sein
Begleiter » der sich als Wladeslaw Benesch an -
gemeldet hatte , öfter von einem dritten Mann
besucht worden sind , dessen Name Nikomir
Malis gelautet haben soll . Ein aus Südsla -
Wien gebürtiger Nikomir Malis war der fran -
zösischen Polizei seit längerem als verdächtig
gemeldet worden .

Die „Information " meldet aus Belgrad ,
daß dort der Bruder des Attentäters verhaftet
worden sei . Es handle sich um einen Zahn -
arzt Kalemen .

Rücktritt des Innenministers Sarraui
Maßregelungen von Polizeibeamten

X P a r i s , 11 . Okt.
Der srauzösische Innenminister S a r r a u t ,

der von der französischen Presse dafür verant -
wortlich gemacht wurde , daß der Anschlag aus
den südslawischen König und den französischen
Außenminister gelingen konnte , ist zurück -
getreten .

Der Generaldirektor der Sicherheitspolizei ,
Berthoin , wurde vom Posten entho -
b e u , ebenso der Präsekt des Departements
Ches -du -Rhone , Jonhanna « d. Weitere
Sanktionsmaßnahmen stehen zn erwarten .

Ministerpräsident Donmergue hatte Don -
nerstagvormittag eine längere Unterredung
mit dem Präsidenten der Republik L e b r u n.
Die Unterhaltung dürste sich in der Haupt -
fache nm die Frage der Nachfolgerschaft
Barthous gedreht haben .

In » der Pariser Abendpresse werden die
Auswirkungen des verbrecherische » An -
schlags von Marseille vom innen - und
außenpolitischen Standpunkt aus betrachtet .
Innenpolitisch werden nach wie vor st r e n g e
Maßnahmen gegen diejenigen gefordert , die
zumindest einen Teil der moralischen
Verantwortung an der Durchführung
des Anschlags haben .

„La Presse " kritisiert sehr scharf das vollstän -
dige Versagen der Polizei . Der französische

Innenminister habe es nicht verstanden , einen
ausländischen Herrscher aus französischem Vo -
den zu schützen . Er sei nicht einmal fähig ge -
wesen , der Polizei in Marseille über Dinge zu
berichten , die der Pariser Polizei bekannt
waren . Das minbeste , was der Ministerpräsi -
dent daher der Oessentlichkeit zugestehen müsse ,
sei die Ansbootnng des Innenministers und
des Justizministers , dessen Verantwortung
ebenfalls groß fei .

Inzwischen hat der bekannte rechtsgerichtete
Abgeordnete Henriot eine Anfrage in der Kam -
mer eingebracht , die etwa dasselbe besagt .

Barthous Staatsbegräbnis am Samstag
Donnerstagvcrmittag ist in Paris der Son -

Verzug mit der Leiche Barthous eingetroffen .
Mit demselben Zuge kamen die Königin von
Südslawien und der Präsident der Republik ,
Lebrun . Auf dem Bahnsteig warteten die
Königinmutter Maria von Rumänien , die
Mittwochabend mit dem Königsknaben aus
London eingetroffen war . und viele franzö -
fische und südslawische Würdenträger auf die
Ankunft des Zuges . Der Sarg wurde nach
dem Außenministerium am Quai d 'Orsey
übergeführt und dort im Uhrenfaal anfge -
bahrt . Das Staatsbegräbnis ist auf Samstag
13.30 Uhr anberaumt .

Der Führer und Reichskanzler empfing am
Mittwoch den deutschen Gesandten in Athen » den
deutschen Gesandten in Belgrad und den deutschen
Gesandten für Mittelamerika zum Vortrag ,

ch
Der Reichsaußenminister hat nach seiner Rück-

kehr in die Reichshauptstadt sowohl dem südslawi -
schcn Gesandten Balugdzic » als auch , dem fran -
zösischen Botschafter Frauxois Poncet einen Bei -
leidsbefuch abgestattet .

ch
In Berlin finden zur Zeit deutsch- polnische

Rnndfuuklierhandlungen über einen Programm -
austaufch statt .

Der Rcichserziehlingsminister Ruft wurde am
Donnerstag in Budapest vom ungarischen Reichs «
Verweser Horthy in Audienz empfangen ,

ch
Die dentfch -polnifche Wirtschaftsvercinbarung »

die am 6 . d . M . in Warschau paraphiert worden
war , ist Donnerstag abend in Warschau unter -
zeichnet worden . Ihre Bestimmungen werden ab
15 . Oktober angewendet werden .

* Das rechtsrheinische Bayern
'wurde in zwei

evang . Riüchskirchengclnelc geteilt . — Ter würt -
tembergische Landesbischof Wurm wurde zur Ruhe
gesetzt.

Frankreich nach dem Attentat
Besonnenheit in Jugoslawien
Von dem jugoslawischen Volk , mit dem wir

uns noch in nächster Zeit vielfach beschästigen
werden , wenden wir den Blick Frankreich zu.
Und dies um so lieber , als die Nachrichten aus
Jugoslawien eine sehr bemerkenswerte Klug -
heit und Besonnenheit der dortigen Stel -
len bezeugen . Der ermordete König hatte
durch einen niedergelegten Willensakt noch vor
seinem Tode dafür gesorgt , daß der in der
Verfassung vorgesehene Regcutschastsrat sofort
eingesetzt werden konnte ; er selbst hatte seine
drei Mitglieder bezeichnet. Es sind außer sei»
nem Vetter Paul , der als ein ruhig urteilen -
der Mann gilt , — zwei Kroaten .

Nichts kann eine Politik der inneren Ver -
söhnung in Jugoslawien besser fördern , als
dieser weise und hochherzige Entschluß . Er
raubt von vornherein der kroatischen Bevölke-
rung einen großen Teil weiterer Berechtigung
zur Klage , und er wird auch noch nachträglich
durch die Meldungen aus Kroatien als richtig
bestätigt . Ist doch die Nachricht von der Er -
mordung des Königs in den kroatischen Ge-
bieten fast mit noch mehr Schmerz und An -
teilnähme aufgenommen worden als in den
serbischen. Jedenfalls will die große Masse der
Kroaten mit Verschwörern und Attentätern ,
die aus ihrer Mitte stammen , nichts zu tun
haben . Welcher Nationalität nun eigentlich
der Mörder von Marseille angehört , und wie
sein richtiger Name lautet , konnte bis jetzt völ-
lig einwandfrei noch nicht festgestellt werden ;
er selbst kann leider nicht mehr vernommen
werden , da er von der empörten Volksmenge
gleich an Ort und Stelle gelyncht wurde .

Aber nun zu Frankreich ! Unsere westlichen
Nachbarn haben schwere Tage durchgemacht »
und wir glauben , daß ihnen auch die nächste
Zeit ein gerütteltes Maß innerpolitischer Sor -
gen bescheren wird . In den Freudenbecher der
für die Regierung im ganzen doch recht glück -
lich verlaufenen Gcmeindewahlen ist ein gro -
ßer Tropfen Wermut gefallen und verdirbt
den Genuß dieses Bechers aber auch völlig . Es
ist ja nicht nur die außenpolitische Bedeutung
des Attentates , die rauhe Unterbrechung von
Barthous Einkreisungspolitik , die Frankreich
Sorgen bereitet , sondern es ist ebenso sehr die
bei dem Attentat zutage getretene Bloßstellung
der französischen Sicherheitspolizei und Ver -
waltung , die jeden Franzosen , der etwas auf
den guten Ruf seines Landes hält , ausbringen
muß .

Der Staviskyskandal und der Skandal um
Prince hatten bereits dem französischen Volk
Erscheinungen enthüllt , die man nicht mehr
mit dem Worte „Unzulänglichkeiten " abtun
kann . Korruption und sträfliche Nachlässigkeit
offenbarten sich dem kritischen Betrachter an
allen Ecken und Enden . Und dann kam der
Fall Mariaui , der Fall jenes famosen korsischen
Verbrechers , der es verstand , Mitglied der
Polizei zu werden und dort eine ganz gewich-
tige Rolle zu spielen , und der doch immer ein
Verbrecher und Bandenfllhrer blieb , bis er es
gar zu toll trieb , und sein Doppelspiel entdeckt
wurde . Als aber im vorigen Jahr das schreck -
liche Eisenbahnunglück bei Lagny passierte , da
haben Augenzeugen berichtet , sie hätten es nicht
für möglich gehalten » daß der Verwaltungs -
und Betriebsapparat in einem Lande so heil -
los schlecht sein und so gründlich versagen
könne , wie das damals geschehen fei .

Und wie war es nun in Marseille ? Aus
allen Berichten gewinnt man nur den einen
Eindruck , daß das Leben des Königs und
Barthous , der ihn im Wagen begleitete , nicht
genügend geschützt worden ist. Und selbst dann ,wenn es richtig sein sollte, daß in dem Augen -
blick des eigentlichen Attentats noch eine Reihe
von Mittätern Schüsse auf die Schutzmann -
schaft und auf die Menge abgab , so daß eine
Panik entstand , selbst dann würde auch das
mir von neuem beweisen , daß die Sicherheits -
maßnahmen nicht ausreichten , daß Polizei .
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Ehrung des toten Königs
— Belgrad , 11 . Okt .

Die Nationalversammlung hat in außer -
ordentlicher Sitzung beschlossen , dem toten
König den Titel „Alexander I ., Einiger und
Held " zu geben .

Der Senat und die Skuptschina legten am
Donnerstagmittag in gemeinschaftlicher Sit -
zung den durch die Verfassung vorgeschriebe -

nen Eid auf König Peter II . ab . Anschließend
leistete der Regentschaftsrat den Treueid . Der
Regentschaftsrat hat die Regierung Uzuno -
witsch bestätigt .

*
Wie das „Echo de Paris " zu wissen glaubt ,

beabsichtigt die italienische Marine bei der
Durchfahrt des südslawischen Kreuzers „Du -
brownik " durch die Straße von Messina auf
hr her See eine letzte Ehrung des Königs
Alexander .

Frankreich zu Hause und an der Saar
Doumergue gegen die marxistische Einheitsfront

Der französische Ministerpräsident Doumer -
gue hat in einer Rundfunkrede in mehr als
deutlichen Worten mit der alles zersetzenden
marxistischen Einheitsfront abgerechnet . Er
machte dabei Ausführungen , die gerade im
Saargebiet besonders interessieren müssen . Es
seien daher einige der von ihm geprägten
Sätze aus den gewiß unverdächtigen „Straß -
burger Neuesten Nachrichten " zitiert :

Doumergue richtet an alle Franzosen einen
dringenden Appell , sich angesichts der Gefahr ,die die gemeinsame Front der Sozialisten und
Kommunisten darstellt , zu einigen und ge-
schlössen hinter die Regierung der nationalen
Union zu treten . Es handele sich darum , der
Regierung eine größere Autorität zu geben
und die Anarchie zu verhüten , die zum Bür -
gcrkrieg führen würde . Der gemeinsamen
Front der Sozialisten und Kommunisten
müsse eine gemeinsame Front der Freiheit
und des Vaterlandes entgegengesetzt werden .Der Parteifriede genüge nicht mehr . Um han -
deln zu können , muß eine Union aller Fran -
zosen , aller Herzen und aller Willen herge -
stellt werden . .

Doumergue bezeichnet also die marxistischen
Hetzer als diejenigen , die den Bürgerkrieg
wollen , um ihre eigensüchtigen Ziele zu ver -
wirklichen . Er will demgegenüber die Ein -
heitsfroni aller französischen Patrioten errich -
ten . Er möchte also gerne das schaffen , was
im Saargebiet in der Deutschen Front schon
längst Wirklichkeit geworben ist !

Es läge daher nahe , daß ein Doumergue
es begrüßte , wenn im Saargebiet sich eine
so starke Einheitsfront gegen den Marxismus
gebildet hat , die jetzt schon dem Marximus
aufs Haupt schlägt und verhindert , baß dieser
Pestbazillus sich von der Saar aus weiter nach
Frankreich verbreitet .

Aber was müssen wir statt dessen erleben ?
Die Saarmarxisten sind für die gleichen Fran -
zosen dU | „Hüter von Sicherheit und Ord -
nuug " ; sie sind die „Wahrer der freiheitlichen
Gedanken "

,' sie sind die „Vorkämpfer des
Rechts ." Deshalb werden die Saarmarxisten
jetzt noch von Frankreich gehätschelt und sogar
mit Geld gespeist . Der MarxistenführerBraun ist jetzt noch in den französischen Mini -
sterien ein gern gesehner Gast . Ja , Frank -
reich fördert im Saargebiet sogar den Bol -
schewismus . Man nimmt sogar die Gefahrmit in Kauf , daß der im Saargebiet geför -
bette Bolschewismus über die Grenze nach
Frankreich hinüberschlägt .

Es kann kein Zweifel bestehen , ein solches
Verfahren muß sich rächen . Die Ereignisse
von Marseille sind bereits ein blutiger Be -
weis dafür .

Rotes Wahlbündnis in Frankreich
Die Stichwahlen am Sonntag

X Paris , 11 . Okt .
Ein in der kommunistischen „Hnmanit6 " und

dem marxistischen „Populaire " veröffentlichter
gleichlautender Aufruf aibt die Bestätigung

dafür , daß die Kommunisten und Marxisten
beim zweite « Mahlgang der Kantonalwahlen
am Sonntag zusammengehen und in den ein -
zelnen Bezirken geschlossen für den jeweils
aussichtsreicheren Anwärter — Kommunisten
oder Marxisten — stimmen werden . In den
Bezirken , in denen ein radikalsozialistischer
Anwärter gegenüber einem Vertreter der Re -
aktion und des Faschismus aussichtsreicher in
der Stichwahl steht , werden die Kommunisten
und Marxisten geschlossen für ihn stimmen ,
wenn er die nationale Einigung ablehne , die
als Wandschirm für den Faschismus diene ,
und wenn er sich verpflichte , mit den Kommu -
nisten und Marxisten zusammen die „demokra -
tischen Freiheiten " zu verteidigen .

Der Schweizer Bundesrat hat ein Gesetz über
Arbeitsbeschaffung und Krisenbekäm «,fung gutge -
heißen . Es soll u . a . der Frage besondere Beach-
tung geschenkt werden , ob die Geldunterftützungen
in irgend einer Form durch künftige Arbeitsgele -
genheit ersetzt werben können . Auch an den Frei -
willigen Arbeitsdienst wird gdeacht.

Lialienfeindliche Tumulte
in Südslawien

# London . 11. Okt.
„Evening Staudard " berichtet i« großer

Aufmachung , daß iu Agram , Serajewo
und andere » Städten Südslawieus ziemlich
ernste italieufeiudliche Ausschrei ,
tu » gen zu verzeichne » feie » .

In Laibach habe die Menge den italienischen
Kous « l aus seinem Hause gezerrt und auf ihn
eingeschlagen . Der Polizei sei es gelungen ,
den Konsul in Sicherheit zu bringen , bevor er
ernstlich verletzt wurde . Die Kundgebungen —
so berichtet Reuter —, ereigneten sich nach
einer Protestversammlung , in der die Redner
behaupteten , daß sämtliche Anschläge gegen das
Leben des Königs Alexander , auch derjenige
vom letzten März in Agram , von Italien si -
nanziert und vorbereitet worden seien . Wahr -
scheinlich , so folgerten die Redner , ^ fei auch
der Mörder Kalemen von derselben Seite an -
gestiftet worden .

Oie Lage in Spanien
Das erste StandgerichtSurteil

X Paris . 11 . Okt.
Nach einer Mitteilung des spanischen In -

nenministeriums wird in Madrid und in eini »
gen Provinzstädten weiter gestreikt . Die Ruhe
ist aber nicht gestört . In Asturien rücken die
Regierungstruppen erfolgreich vor . In den
Vorstädten von Oviedo haben die Aufstän -
dischen noch die Oberhand . Im übrigen Spa -
nien herrscht Ruhe .

Das Standgericht in Barcelona hat sein
erstes Urteil gefällt . Ein Major Bosch wurde
zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt . Au -
ßerdem haben die Militärbehörden die Polizei -
schule geschlossen , die die katalanische Regie »
rung in San Sebastian gegründet hatte .

Zwei Reichskirchengebieie in Bayern
Neuordnung der bayerischen Landeskirche

) : ( Mönche » , 11 . Okt .
Aus dem Gebiet der bisherigen Landeskirche

Bayern rechts des Rheins wurden zwei neue
Reichskircheugebiete gebildet , nämlich Franke »
und Altbaycrn , an deren Spitze je ein lutheri -
scher Bischof stehen wird . Die Bischofssitze wer -
den in Nürnberg und München sein .

Mit der einstweiligen Verwaltung des
Bischofssitzes in Nürnberg ist der Pfarrer
Hans Sommerer , Direktor der Pflegeanstalt
Brückbegg bei Ansbach , als geistlicher Kom -
misfar betraut . Die Befugnisse des Landes -
bischoss von Bayern sind für das Kirchengebiet
Franke « an ihn übergegangen .

Wie von zuständiger Stelle erklärt wird ,
entspreche die Aufgliederung sowohl den ge -
schichtlichen Grundlagen für das Werden der
evangelischen Kirche im Gebiet des ehemaligen
Königreiches Bayern wie den stammesmäßigen
Eigenarten des evangelischen Kirchenvolkes .
Nunmehr habe das große Gebiet des evangeli -
schen Franken eine eigene geistliche Spitze .
Andererseits mußte für das Gebiet von Alt -
bayern ein Bischofssitz in München bleiben ,dem die Betreuung der ausgesprochenen
Diaspora - Gemeinden zufällt .

Landesbischof Wurm zur Ruhe geseht
In einem Aufruf an die württembcrgifche

Pfarrerschaft teilt der Geistliche Kommissar der
evangelischen Landeskirche Württemberg mit ,daß die am Dienstag , den 9. Oktober , zufam -
mengetretene Landessynode den Antrag anf

Zurruhesetzung des Landesbischofs v . Wurm
angenommen hat . Auf Grund dieses Beschlusses
habe er als Beauftragter des ReichSbischoss
für Württemberg die Zurruhesetzung vollzogen .

Ter württembergische Ministerpräsident Mer «
genthaler hielt kürzlich auf dem Gautag deS
NS .-Lehrerbundes in Stuttgart eine Rede , in
der er der Annahme Ausdruck gab , daß bei
dem Kirchenstreit in Württemberg , wenn auch
nur im Unterbewußtsein , gewisse partikulari -
stische Tendenzen eine Rolle spielen . Der Füh -
rer habe eindeutig seinem Willen Ausdruck ge -
aeben , daß das Ziel eine einheitliche , geschlos -
sene Reichskirche sein müsse , weil das dem
Willen des großen Reformators Martin Luther
entsprechend sei . Er müsse an beide Seite « in
der evangelischen Kirche Württembergs die
herzliche Mahnung richten , alles zu tun , damit
der Friede in die Kirche einkehre . Ich weiß
wohl , daß ein Teil der Kirchenopposition aus
innerer Gewissensnot heraus glaubt , so han -
deln zu müssen . Gerade diesen ganz Ehrlichen
möchte ich aber sagen , daß niemand von uns
die Absicht hat , daß auch der Reichsbischof nicht
die Absicht hat , in die inneren religiösen Be -
zirke der Seele einzugreifen . Jene Ehrlichen
in der Opposition , die glauben , nicht mittun zu
können , frage ich : Wird durch eine Organi -
fationsfrage das Religiöse , das Christentum
bedroht ? Das wäre ein schwaches Christentum ,das so bedroht werden könnte . Wenn man die
Dinge auf die Spitze treibt , könnte sich die
Notwendigkeit ergeben , das Geschwür durch
eine Operation zu beseitigen , die für die Be -
troffeuen sehr schmerzlich sein könnte .

Gendarmerie und Mobilgarde nicht Herr der
Situation gewesen sind.

Man wird in Frankreich wissen, warum inan
so unzusammenhängende und so Widerspruchs-
volle Berichte über die Vorgänge herausgab :
man wollte eben nach Kräften den schlechten
Eindruck der Tatsache des völligen Versagens
der Polizei verwischen. Aber man erreichte
damit nur das Gegenteil . Der Nachrichten -
dienst selbst war von Anfang an schlecht organi -
siert . Das ergibt sich am allerbesten aus der
Tatsache , daß die schwere Verwundung noch
eines jugoslawischen Generals und eines Ad-
mirals gemeldet wurde , 24 Stunden später
aber mitgeteilt werden mutzte , daß autzer dem
König , Barthou und dem französischen General
Georges keine höheren Militärs verwundet
worden seien. Zweifellos sind die furchtbaren
Ereignisse auch den Verwaltungsbehörden über
den Kopf gewachsen, und in der ersten Zeit
nach dem Attentat hat es durchaus am Ueber -
blick gefehlt .

In Paris haben die meisten Blätter ganz
offen dqs beschämende Versagen der Polizei
zugegeben und in sehr ernsten Worten das
Peinliche der Tatsache gekennzeichnet, datz
Frankreich seinen so herzlich begrüßten , erlauch -
ten Gast im eigenen Hause nicht zu schützen
wußte . Solches ist schon schlimm bei einem
reinen Staatsbesuch , der lediglich aus Höflich-
keit oder aus repräsentativen Gründen unter -
nommen wird ; ganz schlimm aber ist es , wenn
es sich , wie hier , um einen Besuch handelt , dem
von vornherein die größte politische Bedeutung
beigemessen wurde , um einen Beiuch , der ge -
rade für Frankreichs Autzeilpolitik fruchtbar
gemacht werden sollte.

Wir stellen alle diese Dinge hier ins rechte
Licht, um der Sache willen . Jrpend welcher
Pharisäismus spricht dabei nicht mit . Daß
Frankreich sich im Zustand einer Neuordnung
seiner innerpolitischen Verhältnisse befindet , ist
ja bekannt . Wir haben nicht die geringste
Neigung , irgendwelche Schadenfreude zu be -
künden , daß die Franzosen mit inneren Schwie -
rigkeiten kämpfen müssen . Uns ist es sogar
um der Verständigungsidee willen viel lieber ,wenn in Frankreich völlige Ruhe und Ord -
nung herrscht , und wenn die öffentliche Sicher -
heit in der Hand bewährter Organe ruht .

Soweit wir bis jetzt feststellen konnten , be-
müht man sich allenthalben in Europa , die
durch das Attentat von Marseille entstandene
Lage kaltblütig und besonnen zu betrachten .
Schon allein deshalb ist der wiederholte Hin -
weis aus . die Bluttat von Serajewo durchaus
nicht angebracht . Bis heute liegt nichts vor ,das uns berechtigen könnte , eine Parallele zwi-
schen Serajewo und Marseille zu ziehen . Und
es ist ganz sicher , daß der entsetzlichen Bluttat
des 9. Oktober kein Ultimatum folgen wird ,das die Entscheidung „Krieg oder Frieden "
heraufbeschwört . Auch in Jugoslawien selbst
scheint man den ernsten Willen zu haben , die
kluge Politik des toten KönigZ fortzusetzen,und zwar auch Bulgarien gegenüber , zumaldie Regierung von Sofia schon seit Monaten
mit der größten Entschiedenheil von den
Komitatschis abgerückt ist und diese ganze , un -
gesetzliche Terrorbewegung Mazedoniens mit
aller Schärfe bekämpft . »KT «

Der südslawische Außenminister Jeftitsch , der
den König Alexander auf seiner Pariser Reise
begleiten sollte» weilt augenblicklich in Paris und
hatte am Donnerstag eine längere Unterredungmit Doumergue .

-1. Ginsoniekonzert
der bad . Giaaiskapelle

Werke von Brahms und Bruckner
Mit dem O - Moll - Klavierkonzert von Joh .

Brahms wurde begonnen , und das war ein An -
sang , wie er zur offiziellen Eröffnung des ganzen
Konzertjahres nicht besser gedacht werden konnte :
Eirie gerechte Würdigung des wertvollsten musi -
kalischen Erbgutes unseres Volles ist immer noch
ein verheißungsvoller Auftakt gewesen , besonders
wenn später dann der Faden der Weiterentwick -
lung nicht plötzlich abreiht und diesem Erbe auch
neuere Kräfte gegenübergestellt werden . Leider
gibt diesbezüglich die Reihe der acht repräsen -
tativen Sinfonie - Abende des Bad . Staatstheater -
orchesters den jüngeren Dienern an der Kunst
nur wenig Gelegenheit , vor das Publikum zu tre -
ten . Das veröffentlichte Generalprogramm siehtbis jetzt ganze drei Novitäten vor , und das scheintdenn doch neben dem Bekannten allzu gering und
ein bißchen dürftig , zumal planmäßige Förderung
noch unbekannter Talente und Werke — ebensowie in Oper und Schauspiel — heute auch zu den
Aufgaben und Pflichten eines mit so reichen Mög -
lichkeiten ausgestatteten Institutes zählt und ein
Unterfangen wäre , das allseitig stärkste Unter -
stüizung erheischen mühte . Gerade wer etwa mit
Wilhelm Schäfer , dem Redner des Bach - Festes in
Bremen , der Meinung ist, datz die Gegenwart
wieder einmal eine Weltenwende sei und daß auchin der Musik eine Wende eintreten müsse, wofern
sie nicht völlig als selbständiges Gebilde vom
Leben sich trennen wolle , darf keineswegs solche
Absonderung wünschen , sondern Hit eine gewissen-
hafte Pflege ihrer jüngsten Erzeugnisse offen und
um so tatkräftiger zu verlangen .

Belassen wir es jedoch bei der leisen Hoffnung ,
daß vielleicht Herm . Abendroth aus Leipzig , der
Stadt der Musikverleger , für seine Vortragsfolge
im vierten Konzert doch noch etwas Interessantes
und Wichtiges mitbringt , und kehren wir nun
zum ersten Sinsonie -Abend zurück, in dem Walter
Gieseking das besagte Klavierkonzert spielte .
Natürlich als Qualitätsdarbietung , und weil er
dem spröden Werk autzer einer fabelhaft tech¬

nischen Bemeisterung auch in der Zeitmatzwahlund in der breit hinströmenden Kantilene das
gab , was es zur vollen Auswirkung braucht , hatteder Ausdeuter ungemein starken Erfolg . Neben
dem hervorragenden Künstler für Aufgaben der -
artigen Großformats steht freilich noch ein ande -
rer Pianist , den man fast höher schätzt ; ich meine
jenen Walter Gieseking , der kleine und feine Kla -
Viersachen in ganz ungewöhnlicher Aufmachung zu
spielen weitz und sie mit den Zaubermitteln seiner
Tastenkunst zu wahren Kabinettstückchen aufputzt .Eine köstliche Probe davon der dreingegebene Bach,der Wahl jedem Hörer den Wunsch abforderte , die-
fem Meisterspieler bald einmal bei einem Klavier -
abend zu begegnen .

Der zweite Teil des Abends gehörte Anton
Bruckner , und es ist recht so , datz man wie schonim Vorjahr , auch ihn heuer wieder mit an die
Spitze stellt . Die dritte Sinfonie in v - Moll er -
fuhr zudem eine Wiedergabe aus einem beinahebei jeder Note spürbaren inneren Verpflichtung ?-
gefühl an Werk und Schöpfer . Die Zuhörer karg -
ten daher nicht mit Beifall sowohl dem DirigentenKlaus Nettstraeter , der das thematische Gewebe
klar zergliederte und klug zusammenfaßte , wie
dem Bad . Staatstheaterorchester gegenüber , d -rs
erneut seinen R »f als bedeutender und geschlosse -
ner Jnstrumentalkörper bekräftigte . H . Sch.

„Das Tagewerk" vonArthurpiechler
Uraufführung in München

Unter den zeitgenössischen Dichtern , die die
Kreise bäuerlichen Lebens mit besonders wuch-
tigen Schritten auSgemessen haben , steht heute mit
an erster Stelle Richard Millinger . Aus seinem
Gedichtwerk hat er in zyklischer Anordnung ein
Stimmungsgemälde vom „Tagewerk des Bauern "
geschaffen , daS in symbolischer Weise einen Le-
bensspiegel des menschlichen Daseins aufblitzen
läßt .

Der Komponist Arthur Piechler hat den von
Billinger angeschlagenen Stimmungscharakter die-
ser lyrischen Kantate in einer bewußt gradlinigen
Rhythmik , die die Harmonik zuweilen durch här -
teste Durchgänge zwingt , wenn sie auch stets wie -
der auf den Mutterboden der Diatonik zurück¬
kehrt , zu verstärken und musikalisch zu begründen

versucht . Vor dem Dichterwort und seinem Eigen -
wert beweist der Komponist hohe Achtung , er streckt
es niemals um einer musikalischen Formnotwen -
digkeit willen auf das Prokrustesbett der Wieder -
holungen oder Verrenkungen . Wenn das Werk
auch in einzelnen Nummern abgeteilt erscheint ,
so schießen in diesen doch die Fäden thematischer
Beziehungen und Verknüpfungen höchst lebendig
hinüber und herüber . Es handelt sich dabei weni -
ger um eine obligate Themen -Wiederkehr als viel -
mehr um fruchtbare motivische Fortspinnungen
und Weiterbildungen , die den fanatischen Form -
willen des Komponisten bekräftigen . Mag sein ,
datz die Urkraft des Einfalls nicht gerade Piech -
lerS stärkste Seite ist und man dem Melos zu -
weilen sinnlichere Klangpracht wünschte , indes ein
großer und mitreißender Zug durchatmet Zweifels -
ohne das Ganze , das im dritten Teil zu bedeu -
tenden Höhepunkten aufgipfelt . Datz der K»mpo -
nist von der Orgel als seiner musikalischen Ur -
Heimat herkommt , verleugnet sich nicht ; die große
Choralfnge ist durchaus orgelmäßig empfundenund bis in einzelne Stimmungstönungen mischt
sich die Erinnerung an den vertrauten Orgelklang .

Piechler hat sich den Weg seiner Schöpfung in
die Öffentlichkeit keineswegs durch übertriebene
Aufführungsschwierigkeiten verbaut . Dem ge-
mischten Chor , zu dem in der Schlußnummer ein
Knabenchor tritt , sind dankbare und durchaus lös -
bare Aufgaben gestellt . Auch die Solostimmen ,
Sopran und Bariton , finden dankbare Entfal -
tungSmöglichkeiten ; das Orchester kommt vorallem in den Zwischenspielen zu selbständiger
Geltung . Unter der Führung von Hans Knap -
vertsbusch erstritt der vorzügliche Aufführungs -
apparat , bestehend aus dem Chor deS Münchener
Lehrergesangvereins und dem Knabenchor der
städtischen Singschulen , ■den Solisten Maria Rei -
ning und Georg Hann sowie Mitgliedern des
Staatsorchesters , den beiden Autoren , die oft her -
vorgejubelt wurden , einen unbestritten großen
Erfolg . Dr . W . Zentner .

Kapellmeister Konwitschny , dem musikalischenOberleiter des StaatStheaters Freiburg , wird
für die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Ver -
band des Theaters die Amtsbezeichnung
„Städtischer Generalmusikdirektor " verliehen .

Kunst und Wissenschaft
Die erste Tagung des Reichsbundcs für Deutsche

Vorgeschichte findet vom 13. bis 20 . Oktober in
Halle statt . Das Protektorat der Tagung hat
Reichsleiter Alfred Rosenberg , der am 14 . Oktober
um 10 Uhr auf dem Thingplatz über „Die Umwer -
tung der deutschen Geschichte" sprechen wird .
(Uebertragung durch Reichssender Leipzig .) Die
örtliche Veranstalterin ist die Landesanstalt für
Vorgeschichte Halle unter ihrem alten Vorkämpfer
für eine völkische Auffassung der deutschen Vor -
geschichte Prof . Dr . Dr . Hahne , Rektor der Uni -
verfität Halle . Hahne wird über das von ihm neu
begründete Fach „Deutsche Volkheitskunde " fpre -
chen , in dem Vorgeschichte, Rassenkunde und Volks -
künde vereinigt sind . Ueber die Ziele des Reichs -
bundes spricht dessen Führer Dr . H . Rcinerth :
„Der Reichsbund im Kampf um die deutsche Vor -
geschichte " .

Der Berliner Chemiker Prof . Bernhard Lep-
sius , der Ehrenbürger der Technischen HochschuleKarlsruhe und frühere langjährige ehrenamtliche
Generalsekretär der Deutschen Chemischen Gesell »
schaft, der sich auf dem Gebiet der Chemie als
Lehrer , Forscher und Industrieller einen bedeuten -
den Namen gemacht hat , ist im 81 . Lebensjahr
während eines Spazierganges plötzlich einem Herz -
schlag erlegen . — Geheimrat LepfiuS entstammteeiner alten Gelehrtenfamilie ; sein Vater war der
berühmte Aegyptologe Geh . OberregierungSrat
Richard LepsiuS . Der Verstorbene ist nicht nurals Herausgeber mehrerer chemischer, söndern
auch geographischer und kulturgeschichtlicher Werke
bekannt geworden .

Professor Dr . Eduard Biitticher an der Univer -
sität Gießen wurde zum planmäßigen außerordent -
lichen Professor für bürgerliches Recht , Zivil -
Prozeß- und Wirtschaftsrecht unter Verleihung der
Amtsbezeichnung und der Akademischen Rechteeines ordentlichen Professors an der UniversitätHeidelberg ernannt .

Als chinesisches Gegengeschenk für die Stiftungdeutscher Bücher in Schanghai überreichte der
Präsident der Orientalischen Bibliothek dem deut -
schen Generalkonsul Kriebel ein Stück der chine-
fischen Enzyklopädie und bat . das chinesische Werkan die deutschen wissenschaftlichen Gesellschaften
weiterzuleiten .

I
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Möbelm» Ramnkunst Das maßgebende Haus für vornehme und
dennoch sehr preiswerte Wohnungs-Ein»
richtungen neuzeitl. u. antiker Stilarten !
5 krieclriekLplstT 5 8 Ritterstr . 8

fahlgrauen Färbung , öem auch fite Pazifik -
sonne keine braune Tönung zu geben ver -
mochte, sah geisterhaft aus . Die Lippen waren
bläulich und spröde . Die ganze Gestalt flog
wie in Fieberschauern .

„Wollen Sie Chinin , Herr Uhle "
, fragte ich ,

„oder einen Schluck Rum ?"
Aber er lehnte ab und bat mich nur , hin

und wieder bei ihm hereinzngucken , falls er
etwas brauche .

Am Abend verschlimmerte sich sein Zustand
noch mehr . Er redete wirres Zeug im Fieber -
träum und mußte immer eine Wache haben .
Ich blieb bis gegen 11 Uhr bei ihm und wollte
dann einen der Matrosen wecken , aber jetzt be -
stand Joan darauf , mich abzulösen .

„Wenn er wirklich krank ist . will ich gerne
bei ihm wachen"

, meinte sie. Wir verabredeten
uns , daß sie mich sofort rufen sollte, wenn
Uhles Zustand sich verändern würde . Kapitän
Terrence besuchte wohl einmal die Kabine des
Kranken , aber schien sich weiter keinerlei Sor -
gen um ihn zu machen.

Durch ein jähes Aufreißen meiner Kabinen -
tür wurde ich in der Dunkelheit aus dem
Schlaf gerissen . Joan stand vor meinem Bett ,
schüttelte mich am Arm und sagte leise , aber
erregt :

„Oh , Charlie , etwas Furchtbares , etwas Ent -
setzliches . Ich kann es nicht mit ansehen . Uhle
hat kein Fleisch am Bein ."

„Was hat er ? Was ist los , Joan ?"
„Uhle . . . Uhles Bein hat einen blanken

Knochen."

1

Ich ging schnell in die Kabine des Kranken ,
während Joan , die ich jetzt zum erstenmal
vor Furcht oder Entsetzen oder Grauen zittern
sah , im Gang zurückblieb .

Ein Blick auf das Lager bewies mir , daß
Joan nur halb richtig gesehen hatte , aber ich
konnte ihr keinen Vorwurf machen, denn der
Anblick, den der Kranke bot , war wirklich
furchterregend . Uhles Gesicht war jetzt krampf -
verzerrt mit Flecken besät , die im Schein der
elektrischen Lampe fast grün aussahen . In
seinem Fieberwahn hatte er sich in seinem
Lager umhergewälzt und das rechte Bein war

von der Decke entblößt worden . . . . Eine
furchtbare Einkerbung in dem Bein oberhalb
des Knöchels hatte freilich das Fleisch so ein -
gedrückt, daß eine zehn Zentimeter lange Stelle
buchstäblich sc aussah , als ob hier der bloße
Knochen die Verbindung zwischen dem Unter -
schenkel und dem Fuß bildete .

Jetzt konnte ich mir erklären , weshalb Uhl «
immer diese Stelle rieb . Sic mußte durch
jahrelangen Druck entstanden sein — durch zu
enge Ketten ? ? —

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe ^

^ KurzberichteaufäfferWelt̂ö
Kampf mit einem Gorilla

Im Affenhaus des Berliner Zoologischen
Gartens spielte sich ein aufregender Zwischen-
fall ab . Der bekannte grcße Gorilla Bobby
stürzte sich plötzlich ans seineu Wärter und riß
ihn zu Boden . Durch das Dazwischentreten
anderer Zoowärter konnte der Angefallene
noch im letzten Augenblick aus der gefährlichen
Lage befreit werden . Bei den Menschenaffen
des Zoologischen Gartens finden täglich vor
zahlreichen Zuschauern Vorführungen statt ,
bei denen Bobby immer das besondere Jnter -

MIHI!

Der Augenblick des Attentates in Marseille
Der Mörder hat sich auf das Trittbrett des Autos geschwungen und feuert auf den König und den

neben ihm sitzenden Außenminister Barthou . t^ unkbild !

Erinnerung an die erste Ozeanüberqnernng
Oer Amerikaflug des LZ 126 (ZR III) am 12 . Oktober 1924

Am 12 . Oktober jährt es sich zum zehnten Male ,
daß das Amerikaluftschiff LZ . 126 (ZR . III ) von
Friedrichshafen aus seinen Flug über den Atlan -
tif antrat . In der hellerleuchteten Halle draußen
in Zeppelinsdorf herrschte bereits seit Mitternacht
fieberhafte Tätigkeit . Noch war es finster , aber
eine ganze Völkerwanderung bewegte sich hinaus
zu der Werft . Alles war bereits an Bord . Hinter
den Fenstern der Kabine standen die amerikani -
schen Offiziere , die das Luftschiff auf seiner Ab -
nahmefahrt begleiten sollten . Im Hintergrund
der Führergondel sah man , inmitten seiner Ge -
treuen , Dr . Eckener . Punkt 6 .35 Uhr morgens ,
ein lautes „Los " aus der Führergondel , und maje -
statisch erhebt sich das gigantische Schiff in die
Lüfte . Die Propeller fangen zu laufen an , das
Deutschlandlied und tausendfacher Jubel aus dem
Munde der Zurückbleibenden geben dem Segler
der Lüfte das Geleite . Es folgten jene Tage ban -
gen Harrens , als man das Schiff jenseits der
Azoren über dem offenen Ozean wußte . Aber
dann kam auch die Nachricht von dem glücklichen
Eintreffen auf dem amerikanischen Kontinent ,
von dem begeisterten Empfang in Nenhork und
von der Landung in Lakehurst .

Zehn Jahre sind eigentlich eine lange Zeit , in
der Entwicklung des Luftverkehrs über den Ozean
aber nur eine kurze Spanne . Nachdem der ZR .
III glücklich in der neuen Welt gelandet und den
Amerikanern übergeben worden war , ging man
in Deutschland mit neuem Mut und froher Zuver -
ficht an den Bau eines neuen Luftschiffes . Die
Opferfreudigkeit des deutschen Volkes hatte die
finanzielle Grundlage geschaffen . So erstand in

den Werkstätten des Luftschiffbau Zeppelin ein
neues großes Werk , das vor einigen Jahren auf
den Namen des Schöpfers des Luftschiffes getauft
wurde : „Graf Zeppelin " . Noch in frischer Erin -
nerung sind die großen , einzigartigen Leistungen
dieses stolzen Luftschiffes . Wir erinnern nur an
die Fahrt um die Welt und an die Arktisfahrt ,
die an das Luftschiff , an seine Besatzung und an
seine Führer ganz außerordentliche Anforderungen
stellten , die immer und überall restlos erfüllt wur »
den und in der ganzen Welt begeisterte Anerken -
nung fanden .

Dann kam eine neue Periode in der Entwick -
hing des internationalen Flugverkehrs . Nach an -
sanglichen geglückten Versuchen wurde eine stän -
dige Luftpostlinie Friedrichshofen — Pernambuco
eingerichtet , die zunächst von dem Luftschiff allein
beflogen wurde . In diesem Jahre hat sich nun
auch die Deutsche Lufthansa eingeschaltet , so daß
aus dem vierzehntägigen ein achttägiger Verkehr
Deutschland — Südamerika geworden ist .

War es im Jahre 1924 gewissermaßen eine
Sensation , als zum ersten Male ein Luftschiff
den Ozean überquerte , so ist es heute zu einer
Selbstverständlichkeit geworden , daß das Luftschiff
„Graf Zeppelin " alle vierzehn Tage — während
des Sommers — startet , um Post und Passagiere
über den Ozean zu befördern . Unbeeinflußt von
der Witterung werden diese Fahrten mit fahr -
planmäßiger Pünktlichkeit durchgeführt und immer
wenn das Luftschiff in Südamerika eintrifft , wird
es freudig begrüßt und begeistert empfangen . Als
Sendbote des Friedens , als Mittler zwischen der
alten und der neuen Welt .

esie des Publikums findet . Am Mittwoch be-
kam der Gorilla nun plötzlich einen Wutansall
und griff den stellvertretenden Wärter Wilke
an . Er brachte dem Wärter mit seinem ge -
waltigen Gebiß Verletzungen bei.

Jüdische Devisenschieber festgenommen
In Emmerich fanden Bahnbeamte im FD .»

Zug nach Amsterdam in einem Abteil der
2 . Klasse im Polster versteckt Geldscheine i«
Höhe von 8800 RM ., ferner im Abort des-
selben Wagens 8000 Dollar in Wertpapiere ».
Die Besitzer des Geldes wurden festgenommen «
Es handelt sich um den 73jährigen Kaufmann
Siegfried Oppenheim und seine Tochter auS
München , die sich auf einer Reise nach Eng -
land befanden .
Vier Todesopfer eines Familiendramas

Am Drnnerstagmorgen wurde in der Woh¬
nung des Walter H. in der Landsberger
Straße in Leipzig von der Polizei , die sich ge-
waltfam Zutritt verschafft hatte , die 28jährig «
Ehefrau mit durchschnittener Kehle im Schlaf -
zimmer aufgefunden . Im Nebenzimmer lagen
in ihrem Bett der fünfjährige Sohn und dt»
2 >5jährige Tochter ebenfalls mit durchschnitte-
nen Kehlen . Walter H. hatte mit einem Rasier -
mesier während des Schlafes seine Angehö -
rigen getötet . Darauf hat er in der Küche fei-
nem Leben durch Aufdrehen des Gashahnes
ein Ende gemacht.
Großfeuer in einem fränkischen Dorf

Die Gemeinde Glosberg im Franken -
wald wurde in der Nacht zum Donnerstags
von einem große « Brandunglück heimgesucht.
Insgesamt sind sieben Scheune », zwei Wohn »
hänser und zahlreiche Nebengebäude den
Flammen zum Opfer gefallen . Weitere Häufe «
wurden durch Feuer und Wasser schwer be -
schädigt. Die gesamten Erntevorräte . Ma -
schinen usw . sind verbrannt , auch Vieh kam in
den Flammen um . Es wird Brandstiftung an «
genommen .
Französische Soldaten erleichtern die

Regimentskasse
Zwei französische Soldaten des 21 . Flieger -

regiments haben , wie erst jetzt nach Abschluß
der Untersuchung bekannt wird , aus der Re -
gimentskasse in Essey - les - Nancy 000 000 Frau¬
ken letwa 150 000 RM .) geraubt . Sie fuhren
nachts im Kraftwagen vor der Kasse auf und
fielen über den Unteroffizier und die Solda -
ten her , denen die Ueberwachung der Regi -
mentskaffe oblag . Der wachthabende Unterof -
fizier wurde lebensgefährlich verletzt . Die bei-
den Soldaten wurden verhaftet .

Kleine Chronik
In Kattowitz brach am Mittwochabend nach

Schluß der Vorstellung im Zirkus Staniewiez
ein Teil der Tribüne zusammen. Unter der
Menge entstand eine Panik . Da die Tribüne
nur etwa l 'A Meter hoch war , verlief das Ein -
sturzunglück noch verhältnismäßig glimpflich .
Zwei Mädchen wurden schwer verletzt . Zahl -
reiche Personen erlitten leichtere Verletzungen .

Der englische Dampfer „Haldera ". der 16118
Tonnen groß und mit Fahrgästen und Fracht
von Londrn nach Bombay unterwegs ist ,
strandete am Mittwoch infolge Nebels im
Suezkanal .

Aus der brennenden Grube von St . Pierre
la Palnd bei Lyon sind jetzt insgesamt 25 Lei,
che« geborgen worden . Sieben Bergarbeiter
konnten noch nicht geborgen werden . Das
Feuer in der Grube nimmt immer mehr zu.

Der Gouverneur vrn Neuyork unterzeich -
nete am Mittwoch die Urkunde über die Aus ,
lieferung Hauptmanns an den Staat New -
jersey.

In Halifax erfolgte in einem Haufe eine
heftige Explosion . Das Gebäude stürzte ein .
Zwei Franc « und vier Kinder kamen umS
Leben. Die Untersuchung ergab, daß der Haus -
besitzer im Hauskeller den Rest einer größe -
ren Dynamitmenge ausbewahrt hatte , die er
vor zwei Iahren zu Sprengungen gekauft
hatte .

Wiedersehen mit Im Ounn
Am nächsten Tage näherten wir uns der

Route der Liniendampfer . Man konnte drei
oder vier Rauchwolken bemerken und einen
schwerfälligen Viermastsegler , der das Holz
der Wälder Oregons nach Hawat bringen
sollte.

„In drei bis vier Tagen sind wir dort /
sagte der Kapitän bei einem Besuch in unse
rer Kombüse , „wie stets mit dem Proviant ?"

„Reicht noch für zwei Wochen"
, erwiderte

ich , „nur keine Eile , Kapitän . Honolulu lockt
mich nicht mit einem Sechser in der Tasche."

Ein Ruf des Steuermanns brachte uns auf
Deck , wo wir in kaum 20 Schritt Entfernung
einen der Dampfer der Oriental Linie , die
„Canadien Queen " vorübergleiten sahen . Es
schienen wenig Passagiere an Bord zu sein,
wenigstens war die Reling nur dünn besät .
Selbst mit dem bloßen Auge konnte man die
Fahrgäste des Liniendampfers gut erkennen ,
und als ich die Reihe der Gesichter entlang -
blickte, glaubte ich meinen Augen kaum
trauen zu dürfen .

Ein kleiner äußerst elegant gekleideter Herr
lehnte mit müder Gelassenheit an der Reling
und schaute zu uns hinüber .

Kein Zweifel — das war Jim Dnnn , der
Trekkerchausseur aus dem Holzfällerlager .
Aber konnte der kleine Taugenichts sich wirk -
lich so gemausert haben ? Es mußte doch wohl
ein Doppelgänger sein.

Dann brüllte ich aber doch los :
„Hallo Jim , Jim Dnnn , hallo , bist du das ,

oder spukt es bei euch an Bord ?"
Die kleine Gestalt hob den Kopf , glotzte mit

seinen Froschaugen zu uns herüber , kam in
eine zappelige Bewegung , und dann hörte ich ,
wie er rief :

„Hallo Charlie , wohin , wohin ?"
„Hunolulu ."
„Ich auch , Mensch. Bin im Elarence -Hotel ."
„Bye bye."
Der Liniendampfer gewann einen sicheren

Borsprung . Aber da rief Jim nocheinmal :
„Hier , Charlie , fang ."
Und durch die Luft flog blitzend ein Behäl -

ter und fiel einige Meter vor unserem Schiff
ins Wasser .

„Holy smokes"
, sagte Terrence , „der Mann

muß es in sich haben . Bombadiert Sie mit
Zigarettenetuis , und ich will Kasper heißen ,
wenn es nicht noch dazu ein goldenes war ."

Uhle wird krank
Am Abend kam der Steuermann in die

Kombüse und meldete , daß Uhle krank gewor -
den sei und sein Essen in die Kabine wünsche.
Es sei nichts Schlimmes , aber allgemeine
Schwäche. Uhle bäte besonders um etwas
Eistee .

Joan machte bei dieser Meldung ein be-
drücktes Gesicht .

„Charlie "
, sagte sie bann , „du mußt nicht

denken , baß ich mich drücken will , aber ich
möchte Mister Uhle nicht das Essen in seine
Kabine bringen . Er hat mir nichts getan ,
aber er ist mir unheimlich .

"
„Mir kommt er auch nicht ganz stubenrein

vor , Joan "
, erwiderte ich , „aber mach dir

keine Gedanken . Ich werde ihm schon sein
Essen bringen . Verhungern lassen können
wir ihn ja nicht."

Uhle schien sich tatsächlich sehr unwohl zu
befinden . Sein Gesicht , immer schon von einer

Der elfjährige König Peter II . von Siidilawie «
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Mut und Schrifttum
Em großer Sieg ist eine große ©e-

fahr. Die menschliche Natur erträgt ihn
schwerer als eine Niederlage ; ja, es
scheint selbst leichter zu sein, einen
solchen Sieg zu erringen als ihn so zu
ertragen , daß daraus keine schwerere
Niederlage entsteht!

Friedrich Nietzsche .

Aus Wissenschaft und Technil
Hormone zeige« Krankheiten an !

Schon seit einiger Zeit verwendet man eine
bestimmte Hormonprobe als sichersten und fast
unfehlbaren Nachweis einer bestehenden
Schwangerschaft . Der Körper enthält während
dieser Zeit erheblich gesteigerte Mengen eines
bestimmten Hypophysenhormons , des sogenann -
ten Prolans . Da es reichlicher als sonst pro -
duziert wird , muß es auch von den Nieren
in größerer Menge ausgeschieden werden ? da-
durch läßt sich das „überproduzierte " Hormon
auf sehr einfache Weise gewinnen und durch
Tierversuche nachweisen.

Der Leipziger Gelehrte Dr . Heim hat jetzt
nachgewiesen , daß man mit dieser Methode
unter Umständen nicht nur einer fraglichen
Schwangerschaft , sondern auch bestimmte «
krankhaften Geschwülste « auf die Spur kom-
men kann . Es gibt eine Reihe von Geschwül-
sten, die ebenfalls eine gewaltige Ueberproduk -
tion des Körpers an Prolan veranlassen und
dadurch in Zukunft frühzeitig diagnostiziert
werden können . Da es sich mitunter um recht
gefährliche Krankheiten handelt , bei denen ein
rechtzeitiges und sofortiges chirurgisches Ein -
greifen erforderlich ist , bedeutet die neue Ent -
deckung einen großen praktischen Fortschritt .
Es zeigt sich immer deutlicher , daß man die
Hormone nicht nur als Heilmittel , sondern
auch znr Erkennung zahlreicher Krankheiten
sehr gut gebrauchen kann .

Ein Heilstoff gege« Milchmangel entdeckt
Seit Jahren bemühen sich die Wissenschaft-

ler , einen Stoff ausfindig zu machen, mit
dessen Hilfe man die Milchproduktion schlecht
stillender Mütter verbessern kann . Dieses
praktisch und bevölkerungshygienisch so außer -
ordentlich wichtige Problem scheint jetzt durch
neue wissenschaftliche Entdeckungen endlich
einer Lösung entgegenzugehen . Bor kurzem
teilte der bekannte Leipziger Gelehrte Prof .
Küstuer mit, daß man mit Hilfe eines neuen
Mittels , des sogenannten Tyronorman , tat -
sächlich den Milchmangel beheben kann . Diese
Substanz hat die Eigenschaft , 4tt menschliche
Schilddrüse in ihrer Tätigkeit zu hemmen und
übt offenbar auf diesem Umwege ihre heil -
samen Wirkungen aus . Man weiß nämlich
schon seit längerer Zeit , daß das Schilddrüsen -
Hormon die Tätigkeit der Brustdrüsen und da-
mit die Milchproduktion einschränkt , und in
vielen Fällen beruht ihre llnergiebigkeit offen-
bar auf einer derartigen hormonalen Störung .
Die neue Entdeckung , die sich in der Praxis
bereits als wirkungsvoll und erfolgreich er -
wiesen hat , wird in Zukunft sicher manchem
hungrigen Säugling zugute kommen.

Der Arbeitsdienst legt eine germanische
Sonnenknltstätte frei.

Ein wichtiges und dankbares Arbeitsfeld für
den Arbeitsdienst bietet sein Einsatz für die .
Borgeschichtsforschung . So ist jetzt bei Bad
Dürkheim in der Hardt durch den Arbeits -
dienst eine germanische Sonnenknltstätte frei -
gelegt worden , die zu den gewaltigste « An -
lagen der germanischen Borzeit gehört und
uns einen wertvollen Einblick in die Religion
unserer Ahnen tun läßt . Die Anlage , die
wohl für die gesamte Umgebung zugleich auch
einen Weiser der Himmelsrichtung darstellte ,
hat einen Umfang von mehr als zwei Kilo -
meiern . Sie steigt in Terrassen den Berg

hinan und wird flankiert von zwei kulissen-
artigen Flügeln . Uebrigens wird sie bereits
im Dietrichlied und in der Edda erwähnt . In
der römischen Zeit wurde aus dem Sonnen -
tempel ein Kastell der römischen Legionen , das
erst um 1000 nach Christi Geburt verfiel . In
den letzten Jahrzehnten wurden in diesem
Gebiet verschiedene Grabungen durchgeführt ,
aber an eine völlige Freilegung der Anlage
konnte wegen der hohen Kosten, die sie ver -
ursacht , nicht gedacht werden .

Skandinavien könnte ganz Europa mit
Energie versorge» !

Die Schätze unserer Erde sind sehr ungleich -
mäßig verteilt . Dies muß auch Skandinavien
erfahren . Während sich dort sehr reiche und
wertvolle Erzlager finden , fehlt es an Kohle

fast vollkommen . Lediglich 114 Millionen Ton -
nen betragen nach den bisherigen Forschungs -
ergebnissen die gesamten Vorräte dieser Halb -
insel,' das sind aber nur 0,02 Prozent der
Vorräte Europas . Aber der Mangel an dieser
schwarzen Kohle wird mehr als reichlich auf -
gewogen durch den Reichtum an „weißer
Kohle "

, an Wasserkraft , die die kleinen und
großen Flüsse mit ihren starken Gefällen heute
meist noch ungenützt in sich aufgespeichert ha-
beu . Nicht weniger als ein Drittel aller aus -
baufähigen Wasserkräfte Europas sind hier
vorhanden — das bedeutet 16 Millionen Kilo -
watt , die jährlich 140 Milliarden Kilowatt -
stunden erzeugen könnten . Skandinavien
wäre glatt imstande , ganz Europa mit der
erforderlichen elektrischen Energie zu versor -
gen !

Rohstoffe aus deutscher Erde
Deutsche Wissenschaft und Technik schaffen neue Rohstoffe

„ Wenn unsere Handelsbilanz durch die Wirt -
schastliche Sperrung ausländischer Märlte oder
durch den politischen Bovloit eine passive wird ,
dann werden wir , dank der Genialität unserer
Erfinder und Mechaniler und unserer Tat -
traft , die Wege finden , uns vom Import jener
Rohstoffe unabhängig zu machen , die wir selbst
zu erzeugen oder zu ersetzen in der Lage sind ."

Adolf Hitler , in seiner Rede v . 13 . Juli 1.834 .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat in seinen
letzten Reden darauf hingewiesen , daß Deutsch-
land jetzt gezwungen ist , mit aller Energie
die Ausbeutung seiner einheimischen Rohstoff -
quellen zu betreiben . Nicht ohne Schaudern
wird mancher dabei sich der Ersatzwirtschaft
des Krieges erinnert haben . Die Kleiderstoffe
aus Brennesseln , Schuhsohlen aus Holz und
ähnlicheKriegsreminiszenzen werden jedoch nicht
auferstehen . Zunächst ist der Vergleich mit
der Kriegszeit schon darum falsch , weil damals
die deutsche Wirtschaft tatsächlich völlig vom
Ausland abgeschnitten war , weil ihre besten
Arbeitskräfte im Felde standen , und weil die
Versorgung des HeereS , die Munitionsherstel -
lung usw . allem übrigen voranging . Wissen-
schast und Technik sind außerdem inzwischen
ein gutes Stück vorwärts gekommen . Wir ha-
Ben es nicht mehr nötig , schlechte „Ersatzstoffe"
herzustellen , es handelt sich heute lediglich
darum , den Verbrauch ausländischer Rohstoffe
möglichst einzuschränken und dafür ebenso gute
Materialien zu verwenden , die sich in Deutsch-
land selbst gewinnen lassen.

Deutsches Erdöl und deutsches Benzin
Die ständig zunehmende Verbreitung des

Kraftverkehrs hat es mit sich gebracht , daß die
Frage der Beschaffung genügender Mengen
von Motorentreibstoffen für jeden modernen '
Staat geradezu zu einer Lebensfrage gewor -
den ist . Für Deutschland wird in Zukunft
die Bedeutung dieser Frage noch erheblich zu-
nehmen , weil infolge der bekannten Maßnah -
men der Regierung Adolf Hitlers zur Förde -
rung des Kraftverkehrs (Autobahnen , Abschaf -
fung der Kraftfahrzeugsteuer usw .) die benötig -
ten Mengen an Benzin , Benzol , Oelen usw.
über den heutigen Stand steigen werden . Wie
verträgt sich das aber nun mit unseren De -
Visenschwierigkeiten — wir sehen doch an je-
der Straßenecke eine Tankstelle , die ausländi -
sches Benzin verkauft ? Noch vor einigen Iah -
ren beherrschten in der Tat die ausländischen
Gesellschaften den deutschen Treibstoffmarkt fast
vollständig , in letzter Zeit hat sich dieses Bild
aber gewandelt . Hatten wir früher zwischen
300 und 400 Millionen Mark jährlich für die
Einfuhr von Mineralölen zu zahlen , so war
dieser Betrag im vorigen Jahre bereits auf
127,5 Millionen Mark gesunken , und Deutsch-
land ist auf dem besten Wege, die Produktion
von einheimischen Mineralölen noch weit über
den heutigen Umfang hinaus zu steigern . Eine
recht erhebliche Rolle spielt dabei die neuer -
dings so viel diskutierte deutsche Erdölpro -
duktion. Mit Hilfe von Reichsbethilfen und

mit Unterstützung der in letzter Zeit außer -
ordentlich verfeinerten Untersuchungsmethoden
der deutschen Geophysik , hat sich die deutsche
Oelproduktion erstaunlich rasch steigern lassen.

Bereits heute könnte Deutschland im Not -
falle nach relativ kurzer Zeit nahezu feinen ge-
samten Kraftstoffbedarf aus eigener Erzeu -
gung decken . Dazu genügt allerdings das
deutsche Erdöl nicht, sondern hier springen
unsere Chemiker ein , die uns das „synthetische
Benzin ", das Benzin aus Kohle, geschaffen ha -
den . Ungeheure Schwierigkeiten haben sie
überwunden , ehe es tatsächlich möglich war ,
die theoretisch längst gelöste Kohleverslüssi -
gung aus dem Laboratorium in die Praxis
der Großfabrikation zu übertragen . Heute
hängt es eigentlich nur an Fragen der Kapital -
beschassung und sonstigen rein wirtschaftlichen
Gründen , wenn wir unsere Benzinerzeugung
bisher noch nicht so weit gesteigert haben , wie
es an sich ohne weiteres Möglich wäre . Die
Verflüssigung (Hydrierung ) der Brannkohle
hat sich auch wirtschaftlich durchaus bewährt ,
die Produktion steigt . . . und den einzig not -
wendigen Rohstoff ldie Verwendung von Stein
kohle ist vorläufig weniger rentabel ) besitzt
Deutschland in genügenden Mengen .

Schließlich noch ein paar Worte über das
Benzol , das ein besonders gutes Beispiel für
die Entwicklung eines „Ersatzstoffes " zum un -
entbehrlichen Edelerzeuguis bildet . In der
Treibstoffnot des Krieges wurde die Benzol -
erzeuguug aus Steinkohle stark gefördert, ' es
gelang , dem Benzol seine ungünstigen Eigen -
schaften abzugewöhnen — und heute „ver -
edeln" wir das Benzin durch Benzol und
schätzen es als .besonders wertvollen Treib -
stoff . Gerade in '

letzter Zeit " sind" ' stinke
wesentliche Verbesserungen der Gewinnungs -
Methoden durchgeführt worden , die in Zu-
kunft die Bedeutung des Benzols noch steigern
werden . Deutsches Erdöl , deutsches Leuna -
benzin und deutsches Benzol — es könnte
leicht geschehen , daß das Deutschlandgeschäft
ausländischer Oelkonzerne gewisse Wandluu -
gen erleidet . . .

Die neuen Textil -„Ersatzstofse "

Schon längst bevor die Devisennot akut
wurde , tauchten in Deutschland die sogenann -
ten „Bistra -Garne " auf , die von der Mode
gut ausgenommen wurden . Bistragarn ist eine
Kunstspinnfaser -Kunstseide , die aus die Faser -
länge der Baumwolle zerschnitten und dann
wie diese versponnen wird . Man kann heute
die neue Kunstspinnsaser mit einer fünfzig -
prozentigen Beimischung von Wolle zu „Woll-
stra" verspinnen , man kann die neuen Garne
mit Baumwolle und Leinen mischen, man kann
„kunstseidenes Leinen " herstellen , das alle Bor -
teile des Leinenstosses in sich vereinigt und
doch nicht das häßliche Knittern des natür -
lichen Leinens ausweist . Die neuen Stoffe
tragen also keinerlei Ersatzcharakter , sondern
sie würden sich auch durchsetzen, wenn es in

Aeue Erfindungenund Enideckungeu
Der Vergütnngszähler ist ein Strom -
zähler , durch den die Stromkosten ge-
senkt werden können . Bekanntlich räu -
men viele Elektrizitätswerke für den
Bedarfsstrom der Haushaltsgeräte be -
sonders günstige Tarife ein . Dadurch
wird die genaue Feststellung der unter
die Vergünstigungstarife fallenden Kilo -
Wattstunden notwendig . Sie kann ohne
viel Rechneret und Auseinandersetzun -
gen geschehen durch Vergütungszähler ,
die den in Betracht kommenden Haus -
Haltsgeräten vorgeschaltet werden . Diese
kleinen Apparate sind ebenso handlich
wie zuverlässig . Im übrigen ist Vor -
sorge getroffen worden , daß sie nicht an
Geräte lz. B . Lampen ) vorgeschaltet wer -
den können , für die der Tarif nicht gilt .

Deutschland keinerlei Devisennot gäbe . Dabet
stehen wir auf diesem Gebiete noch ganz im
Anfange der Entwicklung, jetzt erst haben wir
die Kunstseide richtig „entdeckt" , weil sie ein
Produkt ist, für das wir die Rohstoffe ent -
weder im Lande haben oder als Zellulose ohne
Schwierigkeiten beziehen können . Auch die
„Knnstwolle", die aus Abfällen von Neuwolle
hergestellt wird , kann unsere Wollvorräte er -
heblich strecken und damit die Devisenbilanz
entlasten — wobei wiederum zu bedenken ist ,
daß es sich auch bei der Kunstwolle um einen
durchaus vollwertigen Stoff handelt .

Deutsche Wissenschaft an die Front !
Mineralöle und Textilien sind natürlich ein

besonders wichtiges Kapitel zum Thema „Roh -
stosfe aus deutscher Erde "

, weil sie mit beson»
ders hohen Summen unsere Devisenbilanz be»
lasten . Aber darüber hinaus gibt es auch sonst
kaum ein Gebiet der deutschen Wirtschast , in
dem nicht irgendwelche Möglichkeiten zum Er -
satz ausländischer Rohstoffe durch eigene vor »
Händen wären . Wir werden in Zukunft unser
Abfallmaterial (Schrott , Textilabsälle usw . ) bes¬
ser als bisher ausnützen , wir werden unsere
Erzerzeugung mit allen Mitteln steigern und
dort , wo die heimische Produktion gar zu ge -
ring ist —■wie etwa beim Kupfer —, versuchen,
die fehlenden Metalle durch gleichwertige
andere zu ersetzen. Durch verschiedene Ver -
besferungen hat man jetzt den nenen deutschen
Aluminiumleitnngen so vorzügliche Eigen -
schaften geben können , daß sie den bisher ver »
wandten Kupferleitungen vollkommen eben-
bürtig sind . (Eine Auffassung , der neuerdings
von einem hervorragenden Fachmann , Prof .

ebner , Karlsruhe , nicht zugestimmt wurde .
Schristl .) Die Rohstoffe für die Gewinnung ,
von Aluminium aber können ivir leicht im
Austausch gegen Waren aus Südostenropa be -
kommen — und im übrigen besteht alle Aus -
ficht, daß schon in nächster Zeit die Bestrebun - -
gen der deutschen Wissenschaftler zur Gewin -
nung des Aluminiums aus rein deutschen
Rohstoffen uns auch von dieser Einfuhr un -
abhängig machen werden . Bei vielen anderen
Leichtmetallen ist unsere Lage nicht weniger
günstig — so können wir beispielsweise das
immer wichtiger werdende Elektrometall aus
dem Magnesium gewinnen , das uns in den
reichen Karnallitlagern von Staßsurt zur
Verfügung steht.

Wir könnten diese Liste von Beispielen noch
lange fortsetzen , aber sie mag genügen , um zu
zeigen , wieviel auf diesem Gebiete bereits ge-
tan worden ist und welch große Aufgaben die
deutsche Wissenschaft und Technik in nächster
Zeit noch zu lösen hat . Ihre bisherigen
Spitzenleistungen berechtigen zu der Annahme ,
daß sie uns auch in der Frage der Rohstoffe so
weit vom Ausland unabhängig machen wird ,
wie es eben notwendig ist . Wie weit aber diese
Notwendigkeit gehen wird und muß , darüber
liegt die Entscheidung nicht mehr bei uns , son-
dern bei der Vernunft oder Unvernunft der
übrigen Welt . Dr . H. Richter .

„Schlager"-Verbot
vor 500 Jahren

Von Erich Höhne , Dresden
Daß die Texte vieler unserer Tanzschlager

nicht gerade erhebend auf die Seele wirken ,
bedarf wohl kaum eines Beweiset . Daß aber
Kirche und Obrigkeit bereits vor fast einem
halben Jahrtausend einen erbitterten Kampf
gegen „unmoralische " Tanzlieder geführt ha -
ben , dürfte weniger bekannt sein.

Wie alt das deutsche Tanzlied eigentlich ist,
wird sich kaum mit Sicherheit ermitteln las-
sen. Letzten Endes wurzelt es tief in den
Bräuchen des alten Germanentums . Die
Ringelreihenlieder und -tänze unserer Kinder
sind unzweifelhaft Ueberreste uralter heidni -
scher Frühlingsfeste , wie die Forschungen von
Grimm , Simrock uud anderen bewiesen haben .

Unsere Zeit kann sich kaum eine Vorstellung
von der Tanzsrendigkeit des Mittelalters ma-
chen. Das Volk tanzte bei jeder Gelegenheit
und zu jeder Tages - und Nachtzeit , zu Hause ,
auf dem Anger , im Rathause , ja sogar auf
den Friedhöfen und in den Kirchen . Schon
damals mögen die Tanzgesänge manchmal
recht frei gewesen sein ? denn die ersten Be -
mühungen der Geistlichkeit , Singen nnd Tanz
wenigstens von Kirchen und Friedhöfen fern
zu halten , fallen bereits ins 7. und 8. Jahr -
hundert .

In der Minnesängerzeit besserte sich die
Güte der Tanzliedertexte zwar , doch bleibt eine
gesunde Sinnlichkeit immer der Gruudton .
Sicher ließe man den größten Teil dieser

„Tanzschlager " heute kaum unbeanstandet
durchgehen . Die ganze Gefühlswelt jener
Zeit war eben robust und zugleich naiv . Kein
Mensch, Behörde und Geistlichkeit inbegriffen ,
fand zum Beispiel an dem damals verbreiteten
„Kühleborn " auch nur das geringste auszu -
setzen . Dieses Salzburger Tanz - Minnelied ist
nach unfern Begrisfen recht eindeutig .

Man scheute sich durchaus nicht, die Dinge
beim richtigen Namen zu nennen . Trotzdem
entströmt diesen Lieder eine seine Romantik
nnd Natürlichkeit ? sie sind keineswegs roh .
Bald aber änderte sich dies gründlich . Die
Gesäuge wurden brutal u«d schamlos. Hand
in Hand damit ging eine völlige Verwilde -
rung der Tanzsitten . Man saßte die Tän -
zerin derb und ungeniert an , schwenkte sie
hoch und warf sie sogar um . „Umbdreheu "
nannte man das .

Schließlich wurde es der geistlichen und welt -
lichen Obrigkeit zu bunt . Zahllose Straf -
predigten ertönten von den Kanzeln oder gin -
gen als Traktatregen über dem sündigen
Bolke nieder . Ein großer Teil ist erhalten
geblieben und entbehrt für uns , die wir Ab-
stand zu jenen Zeiten gewonnen haben , nicht
der Komik . Da konstruiert einer mit viel
Mühe „fünferley Schaden , so das Schandlieder -
singen bringt ". Erstens werden anständige
Menschen dadurch zum Tanzen verführt .
Zweitens sind die Lieder „überhaupt ein Pfeil
des Teufels " . Drittens rauben sie einem
kranken Menschen die erforderliche Ruhe , so
daß er eher als « ötig stirbt . Viertens reizen
sie gute Menschen zur Uukeuschheit, und fünf -
tens endlich verderben sie unschuldige Herzen .

Auch die Musiker bekommen bei dieser Ge-
legenheit etwas ab. Sie sind in den Augen

des Sittenpredigers „Mehner des Teufels ",
weil sie durch ihre Musik die Leute zum Teu -
felsdienst aufrufen , wie der Mehner mit der
Kirchenglocke die Gläubigen zum Gottesdienst .
Schreckliche Strafen sollen die Sängerinnen
getroffen haben . Eine fiel zum Beispiel Plötz -
lich tot um ? und als man sie begraben wollte ,
erschien ein schwarzer Stier , vertrieb die An -
wesenden und spießte den Leichnam aus seine
Hörner .

Demgegenüber fehlte es auch nicht an ver -
nünftigen Stimmen , die nur die Auswüchse
beseitigt wissen wollten . So hat Luther mehr-
fach geäußert , man solle um des Tanzes wil -
len niemandes Gewissen beschweren , wenn es
ohne unanständige Worte und Gebärden ge -
übt wird . Er beteiligte sich auch an den Be -
mühungen , anstößige Texte durch geistliche zu
ersetzen, ohne die dem Volke liebgewordene
Melodie anzutasten . Sein Choral . Vnm -5im -
mel hoch da komm ich her " ist die Umdichtung
eines damals außerordentlich beliebten Tanz -
liedes :

Ich kumm aus srembden Landen her
und bring euch vil der newen mär, '
Der newen mär bring ich so vil ,
mehr dann ich euch hie sagen wil .

Wie man sieht, hat Luther die erste Strophe
fast unverändert gelassen. Auch die Original -
melodie behielt er bei und ersetzte sie erst
einige Jahre später durch die jetzt bekannte .
Die Zahl der umgedichteten Tanzlieder ist
überraschend groß . Biel Erfolg hat dieser
originelle Versuch der Schlagerbekämpsung
nicht gehabt , doch verdankt ihm die Musiksor -
schuug die Erhaltung alter Tanzmelodien , die
sonst bestimmt verloren gegangen wären .

Entschieden wirksamer waren die Verbote
der weltliche« Obrigkeit. In den Chroniken
fast jeder Stadt finden sich Polizeiverorduun »
gen gegen das Singen unzüchtiger Tanzlieder .
Streng untersagt wirb namentlich das beliebte
„Kränzelsiugeu "

, das an verliebter Eindeutig -
feit nichts zu wünschen übrig ließ . Zuwider -
handelnde erhielten empfindliche Geldstrafen
oder wanderten gar ins Gefängnis .

In den Stürmen des Dreißigjährigen Krie -
ges verging dem Volk die Lust an Gesang nnd
Tanz , dann kam die Instrumentalmusik auch
beim Tanz immer mehr auf . Zudem dräng -
ten sich ausländische , volkssremde Tänze ein ,
das Zeitalter der Verwelschung begann.

Ueber zwei Jahrhunderte schlief das Tanz -
lied , um erst im Jazzsong seine Auferstehung
zu feiern . Mancherlei Vergleiche lassen sich
ziehen , keiner fällt zugunsten des modernen
Schlagerliedes aus . Das alte Tanzlied war
eindeutig , das moderne zweideutig , das alte
romantisch , das moderne voll falscher Sentt -
Mentalität , das alte grobsinnlich , das mo»
derne aber gefährlich . Denn über die Posaune
blasende Großmama lachte man oder ärgerte
sich , je nach Temperament und Veranlagung ,
und was der Hans mit dem Knie machte, ver -
gaß man . Das feine Gift aber , das von an -
deren Schlagern ausging , konnte allmählich
alle Begriffe von Ehre , Treue und Liebe zer -
stören . Einmal aber sällt der Vergleich nicht zu-
guusten des Volkes von damals aus . Dort
halfen Polizeiverordnungen nur notdürftig ,
bei . uns ist diese Art Schlager verschwunden ,
nicht weil sie verboten wurde , sondern weil
sie niemand mehr hören wollte , und das ist
für die Gesundung des heutigen Volksempsin -
dens gewiß ein gutes Zeichen !
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Älus der Landeshauptstadt
Kleine Lauscherei

Es gibt an jedem Tage Minuten ober Stuu -
ben lje nach dem Beruf ! ) der sogenannten
Muhe , da man Zeit findet zur Besinnlichkeit ,
zum „Jnsichhineinhorchen " . Die Sinne schär¬
fen sich aber auch für die kleine Welt um uns ,
die so zum Gewohnten gehört , daß man sie
meistens übersieht oder überhört . —

Wenn es Sonntagnachmittag ist und regnet ,
so schön gleichmäßig regnet — „Bindfäden ",
wie es heißt — und man liegt mit wohlig ge -
fülltem Magen auf dem Bett und starrt nach
der Decke , dann wird man entweder von krau -
sen Gedanken eingesponnen , oder aber man
wird hellhörig für die kleinen Dinge des Le-
bens , die sich in diesen großen , grauen Stein -
klötzen ereignen und hundertfältig aus de »
Fensterhöhlen dringen .

Es klatscht eintönig im Hofe , und in ben Re -
genrinnen trommelt es blechern . — Im ersten
Stock spricht eine Frau ungeniert laut mit
einem piepsenden Kanarienvogel . Der Dialog
der in herzerweichendem Tonsall gegebenen
Koseworte und der hellen Piepstöne geht unter
in aufdröhnendem Radiogebrüll . — Dann kom¬
men wohltuende Pfeiftöne . — Anscheinend sin -
gert jemand an der Skala : „ Sie hören
jetzt . . . Kohlengruben des Saargebiets . . .
kleine Möve , flieg nach Af . . . . en Allemagne
. . . . fuiiifuiiiiinuuu — haben rot . . . ." , knacks .
Aus . —

Aus ben oberen Regionen hört man quäken -
des Weinen eines Kindes . Eine warme , dunkle
Frauenstimme tröstet . Aber das Geschrei stei -
gert sich ! — Irgendwo knallt empört ein Fcn -
ster zu —

In der Etage unter mir schnarcht jemand .
„ chchchch — bchiiiii chchchch — bchiiiii "
— Das wirkt auf die Dauer ansteckend . — Ich
dusele ein . — Ein wunderbarer Kaffeeduft
kitzelt mich noch in der Nase , dann bin ich weg .

—ele .

Weihe der Klassenwimpel
der Karlsruher Volksschulen

Feierstunde im Hochschulstadiou
Der kommende Montag , 15 . Oktober , wird

für unsere Schuljugend ein Tag von beson -
derer Bedeutung werden . Nachmittags um
3 Uhr versammeln sich Lehrer und Schüler
aller Volksschule » der Landeshauptstadt zu
einer Feierstunde im Hochschulstadion . Dort
wird der Leiter der Karlsruher Volksschulen ,
Stadtoberschulrat Zeil , die Weihe der Klassen -
wimpel vornehmen .

Nachdem bereits am 3 . Februar 1334 der
Schuljugend die Schulfahnen als Symbole
der größeren Schulgemeinschast feierlich über -
geben wurden , sollen nunmehr auch die ein -
zelnen Klassen als Zeichen ihres festen Buu -
des Wimpel erhalten . Die Feier steht im Ge -
denken an den Tag vcn Langemarck , wo vor
20 Iahren beste deutsche Jugend voll Opfer -
freude ihr Leben hingab für Volk und Hei -
mat . Den Sinn des Festes hat Hauptlehrer
Willi Wagener in gehaltvolle Dichterroorte ge -
kleidet , die im Gegenspiel von Sprechchor und
Einzelsprecher zum Vortrag kommen .

Es ist zu hoffen , daß die Angehörigen unse -
rer Volksschüler , vor allem die Elternschaft ,
sich zahlreich an diesem Schulfest beteiligen ,
um dadurch ihre Verbundenheit mit der
Volksschule zu bekunden .

Aus Beruf und Familie
Aeuderung in der Leitung des Landesver -

bandes der badischen Betriebs - und Junnngs -
kraukeukasse» Karlsruhe . Der langjährige
Vorsitzende des Landesverbandes der badischen
Betriebs - und Innungskrankenkassen Karls -
ruhe , Prstinspektor Fritz Maier , Karlsruhe ,
hat wegen zunehmender Verschlimmerung sei -
nes Gesundheitszustandes Antrag auf Eni -
bindung von seinem Amt als Beauftragten
für diesen Verband gestellt . Zum Nachfolger
hat der Reichsarbeitsminister den Direktor
vom Aluminiumwerk Tscheulin in Teningen ,
Pg . Wilhelm Jngold , bestellt .

Todesfall . In der Nacht des 10. Oktober ist
in Karlsruhe im hohen Alter von 78 Iahren
der Seniorchef des Bankhauses Straus & Co . ,
Kommerzienrat Dr . h . c. M . A . Straus , ver¬
storben .

Tragen des Ehrenkreuzes
vor ordnungsmäßiger Verteilung nicht gestattet

Wie dem Reichsministerium des Innern bc -
kannt geworden ist , wird das Ehrenkrenz des
Weltkrieges schon jetzt vereinzelt im freien
Handel zum Kauf angeboten .

Das Reichsministerium weist hierzu darauf
hin , daß das Ehrenkreuz vor seiner ordnungs -
mäßigen Verleihung nicht getragen werden
darf und deshalb derjenige , der es zurzeit rnt =
befugt herstellt , anbietet , seilhält , verkauft ober
sonst in den Verkehr bringt , sich der Gefahr
der strafrechtlichen Verfolgung wegen Beihilfe
zum Vergehen des unbefugten Ordentragens
aussetzt .

Ob und unter welchen Voraussetzungen spä -
ter das Ehrenkreuz im freien Handel käuflich
erworben werden kann , wirb in demnächst zu
erlassenden Aussührungsbestimmungen zum
Ordensgesetz geregelt werden .

Wiederaufstieg
im Karlsruher Wirtschaftsleben

Die Karlsruher Bevölkerung gibt 50 Millionen NM . in den Läden des Einzel-
Handels aus — Llmsahsteigerung bis zu 12 Prozent im 1 . Halbjahr 1934

Die Ergebnisse der letzten Betriebszählung
gaben der Forschungsstelle für den Handel
beim Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit
die Möglichkeit , ein Bild des Standes und der
Entwicklung unseres Wirtschaftslebens zu
entwerfen .

Wie groß die Bedeutung des Einzelhandels
im inneren Wirtschaftsleben ist , geht aus der
Tatsache hervor , daß fast 46 Prozent des deut -
scheu Volkseinkommens durch die Ladenkassen
des Einzelhandels fließen .

Der Tiefstand des deutschen Einzelhandels
mar bereits im Juli 1933 zum größten Teil
überwunden . Seit diesem Zeitpunkt hat eine
Reihe von gesetzgeberischen Maßnahmen der
Reichsregierung die Entwicklung des Einzel -
Handels mitbestimmt , und man ist zu der Er -
kenntnis gekommen , daß dieser Einzelhandels -
stand zur Hebung des deutschen Vrlkseinkom -
mens und zur Stärkung des deutschen In -
landsmarktes ausschlaggebend und bestim -
mend ist .

Die Maßnahmen öer Regierung
für die Stadt Karlsruhe

Sausinstandsetzungszuschüsse . Aufhebung der
Kraftfahrzeugsteuer , die Regelung des Wett -
bewerbs im Handel und vielfach auch eine
Stärkung der Kleiu - und Mittelbetriebe
gegenüber den Großbetrieben , das Zugabe -
verbot und das Rabattgesetz sicherten dem
Karlsruher Einzelhandel ein Existenzmini -
mum . Vielfach wurden durch Marktregelun -
gen völlig veränderte Einkaufs - und Absatz -
bedinguugeu geschaffen . Alle diese Maßnahmen
trugen dazu bei . daß der Einzelhandelsstand
aus seinem Tiefstand herauskam . Seit dem
letzten Iahresdrittel 1933 beaannen sich die
Umsätze zu steigern . Nach den Erhebungen der
Forschungsstelle für den Handel betrug der
Einzelhandelsumsatz 1033 bei einem Gesamt -
Volkseinkommen von 48 Milliarden rund 21,2
Milliarden RM Nach diesen Berechnungen

hat in den Läden des Einzelhandels im letzten
Jahr

die Karlsruher Bevölkerung für 50,VS
Millionen RM . Waren eingekauft .

Während 1925 im Durchschnitt jeder Deutsche
beim Einzelhandel Waren im Werte von jähr -
lich 490 RM . einkaufte und diese Summe seit
1929, 'dem Höchststand der Einzelhandels¬
umsätze , ständig abnahm , werden jetzt nach den
vorliegenden Ergebnissen im Durchschnitt
jährlich 325 RM . pro Kops der Bevölkerung
im Einzelhandel ausgegeben, ' hierin sind
Fleisch - und Backwaren lHandwerkshandel »
noch nicht mit eingerechnet , da diese , ebenso
wie die Waren aus Warenhäusern , Genossen -
schasten und Einheitspreisgeschäste nicht zu
dieser Gruppe des Einzelhandels gehören . Es
sind alsr in erster Linie Ausgaben für Textil -
waren , Kleidung . Kolonialwaren , Drogen und
Farben , Bekleidung . Schuhwaren . Wohnungs -
aUsstattungen , Hauswirtschasts -Beleuchtungs -
artikel . Süßwaren , Zigarren usw . In diesen
Geschäften wurde im 1. Halbjahr 1934 nach den
Feststellungen der Forschungsstelle für den
Handel eine Umsatzsteigerung bis zu 12 Pro -
zent wahrgenommen . Demgegenüber haben in
Warenhäusern und bei Genossenschaften Um -
satzvermindernngen zum großen Teil ange -
halten .

Der Wendepunkt in der Umsatzentwicklung
war am frühesten in den Krastsahrzeughaud -
lungeu zu spüren . Ihnen folgten die Abzah -
lungsgeschäste , da weiteste Kreise der Bevöl -
kernug wieder auf längere Sicht mit gesicher -
ten Einnahmen rechnen konnten . Den tiefsten
Stand der Umsatzentwicklung überwand am
spätesten der Droaeneinzelhandel , im Februar
1934. Durchschnittlich viel später setzte bei den
Großunternehmungssrrmen eine Umsatzbele -
bnng ein . Aehnlich wie in Deutschland war
auch die Entwickluna des Ein ^ lbandels im
Auslände : in Belgien ist der Tiefstand noch
nicht ganz überwunden .

Kleine Ltmfchau
Öffentlicher Siugabend füllt aus . Wegen

anderweitiger Besetzung des kleinen Festhalle -
saales muß der öffentliche Singabend der NS .-
Kulturgemeinde und der NS . „Kraft durch
Freude " am Freitag , den 12. Oktober , aus -
fallen .

Stand der Rundfunkteilnehmer . Die Gesamt -
zahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen
Reich betrug am 1. Oktober 5 274 MI gegen -
über 6 440 466 am 1. September . Mithin ist im
Lause des Monats September eine Zunahme
von 133 535 Teilnehmern eingetreten .

Reichspost im Dienste der Volksgemeinschaft .
In den letzten Tagen vor der Ziehung der
3 . Arbeitsbeschassungs - Lotterie wurden " " cb
die Beamten des Zustelldienstes der Deutschen
ReichSpost zum Vertrieb der Lose mit yem » '
gezogen , um die Lose in die weitesten Volks -
kreise zu bringen . Die Tätigkeit der Brief -
zusteller führte trotz der kitrzen Zeit zu einem
großen Erfolg . Aus diesem Anlaß hat der
Reichsschatzmeister der NSDAP , in einem
Dankschreiben allen Mithelfern Dank und An -
erkennuug ansgesprcchen . Er bringt darin
seine besondere Freude darüber zum Ausdruck ,
daß das deutsche Beamtentum sich freudig in
ben Dienst der Volksgemeinschaft stellte und
damit selbstlos mithalf , viele brotlose Volks -
genossen wieder der Arbeit zuzuführen .

Winterhilfswerbeblätter in den Schulen .
Der Reichserziehunasminister hat geneh -
migt , daß in den Schulen die Werbeblätter
des Winterhilssroerkes des deutschen Volkes
1934 35 ausgehängt werden , jedoch nur solche,
die unmittelbar an di,e Jugend gerichtet sind .

Erleichterte Darlehensgewährung der In -
validenversicherung . Das Reichsversicherungs -
amt hat eine Erleichterung für die Gewährung
von Darlehen aus Mitteln der Invaliden -
Versicherung verfügt .

Für die Darlehen , die von den Trägern der
Invalidenversicherung aus den eingehenden
Beiträgen der Wirtschaft zur Versüguug ge -
stellt werden , mußten die Landesversichernngs -
anstalten bisher in allen den Fällen eine Ge¬
nehmigung einholen , in denen der Zinssatz
unter S Prozent festgelegt werden sollte . Nach
den neuen Bestimmungen ist die Genehmigung
des Reichsversicherungsamtes nur noch dann
notwendig , wenn der Zinssatz für das Dar -
lehen weniger als 4 Prozent betragen soll .
In allen anderen Fällen können die Landes -
Versicherungsanstalten nach eigenem Ermessen
Darlehen gewähren . Infolge der durch die
Sanierungsmaßnahmen beträchtlich gestiege -
nen Einnahmen der Invalidenversicherung

konnte die Darlehcnsgeroährnng in den letz¬
ten Monaten erheblich gesteigert werden .

Kinderreiche «: - Abzeichen statt Ehrenkarte .
In einigen Orten des Reiches sind bekannt -
lich Ehrenkarten für kinderreiche Mütter ein -
geführt worden , die ihren Besitzerinnen eine
bevorzugte ^ Behandlung zusichern soll . Da
diese Karte jedoch immer erst vorgezeigt wer -
>Vn muß . woraus sich sür die kinderreichen
Mütter gewisse Unbequemlichkeiten ergaben ,
wird in Kreisen des Reichsbundes der Kinder -
reichen dafür eingetreten , an die Stelle der
Ehrenkarte ein Abzeichen zu setzen , das von
den kinderreichen Müttern getragen werden
kann , so daß es für jeden stets sichtbar ist . Es
wird daraus hingewiesen , daß das Vorzeigen
einer Karte vielfach von den Müttern abge -
lehnt werde . Eine besondere Berechtigung ,
das Abzeichen des RDK . an die Stelle der
Ehrenkarte zu setzen , liege in der rassenpoli -
tischen Bedeutung des Reichsbundes . Er sei die
Vereinigung derjenigen kinderreichen Fami -
lien , die sich freudig zum Kinderreichtum be-
kennen . Das freudige Bekenntnis zum Kinder -
reichtum aber sei eine der Voraussetzungen für
die so dringend notwendige Neubildung kin -
derreicher Familien in den Kreisen der jün -
geren Ehen .

Gchlagerabend im Odeon
Der Schlagerabend , den die Leitung de ?

Odeon gemeinsam mit der Leitung der Union -
Lichtspiele veranstaltete , war selbst ein Schla -

ger nicht gewöhnlicher Art . Es war auch ein
gewaltig „einschlagender " PublikumZersolg .
denn schon zu Beginn war im ganzen Kaffee
kein einziger Stuhl mehr frei . Doch die vielen
durch vergebliche Suche nach freien Plätzen Ge -
täuschten , seien getröstet : Am nächsten Dienstag
findet eine Wiederholung statt .

Als Ansager stellte sich Erich Baudistel vor .
„Aus Stuttgart " verriet er ganz unnötiger «
weise , denn bei seinem munter dahinplätichern -
den Geschwäbel wäre dies wohl kaum lange
sein Privatgeheimuis geblieben . Ihm zu Ge -
böte stand Otto Houben mit seiner erstklassigen
Kapelle , die mit einem melodiösen Tango ,
einem schmissigen Fox oder einem prickelnden
Walzer auf die spiegelglatte Tanzfläche lockte ,
in der Hauptsache aber im Dienst des großen
Preisausschreibens stand , das stimmnngs - und
lau .iezauberud bis zu später Stunde in
dauernder Spannung hielt . Reizende Preiie
waren ausgesetzt , von denen einige Flaschen
Sekt begreiflicherweise ihre besondere An -
ziehungskrast ausübten . Außerdem gab es
Schallplatten , Noten , Photos beliebter Film -
stare , Freikarten für Uli und Schanbnrg usw .
10 Tonfilmschlager mußte man erraten , 6 Ufa -
stars nach ihren Bildern erkennen , und schließ -
lich galt es , durch einen kleinen Vierzeiler zu
beweisen , daß man die dichterische Ader geerbt
hat vom lieben Vater . Mit 4M Zetteln , den
Produkten eifrigen Ratens , Denkens , DichtenS
nnd — Fragens , zog sich die Jury zurück , wo -
bei ihr Frl . Erna Rausch fix und fröhlich be-
hilflich war . Ein lustiges Mohreukopfessen
verkürzte die Wartezeit , bis das Ergebnis se8
Preisausschreibens die schönen Preise in die
Hände der Gewinner gab .

„Sollen wir einen solchen Abend wieder »
holen ? " Das einstimmige Ja , das dies ? r Frage
des Herrn Bandistel antwortete , war ein Aus -
druck der allgemeinen Begeisterung , die an -
hielt , bis bei Feierabend die letzten Klänge der
frohen Tanzmusik verklangen . L . Kl .

Bekämpfung des öffentlichen Äettelns
Neuerdings ist wieder über eine erhebliche

Zunahme des Bettelus zu klage » . Das ist um
so mehr zu bedauern , als wie im Vorjahr daS
Winterhilsswerk des deutschen Volkes nur
dann zu einem vollen Erfolge führen kann ,
wenn die zur Linderung der Notlage freiwillig
zur Verfügung gestellten Mittel nach einheit -
lichen Gesichtspunkten verwendet werden . Für
das kommende Winterhalbjahr weist daher der
preußische Minister des Innern auf die vor -
jährigen Bestimmungen über die Bekämpfung
des Bettelunwesens besonders hin und macht
die Beachtung allen Polizeibehörden erneut
zur besonderen Pflicht .

Spenden für das Winterhilfswerk
Noch ist das Winterhilfswerk nicht offiziell

eröffnet worden , und schon lausen hochherzige
Spenden bei der Gauamtsleitung der N>S .-
Volkswohlfahrt ein . So hat sich u . a . die
Karlsruher LebeuSversicherungsbank bereit er -
klärt , für die 6 Monate des Winterhilfswerkes ,
also von Oktober bis einschließlich März 193S
für arme Volksgenossen 100 Freitische in ihrer
Küche znr Verfügung zu stellen . Bereits im
letzten Winterhilfswerk hat die Karlsruher Le-
bensversichernngsbank in gleicher Form Frei -
tische gegeben .

An dieser Stelle sei dem Spender herzlich
gedankt . Es wäre sehr zu begrüßen , wenn
auch die anderen wirtschaftlichen Unternehmun -
gen und größeren Industrien diesem Beispiel
folgen würden .

Spenden können auf folgende Konten ein -
gezahlt werben : NS . - Volkswohlfahrt . Konto
Winterhilfswerk , Städt . Sparkasse 3599, NS .»
Volkswohlfahrt , Konto Winterhilfswerk , Post -
scheckkonto Karlsruhe 3M .

Aichlabführung der Lohnsteuer ist Stenerhinterziehung
Das Einkommensteuergesetz verpflichtet be -

kanntlich den Arbeitgeber , die Einkommens -
steuer seiner Arbeitnehmer durch tarifmäßige
Kürzung der auszuzahlenden Gehälter und
Löhne , also im Wege des Lohnabzugs , ein -
zubehalten uud fristgerecht durch Entwertung
von Lohnsteuermarken oder Ueberweisuug an
die zuständige Finanzkasse an das Finanzamt
abzuführen . Diese Treuhänder - Berpflichtuug ,
so wird in der vom Staatssekretär Reinhardt
herausgegebenen Deutschen Steuerzeitung
festgestellt , entsteht mit dem Tage der £ oh » °
auszahluug . Sie wird verletzt , wenn die ein -
behaltetne Lohnsteuer nicht rechtzeitig abge -
führt wirb .

Unter Hinweis auf die Rechtssprechung
wird dann die Frage untersucht , ob die Nicht -
absührung von Lohnsteuer als Stenerhinter -
ziehung zu bewerten sei . Die bloß verspätete
Ablieferung von Lohnsteuer , so heißt es u . a .,
könne bereits strafbar sein . Es genüge aller -
dings nicht das bloße Nichtabliesern der Lohn¬
steuer , es müsse vielmehr eine Steueruuehr -
lichkeit hinzukommen , die in dem bewußten
Unterlassen einer Mitteilung an das Finanz -
amt oder eines Stundungsgesuchs oder in

ähnlichen Umständen erblickt werden müsse .
Nicht nur der Arbeitgeber , sondern auch der
mit den Lohnsteuer - Arbeiten betraute Ange¬
stellte könne sich gemäß 8 396 der Abgaben -
ordnnng wegen Steuerhinterziehung strafbar
machen , denn eine Steuerhinterziehung könne
auch zum Vorteil eines andern , hier deS
Arbeitgebers , begangen werden . Dabei ver -
mögen etwaige Anweisungen bes Vorgesetzten
oder eines Steuerberaters den nach dem Ge -
setz Schuldigen nicht zu entlasten . Nur iuso -
weit Notstand , Nötigung oder Drohung usw .
im Sinne des Strafgesetzbuches vorliegt , sei
ein Entschuldigungsgrund angegeben .

In der Regel beriefen sich die Steuerpslich -
tigeu darauf , daß die verfügbaren Mittel
lediglich zur Lohnzahlung ausgereist hätten .
Das Reichgerichtsurteil vom 28 . Juni 1934
lasse diese Tatsachen nicht als Strasansschlies -
suugsrrund gelten . Es sage vielmehr , daß in
solchem Falle das vorhandene Geld verhält -
nismäßig auf die Arbeitnehmer einerseits
und das Finanzamt und die Kxankenkasse
andererseits , und zwar einschließlich der
Abgabe von Arbeitslosenhilfe , verteilt werden
müsse .

fonntag. qiM '6 :
Oft lAnigmd« und woMuhmedeend « Bnlopfgsrldtf

mit MAGGI« SUPPEN .

(SetnQfe • Öintopf mit '

^ ^ Sffel .», 4 Würfel Maggi's Fr-Wag - Suppe . fe!ngch °- t- Pet-rsitt -.

Da- N. .ng-° ° rfe..- MM in
Ijrt JÖSSrS

'
E

dem Slnridjten feinst p - . -rM dar° b°chr-u -n .
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Zm Mi : Einmal eine große Dame sein
Eine Filmoperette überlieferter Librettos ,die den Vorzug hat . nette Melodien zu ver -

arbeiten . Die Hauptrollen finden in Käthe
von Nagy . Gustav Waldau und sonst ncch Ida
Wüst bewährte Spieler . Im Beiprogramm ein
netter Tanzfilm und in der Wochenschau Auf -
nahmen vom Badischen Wimattag in Karls -
ruhe .

Pbot . Ufa
Wolf Albach - Retty

in seinem neuesten Film
Einmal eine große Dame sein "

mit Kätbe v . Nagy

Schülermützen erlaubt!
Eine Verlautbarung des Reichserziehnngs -

Ministers
Da in den vergangenen Monaten wieder -

holt in einigen Städten von der Hitler -
Jugend Schülermützen als nicht mehr in die
Zeit passend öffentlich verbrannt worden sind ,
hat sich der Reichsstand des deutschen Hand -
werks in einem Schreiben an den Minister
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
gewandt und ihn um eine Stellungnahme ge-
beten . Diese ist inzwischen erfolgt . In einem
Schreiben vom 7 . September an den Reichs -
stand des deutschen Handwerks , führte der
Minister aus :

Auf diese mir durch Sie zugeleitete Ein -
gäbe des Reichsbnndes deutscher Kürschner
wegen des Vorgehens der Hitler -Jugend gegen
das Tragen der Schülermützen erwidere ich
Ihnen , daß die Schüler zum Tragen von
Schülermützeu lediglich berechtigt, aber nicht
verpflichtet sind . Es liegt auch nicht in meiner
Absicht , eine solche Verpflichtung einzuführen .
Ich kann es jedoch nicht billigen , daß durch
Zwangsmaßnahmen das Tragen der Mützen
unterbunden wird , und werde darauf hinwir -
ken , daß derartige Uebergriffe unterbleiben .

Soweit einzelne Eltern oder Schüler wirt -
schaftlich durch solche Uebergriffe geschädigt wer -
den, muß es ihnen überlassen bleiben , den
Weg der Privatklage zu beschreiten.

Warnung vor Verschuldung
der Beamten durch Kreditgeschäfte
Der Reichsinnenminister hat kürzlich ein

Schreiben an die obersten Reichsbehörden ,
Landesregierungen und übrigen Stellen ge-
richtet , worin er sich mit der Tätigkeit einer
Warenkreditgefellschaft innerhalb der Behör -
den beschäftigt.

Diese Gesellschaft bestelle Beamte und An-
gestellte zu Bevollmächtigten , die dann unter
den Beamten und Angestellten Kundschaft
werben sollten . Wer Kunde werden wolle ,
habe u . a. seinen Gehalt und Pensionsbezüge
als Sicherheit an die Gesellschaft abzutreten .
Dann bekomme er einen Kreditschein und
könne damit ohne Anzahlung Waren erhalten .
Dem Vernehmen nach suche diese Gesellschaft
bei allen Behörden und größeren Betrieben
Eingang . Ich muß , so betont der Minister , in
diesem Geschäftsgebaren auf Kredit , das zu
einer Verschuldung und allmählichen Zerrüt -
tung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Be -
amten usw . sübreu muß , eine bedenkliche
Schädigung des Ansehens der Beamten - und
Angestelltenschaft erblicken . Andererseits ist
es aber auch unzulässig , daß Beamte und An -
gestellte als Bevcllmächtigte für Firmen , sei
es ohne oder mit geringer Vergütung . Werbe -
dienste leisten und das Einkassieren besorge»,
wofür sonst im Erwerbsleben Privatangestellte
tätig sind.

Kameradschaftsabend im Arbeitsdank
Ortsgruppe Karlsruhe

Im vollbesetzten Nebenzimmer des Nestau -
rant zum „Prinz Karl " fand kürzlich zum
wiederholten Male ein Kameradfchaftsabend
ausgeschiedener Arbeitsdankler statt .

Kameradschaftsführer Hans Dauth begrüßte
im Namen des Arbeitsdankes Karlsruhe die
Kameraden . Besonders begrüßt wurde Gau -
obmann Feldmeister Stahmer , stellv. Feldmei -
ster Fiebig und Obertruppführer Arnold vom
Arbeitsbank Gau 27 Baden - Pfalz .

Zu einer längeren Ansprache ergriff sodann
Gauobmann Stahmer das Wort und sprach
über Zweck , Ziel und Bedeutung des Arbeits -
dankes . Er betonte besonders , baß die Auf -
gäbe des Arbeitsdankes sei , jedem ausgedien -
ten AD .-Mann , der mindestens 1 Jahr die
Pflicht dem Volk und Vaterland zu dienen er -
füllt hat , zu helfen , doch müsse jeder ausge -
schiedene Arbeitsdienstler mithelfen an dem
großen Werk durch seinen Eintritt in die Ka-
meradschaft des Arbeitsdankes . Seine Aus -
ftthrungen wurden mit starkem Beifall aufge -
nommen .

Umrahmt wurde der Abend mit musikalischen
Vorträgen von Zeller - Franzl , der auf seinem
Schifferklavier den Abend verschönte. Er ern -
tete reichen Beifall .

Erfolge der
Karlsruher Schützengesellschaft

Am 7. Oktober veranstaltete die Schützengesell -
schast Heidelbekg von 1490 das letzte Gauschietzen
des Gaues Unterbaden vom Deutschen Schützen -
bund . Unter schärfster Konkurrenz von 38 Ver -
einen gelang es der Karlsruher Schützengefellschaft
von 1721 den 2 . Preis mit 567 Ringen im Klein »
kaliber -Mannschastsschietzen (4 Mann je 15 Schutz)
zu erlangen . Mannschaft : Schatzner, Bucherer,
Müller , Albert , Maeyer . Die Sieger erhielten
eine Medaille und einen goldenen Eichenkranz .

Im Einzelkampf um die Meisterschaft von Baden
im Kleinkaliberschietzen , bei IL Schutz in drei ver -
schiedene» Stellungen , fielen der 1 ., 2 . und 4 . Preis
an die Karlsruher Schützengesellschaft . 1 . Preis
Walter Gehmann mit 161 Ringen goldener Kranz ;
2 . Preis Fritz Bucherer mit 153 Ringen goldener
Kranz ; 3. Preis Alexander Willet mit 142 Ringen
silberner Kranz .

Diesen glänzenden Erfolg errang die Karlsruher
Schützengesellschaft auf Grund ihres zielbewußten
und regelmäßigen Uebens im vergangenen Jahr .

Der derzeitige Schützenkönig der Karlsruher
Schützengesellschaft , Dr . Eduard Braun , war lei -
der am Schießen in Heidelberg verhindert , sonst
wäre der Erfolg noch grötzer geworden .

Sport in Kürze
Ein Sportvertrag wurde zwischen dem

Reichssportführer und dem Neichsbanernsührer
abgeschlossen . Er betrifft die Leibesübungen
aus dem flachen Land und gibt die Garantie ,
daß der Sport künstig auch aus dem Lande in
großzügigster Weise gefördert wirb.

Ein Olympia -Lehrgaug der Schwimmer-
jngend wird am lg . und 20 . Oktober in Leip¬
zig durchgeführt. Zn ihm find auch fünf füd -
deutsche jugendliche Schwimmer laus Heidel-
berg, Cannstatt, Göppingen und Ansbach) ein-
geladen worden.

*
Am Sonntag , 14. Oktober, gibt es in Frank-

fnrt ein großes Schützentreffen zwischen je
sechs Mannschaften des Saargebiets und Frank-
furts .

*
In Schwede» ist die Ausübung des Wettens

bei Sportveranstaltungen genehmigt worden.
Es wurde eine Aktien-Gefellfchaft mit einem
Kapital von 80 000 Krone« gegründet, deren
Betrieb durch das Schwedische Handelsministe -
rium geprüft wirb.

Mercedes -Venz auf der Londoner Automobil-Ausstellung
Siegeszng deutscher Leistung im Ausland

Die Daimler -Benz AG . wird als -deutsche
Kraftfahrzeugfabrik von Weltruf auf der Lou-
doner Olympia -Schau — ebenso wie zur Zeit
auf dem Pariser Autosalon — die Führerstel -
lung unserer Automobilindustrie durch eine
Anzahl in jeder Beziehung besonders gedie-
gener und fortschrittlicher Kraftwagen unter
Beweis stellen.

Mercedes - Benz - Doppelsica im „Grohen Preis von
Spanien " :

Luigi Fagioli acht als Erster durchs Ziel . Zweiter
wurde Caracciola .

Der neue , silbergraue 3-Liter - Mercedes -Beuz -
Roadster mit Ächtzylinder-Kompressormotor
und Doppelschwingachsen gilt sicher auch jen -
seits des Kanals als eine Höchstleistung inner -
halb der internationalen Extraklasse . Mit
gutem Gewissen darf man von diesem Wagen
behaupten , daß er alle nur denkbaren Wünsche
anspruchsvoller Fahrer erfüllt und dem besten
Geschmack entspricht . Außerordentliche Ge-
schwindigkeit, größter Fahrkomfort und abso-
lute Fahrsicherheit vereinigen sich hier mit
vornehmer Linienführung , dezenter Färb -
gebung und sorgsamster Ausstattung . Beste
Werkmannsarbeit und höchste Materialqualität
schufen ein Spitzenerzeugnis , das mit Recht
allerseits Bewunderung findet .

Weiterhin sieht man in London auf dem
Mercedes -Benz -Stand eine Pullmau - Limou -

fine des bewährten Typ 290 = 2,9 Liter —
Sechszylinder . Dieser ideale Reisewagen ist
ein würdiger Vertreter deutscher Automobil -
baukunst , der sämtliche Vorzüge konstruktiver
Fortschrittlichkeit mit einer geschmackvollen
Eleganz , welche bewußt alle modischen Ueber -
treibungen vermeidet , verbindet .

Das Mercedes -Benz,Cabriolet Typ 200 =
2 Liter-Sechszylinder , ist der Repräsentant des
modernen , wirtschaftlichen Gebrauchswagens
von hoher Qualität und technischer Vollkom-
menheit . Bei mäßigen Anschassungs - und Uu -
terhaltuugskosten bietet er all das , was man
sonst nur von wesentlich größeren und dem-
entsprechend kostspieligeren Fahrzeugen erwar -
tet . Auch bei diesem Modell weist die Siudel -
singer Mcrcedes - Benz -Karosserie eine geschmack-
lich einwandfreie , ruhige Note und eine muster -
gültige Ausarbeitung auf .

Mehr denn je wird jetzt auch in England
der kleine Wagen bevorzugt . Deshalb dürfte
daS in London gezeigte Chassis des Mercedes -
Benz -Heckmotorwagens Typ 130 — 1,3 Liter
ganz besonderem Interesse begegnen . Wenn -
gleich das britische Straßennetz hervorragend
ist , findet der SchwingachSivagen drüben immer
mehr Anerkennung und Verbreitung . Abge-
sehen davon , daß Schwingachsen auch auf auter
Fahrbahn den Fahrkomfort und die Fahr -
sicherheit erhöhen , schätzt der sportliche Englän -
der insbesondere die durch sie erreichte gute
Straßen - und Kurvenlage . Daneben bietet
ihm der Typ 130 eine für Wagen dieser Größe
und Stärke bisher unbekannte Geräumigkeit
und Leistung bei geringstem Betriebsstossver -
brauch . Die Heckmotor-Anordnung , mit der
die Daimler -Benz AG . wiederum als erste
große Fabrik pionierhaft auf den Markt kam,
dürfte unter den im allgemeinen technisch stark
interessierten britischen Automobilisten großes
Aussehen erregen uud regen Beifall finden .

Rund um Berlin
Am 14 . 1V . 34 veranstalten NSKK . Berlin -Bran -

denburg und Gau I / des DDAC . die diesjährige
Fahrt „Rund um Berlin "

. Die Adlerwerke haben
sich entschlossen, auch in diesem Jahr wieder diese
Fahrt zu beschicken , und zwar werden Hauptmann
Tröger , Oberleutnant Bruns , Oberleutnant Zier -
Vogel von der Kraftfahrabteilung III , Berlin -
Wilnsdorf , auf Adler -Diplomat , Oberleutnant
Wolf , Leipzig , auf Adler -Trumpf - Junior und Jad -
datz jr . auf Adler -Trumpf starten .

Die Skiläufer in Ettlingen
Abschluß des Trainings

Mit dem ö. Oktober hat der Borbereitungs -
kurs der deutschen Skiläufer seinen Abschluß
gefunden . Auf der Führerschule des Deutschen
Leichtathletik - Verbandes , Wilhelmshöhe bei
Ettlingen , hatte man den Skiläufern zum ersten
Mal Gelegenheit gegeben , vor Betätigung auf
den Schneehängen und Sprungschanzen den
Körper durch Ausgleichssport systematisch auf -
zulockern und geschmeidig zu machen. Direktor
Söllinger von der Techn . Hochschule Darmstadt
als sportlicher Leiter des Kurses , verstand es
ausgezeichnet , in Spezialläusen die Skisport -
ler von dem großen Wert der Körperbeherr -
schuug und des Kräftehaushalts zu überzeu -
gen . Hatten doch gerade einige Bayern als
schlichte Bauernsöhne kaum Gelegenheit , sich
im Sommer leichtathletisch zu betätigen .

Aber nicht allein auf diese Körperschule kam
es an , wie der Sportwart des Deutschen Ski -
varbandes , Baron Le Fort , zum Abschluß des
Kurses den Pressevertretern erklärte , sondern
hoher Wert werde auch der

Erziehungsarbeit
beigemessen. Das Heim auf der Wilhelms -
höhe entspricht ja geradezu ideal den Voraus -
setzuugen für die Pflege des Kameradschafts -
geistes . In diese Kameradschaft unserer Ski -
läuser gliederten sich in völlig uneigennütziger
Weise auch die beiden Norweger Naabe und
Birger Ruud ein , die ihren deutschen Sport -
kameraden schon jetzt mit gutem Rat zur Seite
standen und die vor allem in engere Fühlung
zu den deutschenWintersportlern kommen woll -

ten . Besonders nachdrücklich betonte der Sport -
wart , daß es natürlich im Laufe eines Winters
nicht gelingen konnte , das bei den Skisport -
lern wieder gutzumachen , was in den letzten
Fahren versäumt worden ist . Es wäre also
verfehlt , aus der machtvoll betriebenen Auf -
bauarbeit des Deutschen Skiverbandes allzu -
große Hoffnungen auf unsere Leute zur Win -
terolympiade zu setzen .

Als Aufgabe , die in nächster Zukunft liege ,
bezeichnete Le Fort die Zusammenstellung
einer Kernmannschaft , deren Zusammensetzung
allerdings noch nicht erfolgt ist . Diese Olym -
pia -Kernmannschast wird zum ersten Male An -
fang Dezember beim Eckbauer zufammeukom -
men und dort dem Finnen Saarinen unter -
stehen. Als deutscher Mannschaftsführer wird
der mehrfache deutscher Meister Gustl Müller
besonders die Lang - und Sprungläufer unter
sich haben , während die Abfahrtsläufer vor
allem von Karl Neuner betreut werden sollen.

Als verheißungsvoller Auftakt zu den Deut -
scheu Skimeisterschasten könne die Meldung
von zehn Norwegern durch den norwegischen
Verband angesehen werden . Es sei zu hoffen ,
daß diese Vorbilder des klassischen Skisports
unsere Leute zu den größten Leistungen be -
fähigen werden . Baron Le Fort teilte zum
Schluß noch mit , daß der DSV . nicht die Ab -
ficht habe , im kommenden Winter an einer Un -
zahl internationaler Skiveranstaltungen im
Auslande sich zu beteiligen . In der Haupt -
fache werde man sich auf die Eis -Reuueu und
die Holmeukol -Wettbewerbe beschränken.

VfB . Mühlburg — FC. Phönix
Kommenden Sonntag empfängt der VfB .

Mühlburg zum ersten Gauligaverbaudsspiel
auf eigenem Platze die Mannschaft des FC .
Phönix und stellt sich damit zum ersten Male
in dieser Saison mit seiner neuen Mannschaft
dem Karlsruher Sportpublikum vor .

Wenn auch die Mannschaft des VfB . Mühl -
bürg in den bis jetzt ausgetragenen Spielen
nur 1 Punkt erobert hat , so ist dabei doch zn
bedenken , daß die beiden Spiele auf den
Plätzen der beiden Tabellenersten verloren
gingen . Die Mannschaft wirb daher bestrebt
sein, am Sonntag zu beweisen , daß man sie in
der Sportpresse zu Beginn der Saison nicht
umsonst als die spielstärkste Elf Karlsruhes
bezeichnet hat .

Die Spiele Phönix —Mühlburg waren von
jeher äußerst interessant und fair und oft wur -
den sie erst in den letzten Spielminuten ent -
schieden . Auch dieses Mal wird der Kampf
um die Punkte hartnäckig sein , und es bleibt
abzuwarten , ob es dem VfB . Mühlburg als
erstem Karlsruher Verein gelingt , den Vor -
teil des eigenen Platzes zum Siege zu nützen
und ob er sich auch dieses Jahr den Nimbus
erwirbt , aus eigenem Platze unschlagbar zu
sein.

Dem Hauptspiel , das um 2.30 Uhr beginnt ,
geht ein Spiel der Reservemannschaften vor -
aus . Eintrittspreise wie üblich,- Erwerbslosen -
karten nur gegen Vorzeigen eines gültigen
Ausweises .

Weiiernachrichiendienst
der Wiirttembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Voraussichtliche Witterung für Württemberg

und Baden bis Freitagabend : Mäßig kühl ,
zeitweise bewölkt , höchstens vereinzelt schwacher
Regen .

Wetterdienst de? Frankfurter UniversitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Samstag : Bei westlicher
Luftzufuhr kühles und vielfach nebliges Wet-
ter mit vereinzelten Niederschlägen .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Freitag , ansnahmsweise 20.15 Uhr lnicht 20 Uhr ) ,

findet eine Aufführung von Lippl 'k bayerischem
Volksstück „ Die Pfiugstorgel " in der Inszenierung
von fteli * Baumbach statt . Samstag . 20 Uhr . er¬
scheint Julius Weismann 's Märchenover „ Schwa¬
nenweiß" in der Inszenieruna von Dr . Thür Sim -
mighossen wieder im Spielplan . Die musikalische
Leituna hat Klaus INettstraeter . — Am Sonntag ,
den 14. Oktober . 16 .15 Uhr . findet die zweite Vor -
stellung in der Sondermiete für Auswärtioe statt ,
die Mens „Peer Gqnt " in der Uebertragung von
Dietrich Eckart bringt . Die Spielleitung dieser
Ausführung bat Felix Baumbach , die Musik von
Edvard Grieg dirigiert Alfred Kuntzfch. Am Sonn -
tagabend . 20 Uhr . wirb die mit jubelndem Beifall
bei Publikum und Presse aufgenommene Neuinsze -
nieruna des „Barbier , von Sevilla " , um erstenmal
wiederholt . Der Borverkauf hat an der TaaeSkafse
bereits rege eingesetzt .

Veranstaltungen
Der Gloria - Palast bringt ab Freitag den ftot «

iVilin „ Pechmarie ". Jenny Ingo ist das Pech-
mädel : ihr halten Waagschale Friedrich Benfer ,
Willy Schur . Mally Georgi . Erich Engel führte al »
Regisseur seine Darsteller und verlieh dem Film
Abwechslung und Lebendigkeit . >

Gesunde Krauen durch Leibesübungen . Es sei
hiermit nochmals auf die grobe Werbeveraustaltung
„Gesunde Krauen durch Leibesübungen " am Frei -
tagabend . 20^ Uhr . in der Festhalle hingewiesen .
Um Irrtümern vorzubeugen , sei ausdrücklich be»
merkt , daß natürlich auch Männer eingeladen sind.
Da auch die Polizeikavelle an der Gestaltung deS
Abends mitwirkt , kann mit einer eindrucksvollen
Kundgebung gerechnet werden . Die Halle ich ge-
heizt .

R̂undfunk-Sendefolge
12. Oktober :

Reichssender Stuttgarts
10 . 16 Schulfunk , Stufe III : Der Stammbaum der Deut -

fchen — 10 .46 16 kleine Lieder von Hermann gilcher - »
11 .15 Funkwerbungskonzert — 12 .00 Altes und Neue«
im Volkston — 13 .15—14 .15 Mittagskonzert — 15 .Z0 Kin¬
derstunde : Wurst wider Wurst — 1S.00 NachmittagSkonzert :
Kleines Funkorchester — 18 .00 Httlerjugendfunk — 18 .30
Drittes offenes Liedersingen — 1S .OO M 'r bandorgletlt
Der J.. Stuttgarter Handharmonika -Spielrtnz — lfl .45
Politischer Kurzbericht — 20 .10 Klaviermusik von Karl
Herrmann — 20 .30 Buntes Konzert des Württ . Staats -
theaters — 22.16 Saarländer sprechen — 22.30 Sport »
Vorschau — 22 .45 Tanzmusik der Funktanzkap - lle — 23 .30
Violine und Gesang mit Orgelbeglettung — 24 .00—2 .00
Nachtmusik.

Deutschlandsender i
12 .00 Mittagsmusik de » Leipziger Jnftrumentalauartett «

— 12 .65 Zeitzeichen — 13 .00 Schallplatten — 13 .4»
Neueste Nachrichten — 14 .65 Programmhinweise , Wetter -
und Börsenberichte — 16 .16 Lieder an die deutsche Frau
— 16 .40 Vortrag — 10.00 Vesperkonzert — 17 .30 Schall -
platten — 18 .00 Jungvolk , hör ' zu ! — 18 .30 Erösfnungs -
feter der Berufsschau der Reichsberufsgruppeu der deut -
fchen Angestelltenschaft in der Neuen Welt in der Hafen -
beide — lg .00 Zwei berühmte polnische Künstler - 20 .00
Kernspruch , anfchl. Wetterbericht und Kurznachrichten —
20 .10 Funkbericht vom bekannten und unbekannten Werder
— 20 .30 Uhr Buntes Konzert — 22.00 Politischer Kur, -
beucht — 22.15 Wetter - , Tages , und Sportnachrichten —
22 .30 Arbeitsdienst und Arbeilspatz — 23 .00—24 .00 Tanj -
musik .

Einem Teil unserer heutigen Stadtanflage
liegt ein Prospekt der Firma Carl Schöpf,
Karlsruhe , bei.

Tagesanzeiger
Freitag . Ii . Oktober 1934 :

Bad . StaatAtheater : W.1S Uhr : Die Pfingftorgel .
Landesgeiverbehalle: Theaterausstellung : 11 unb

17.30 Uhr : Filmvorsührungenn .
Gloria : Pechmarie. •
Pali : Der Fall Brenken.
Res, : Pat und Patachon schlagen sich durch : 14 Uhr:

Kindervorstellung : 22 .50 Uhr : Lnana .
Tchauburg: Bolero .
Uli : Einmal eine arohe Dame sein.
Kabarett Roland : Oktobervrogramm mit Rundfunk-

komiker Dörseln .
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Epidemien ?
Kein Anlaß zur Brnnruhiguug

In letzter Zeit sind ans verschiedenen
bieten Meldungen über das Auftrete«
steckender Krankheiten erschienen , so
spinale Kinderlähmung , über Typhus in Ost '
Preußen und über Diphtherie .

Das Reichsgesundheitsamt stellt fest , daß die
neuerdings gemeldeten Fälle von Jnfektions -
krankheiten nach Art und Umfang ihres Auf -
trctens keinen Anlaß zu Befürchtungen geben.
Tie spinale Kinderlähmung pflegt alljährlich
im Spätsommer eine Zunahme zu erfahren,die in diesem Jahre aber im Vergleich zum
Durchschnitt der letzten Jahre sogar als ge-
ring bezeichnet werden kann . Dennoch ist es
nctwendig , alles zu tun , was der Eindäm -
mung der Krankheit dient . Die vorbeugende
Schutzmaßnahme gegen die Lähmung besteht
in der Einspritzung von Blutserum Es sind
daher im Reiche aus Anregung des Reichs -
aesundheitsamtes Sammelstellen geschaffen,die das Serum abgeben .

Zu der Herstellung des Serums bedarf es
der freiwilligen Spende von Blut solcher, die
die Krankheit überstanden haben. Das Reichs-
gesundheitsamt beklagt , daß leider in dieser
Beziehung noch nicht allgemein das Gefühl
für Gemeinnutz und Opferbereitfchaft herrscht.

Speisewagen
auf der Schwarzwaldbahn

Wie uns der Landesverkehrsverband Bade »
mitteilt , wirb ab Montag , den 15. Oktober , im
Zug D 156, Offenburg ab 10.25 Uhr , Konstanz
an 19 .54 Uhr, und ab Dienstag , den 16. Ok-
tober , im Zug D 159, Konstanz ab 9.29 Uhr ,
Offenburg an 12.34 Uhr , wieder täglich ein
Speisewagen geführt .
Noch einmal VolksschauspielkOetigheim

Am kommenden Sonntag gibt das Volks -
fchauspiel Oetigheim noch einmal eine Vor -
stellung für die NS .- Gemeinschast „Kraft durch
Freude " zu billigem Einheitspreis . Das
Schauspiel ist jedoch auch für andere Besuch« ,
und zwar zu den halben regulären Eintritts -
preisen , freigegeben . Bei dem schönen Herbst -
wetter werden sicherlich noch zahlreiche
freunde der Oetigheimer Freilichtbühne sich' Raimunds „Alpenkönig und Menschenfeind ",
das in der diesjährigen Spielzeit zum letzten-
mal gegeben wird , ansehen .

Zur Bernsteinsammlung
Zum zweitenmal hat der Führer dazu auf -

gerufen , dort zu helfen , wo unverschuldete Not
herrscht , wo der Segen der Berufsarbeit sich
noch nicht zeigte und wo ohne den Zusammen -
halt des ganzen Volkes Not herrschen müßte .
Durch das Verbot des Reichsschatzmeisters der
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NSDAP . Schwarz , wird allen Gliederungen
der Partei und den der Partei angeschlossenen
Verbänden für die Dauer des Winterhilfs -
werkes jede Sammlung vrn Geld - und Sach -
spenden untersagt . Es geht aber um mehr als
um die Silse materieller Art .

Der Nationalsozialismus will beweisen , daß
die in Arbeit und Brot stehenden Volks -
genossen nicht undankbar sind , sondern daß sie
sich verpflichtet fühlen , einzutreten für alle die,
die starker Hilfe bedürfen .

Es hat im vorigen Winter Menschen ge -
geben , die die Sammelabzeichen sehr wohl
kauften , aber sie nicht trugen . Auch das
Tragen dieser Abzeichen gehört zum Kauf, auf
daß jeder öffentlich bekundet : Auch er gehört
zur großen Volksgemeinschaft , die geben will ,
weil sie geben kann und weil sie in sich das

sittliche Gebot deutlich und stark empfindet ,
daß auch der Kauf des kleinen Bernstein -
abzeichens Bekenntnistreue zum Führer aus -
drückt.

Schwefelt die jungen Weine !
Das Bad . Weinbauiustitut in Freiburg gibt

bekannt :
Die Weine des Jahrganges 1934 zeichnen sich

durch geringe » Gehalt an Sänre aus . Das
gibt ihnen eine angenehme , milde Art , die dem
Weintrinker zusagt , die aber für die weitere
Entwicklung der Weine nicht ohne Gefahren
ist . Aus allen Weinorten kommt bereits die
Nachricht, daß die neuen Weine leicht braun
werden .

In auffallend starkem Maße tritt diese Ver -
färbnng dort hervor , wo man es versäumte ,
die noch süßen Moste zu fchwefel« . Das Bad .
Weinbauinstitut hat in Wort und Schrift
immer wieder darauf hingewiesen , daß die
Moste vor der Gärung geschwefelt werden müf -
fen, und daß diese Schwefelung bei den 1934er
Mosten ganz besonders angebracht ist . In ge -
schwefelten Mosten verläuft die Gärung gleich-
mäßiger und reintöniger und die Weine neigen
nicht zum Braunwerden . Wer entgegen den
Mahnungen des Weinbauinstituts die Schwe -
selung der Moste unterlassen hat , sieht jetzt die
Folgen an der raschen Verfärbung seiner
Jungweine .

Gegen das Braunwerden , das auch den Ge-
schmack sehr ungünstig beeinflußt , hilft nur
sofortiges Einschwefeln mit 10—15 Gramm
Kaliumpyrosulfit je Hektoliter . Dabei ist es
gleichgültig , ob das Einschwefeln noch auf der
Hefe erfolgte oder nach dem ersten Abstich , der
in diesem Jahre besonders früh vorzunehmen
ist . Hat die Verfärbung schon Fortschritte ge -
macht, dann muß gleichzeitig eine Schönung mit
frischer, gesunder Weinhefe vorgenommen wer -
den , die die braunen Farbkörperchen an sich
zieht und mit zu Boden reißt .

Durch die Schwefelung der Moste ober Jung -
weine wird auch einem zu raschen und starken
Säureabbau vorgebeugt . Säurearme Weine ,
wie die 1934er, neigen in besonderem Maße
dazu , ihre an sich schon geringe Säure noch
weiter abzubauen . Dagegen hilft nur genügend
starke Schwefelung und möglichst kühle Lage-
rung der jungen Weine .

Vermißt werden . . .
Oberöwisheim (bei Bruchsal) . Der 40 Jahre

alte verheiratete Arbeiter Ludwig Maier wird
seit einigen Tagen vermißt . Vater und Sohn
haben sich seit geraumer Zeit überworfen .
Ludwig Maier entfernte sich nach einer Aus -
einandersetzvng , indem er seiner kranken Frau
bemerkte , er wolle dem unheilbaren Zustand
ein Ende machen. Man nimmt deshalb an , daß
er sich ein Leid zugefügt hat .

Ketsch lbei Schwetzingen ) . Seit Freitag wird
der 54jährige verheiratete Bäckermeister Karl
Dehner vermißt . Er hat 30 RM . mitgenom -
men , um in Schwetzingen Mostobst zu holen .
Von diesem Gange kehrte er nicht zurück . Der
Grund seines Verschwindens ist unbekannt .

Reichszuschüsse für die Stützung
des Neuhausbesihes 4924 bis 4930

Aus den Mitteln , die das Reich auf Grund
des zweiten Gesetzes zur Verminderung der
Arbeitslosigkeit vom 21. September 1933 den
Ländern für die Stützung des NeuhausbesitzeS
zur Verfügung gestellt hat , und zwar sür
Wohngebäude , die in der Zeit vom 1. April
1924 bis 31 . März 1931 bezugsfertig geworden
sind , wurden , wie früher schon mitgeteilt , dem
Lande Baden 2 128 100 RM . zugeteilt .

Diese Mittel sind in diesen Tagen , nachdem
die Anmeldungen erfolgt und die Vorarbeiten
abgeschlossen sind , durch den Minister des
Innern auf die Bezirkswohnungsverbände und
verbandsfreien Städte zur Weitergabe an die
in Betracht kommenden Neuhausbesitzer in der
Form einer einmaligen Zinsbeihilfe verteilt
worden . Die Höhe der Zinsbeihilfe richtet
sich nach dem Feuerversicherungswert des ein »
zelnen Gebäudes . Auf 10 000 RM . Feuerver -
sicherungswert entfällt nach endgültiger Fest -
stellung ein Betrag von rund 51 RM .

Kleine Rundschau
Weingarte » lbei Durlach ) . (Förderung der

Schafzucht . ) Hier wurde eine Schafzuchtgeuos-
senschaft gegründet .

o . Bruchsal . (70 Jahre .) Am Freitag be-
geht in voller körperlicher und geistiger Frische
der erste Kommandant der hiesigen Freiw .
Feuerwehr , Franz Rahner , seinen 70. Ge-
burtstag . Dem Korps gehört er seit 40 Iah -
ren an , 20 Jahre als Sekretär und seit 1927
als Kommandant . 49 Jahre lang ist er jetzt
schon tätig als Kaufmann bei der Fa . Gebr .
Franz .

0 . Bruchsal . (Vortrag .) Dieser Tage hielt
Pater Hubert Reinartz einen seindurchdachten
Vortrag über die Wege zur Lebensfreude und
Volkskrast . Der Redner forderte alle Volks -
kreise auf , um ein gesundes Volk zu ringen
gegenüber den drei gefährlichen Feinden :
Tuberkulose , Geschlechtskrankheiten und Alko-
Holismus .

1. Ubstadt . (Eine alte Thingstätte .) Der Be -
griff einer Thingstätte , der heute wieder all -
gemein verständlich wird , findet hier eine ge-
schichtliche Resonanz , da nach einer Urkunde
vom Jahre 1237 Graf Simon vrn Katzenellen -
bogen seinen Ubstadter Besitz der Speyerer
Kirche als Lehen übertrug und dabei der

Was im Lande vorgeht
25 Jahre

Historischer Verein für Mittelbaden
In der Zeitspanne eines Merteljahrhun -

derts hat sich in segensreicher Arbeit der Hi-
storische Verein ' für Mittelbade » der Heimat -
geschichte und d imit der Hximat überhaupt und
ihren schöpferischen Kräften in der Vergangen -
heit gewidmet .

Mit dieser durch gewissenhafte Forschung
ausgezeichneten Tätigkeit , die sich oft in liebe -
voller Hingabe auch vernachlässigten und ver -
gefsenen Zeugen heimatgeschichtlicher Entwick-
lung widmete , darf der Verein auch im neuen
Zeitabschnitt die Aufmerksamkeit aller Freunde
der Heimat gewiß sein.

Und wer wollte sich nicht zu ihnen zählen ?
Je umfassender, anschaulicher und volkstüm -
licher er die Ergebnisse seiner Arbeit für die
Allgemeinheit fruchtbar macht, desto nachhal -
tigere Impulse wird er der rechten Pflege
der Heimat um ihrer reichen Güter schenken .
In ihrem Zeichen wird auch die diesjährige
Hauptversammlung in Offenburg stehen , der
neben Iben alten Mitgliedern die Anwesen -
heit einer stattlichen Zahl neuer Freunde zu
wünschen ist, geben sie doch als Nachwuchs
dem Verein jene Stärke , die er zur Erfüllung
seiner Aufgaben in der Zukunft braucht .

Das Programm der Tagung am Sonntag ,
28 . Oktober, sieht auch dem geschäftlichen Teil
mit Bericht , Rechnungsablage , Voranschlag ,
Wahl , Festsetzung des Orts der Hauptversamm -
lung 1935, morgens 11 Uhr eine öffentliche
Versammlung in der Neuen Pfalz mit einem
Festvortrag über Heimatkunde und Heimat -
forschung vor . Abends findet ein großer Hei -
matabend im Dreikönigssaal statt , wobei u . a.
ein hochinteressanter Film : Tausend Jahre
Kunst in der Ortenau und Historische Tänze
zur Aufführung gelangen . Möge der Haupt -
Versammlung reicher Erfolg beschieden sein !

Vom Ourbacher Weinherbst
Aus der Durdacher Gemarkung ist nun auch

mit der Lese des Edelgewächses , der Klevner -,
Rnländer - and Klingelbergertraubeu begon-
nen worden . Rund 60 Hektar von der etwa
220 Hektar umfassenden Rebfläche sind vom
Hagel stark in Mitleidenschaft gezogen wir -
den.

Auch die drei herrschaftlichen Weingüter
haben mit der Lese der Edelsorten begonnen .
Das Versuchsgut der Badischen Banernkam -
mer jedoch noch nicht. Die nicht hagelbeschä-
digten Reben dieser Edelgewächse zeigen einen
Vollbehaug wie selten zuvor . Oualitativ
übertrifft der diesjährige „Neue " «rile Jahr¬
gänge der letzten 30 Jahre . Die hohen Most-
gewichte geben Zeugnis von seiner Güte .

Hanauer Erntebericht
Die Oehmdernte ist zum größten Teil been -

digt . Das Erträgnis ist ein sehr gntes und
geht über die Vorausschätzungen und Erwar -
tungen weit hinaus . Die Kartoffelernte , ist im
vollen Gange , auch hier ist das Erträgnis ein
gutes .

Die Dickrübe » (Runkelrüben ) versprechen
einen Ertrag wie seit Jahre » nicht mehr . Die
Weibrüben , die ein unentbehrliches Winter -
futter sind , stehen auf den Feldern , wo die
Kropfkrankheit nicht aufgetreten ist vorzüglich .
Grünfutter gibts noch allerorts in Fülle , doch
ist sein Nährwert infolge der häufigen Nieder -
schlüge nicht allzu hoch. Der frisch angepflanzte
Raps weist einen guten Stand aus .

Der frühgefäte Roggen zum Grünschnitt
im kommenden Frühjahr steht überall sehr
gut ; die Felder weisen einen dichten Stand
aus . Auch der Stoppelklee hat ohne Unter -
schieb einen guten Wuchs . Die Grümpen
sind verkauft und werden jetzt gebündelt , da
ihre Abnahme sehr bald erfolgen wird . Die
erzielten Preise können befriedigen . Das
Sandblatt ist ebenfalls schon . dachreif . Hier
kann auch von einer seit Jahren nicht mehr
dagewesenen Güte gesprochen werden .

Die Obsternte ist beendet, ' das Hanauerland
kann mit dem Ertrag zufrieden sein , wennn
auch einzelne Sorten wenig haltbar sind , ein
Uebelstand , der auch in anderen Gegenden be -
obachtet wird .

el . Scherzheim . (Obstbau .) Auch in unfe -
rer Gemarkung hat die Kernobsternte außer -
ordentliche Ergebnisse gebracht . An Hand von
statistischen Erhebungen konnte festgestellt wer -
den , daß in Scherzheim ungefähr 20 000 Zent -
ner Obst geerntet wurden . Einige Bauern mit
reichem Obstbaumbestand konnten bis zu 100
Zentner Obst verkaufen , allerdings nur zu
2,50 bis 3 — RM . Erst in den letzten Tagen
sind die Obstpreise gestiegen.

Gautagung der badifchen u . pfälzischen
Mandolinen- und Gitarrenspieler

nb . Der Gau Baden -Pfalz der deutschen
Mandolinen - und Gitarrenspieler hielt am
Sonntag im pfälzischen Wastrich , in Waldsisch¬
bach , aus Anlaß des 10jährigen örtlichen Stis -
tungssestes seine Gantagung ab . die von den
25 Verbandsvereinen aus der Pfalz und aus
Baden gut besucht war .

Die Tagung wurde von dem Bundessührer
Grambow , Mannheim , geleitet . Den Geschäfts-
bericht erstattete der Gaugeschäftsführer Wey-
rauch , Mannheim . Daraus ging hervor , daß
der Bund im letzten Jahre 10 Vereine neu ge-
wrnnen hat . Der wichtigste Verhandlnngs -
punkt bezog sich auf die Neueiuteiluug des
Gaugebietes . Der Gau wurde nun in vier
Bezirke , und zwar in die Bezirke Mannheim ,
Ludwigshafen , Landau und Pirmasens ausge-
teilt .

Jetzt wird man sich hauptsächlich dem musi-
kalischen Ausbau widmen . Dabei wird die
Pflege und Förderung der deutschen Volks -
musik besondere Beachtung finden . Endlich
wurde noch die Neuwahl der Gauführelkschast
vollzogen . Gewühlt wurden Grambow -Mann -
heim als 1. Gauführer , Stürtzel - Mannheim
als 2. Gauführer , Weyrauch -Mannheim als
Geschäftsführer , Bauer - Lndwigshafen als
Schatzmeister , Herrmaun - Mannheim als Gau -
birigent , Nagel - Pirmasens als stellt). Gau¬
dirigent , Schürvogel - Mannheim als Gaupresse -
wart.

„Dingstatt " besonders gedachte. Sie hatte ein
Ausmaß von etwa 35 Morgen und steht nicht
sicher fest, ob sie nur für Volksversammlungen
aus dem Bruhrain , sondern für den ganzen
Kraichgau bestimmt war . Die Bezeichnung
„Hohstatt " erinnert noch an die alte Thing -
stätte .

X Bretten . (Missisnsfest .) Das diesjährige
Bezirksmissionsfest des Brettener Kirchen-
bezirks fand in Oberöwisheim statt . Orts -
psarrer Grimm begrüßte die von Nah und
Fern Erschienenen , Stadtpfarrer Stupp von
Bretten hielt die Festpredigt , Missionar Mo -
ninger (Goldküste ) gab den Arbeits - und
Pfarrer Voll aus Münzesheim den Kassen-
bericht .

h . Bietigheim . (Kurze Notizen . ) Die Kirchen»
gemeindevertreter versammelten sich zu einer
Beratung über lokale Kirchen - und Steuer -
fragen im Rathaussaale . Im Zuge der Zu -
teilung von brachliegendem Acker - und All-
mendland , werden gegenwärtig Nachsorschun-
gegn angestellt , inwieweit insbesondere All-
menögrundstücke unbebaut liegen . Mit dieser
Maßnahme scll den örtlichen Kleinlandwirten
genügende Existenzmöglichkeiten geschaffen
werden . — Langsam , aber stetiq, geht die Kar -
tofelernte zur Neige . — Bereits beginnt der
Bauer mit der Herstellung seiner für die
Wintersaat vrrgesehenen Grundstücke .

el. Freistett . ( Notftandsarbeite ».) Dieser
Tage wurde mit Kultivierungsarbeiten im
Maiwald begonnen . Die Arbeiten werden als
Notstandsarbeiten durchgeführt . Es konnten
dabei 40 Erwerbslose untergebracht werden .
— Viehzttchterpech . Einem hiesigen Landwirt
brachte eine Kuh drei ausgewachsene Kälber
zur Welt . Leider waren diese tot . Ein emp-
kindlicher Verlust für den Landwirt .

Gernsbach. (Unfall .) Der Zimmermann
Seidt aus Hörden wurde , als er mit dem
Fahrrad fuhr , von einem Auto erfaßt , zu
Boden geworfen und einige Meter weit ge -
schleift . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .
Der Verunglückte wurde mit erheblichen Ver -
letzungen ins Krankenhaus eingeliefert .

Willstätt (bei Kehl) . (Schießunfall auf dem
Jahrmarkt .) Bei dem Jahrmarkt ereignete
sich ein schwerer Unfall in der Schießbude.
Eine Kugel durchschlug das Zelttuch und drang
einem jungen Mädchen , das dahinter am Ka-
russell stand , von hinten in die Lunge , wo die
Kugel , glücklicherweise chne Blutung zu ver -
Ursachen , stecken blieb . Die Schießbude wurde
sofort geschlossen .

Ottersweier (bei Bühl ) . (Autobrand .) Hier
geriet der Opel - Perfonenwagen der Firma
Fleischer , Steinbach , aus unbekannter Ursache
in Brand . Der Wagen brannte in kurzer Zeit
vollständig aus , trotzdem energische Löschver-
suche unternommen wurden . Bei den Lösch-
arbeiten zog sich ein Hilfsarbeiter an beiden
Händen erhebliche Brandwunden zu.

Müllheim . (Selbstmord im Gefängnis .) Zm
Bezirksgefängnis hat sich ein Gefangener in
der vergangenen Nacht erhängt . Der junge
Mann hatte dieser Tage einen Ausbruchsver -
such unternommen , der jedoch mißglückte.

Ueberlingen . (Kind verbrüht .) Hier fiel der
2 '4 Jahre alte Sohn des Bierbrauers Hägele
in einem unbewachten Augenblick in einen
Waschbottich, der mit siebend heißem Wasser
gefüllt war . Das Kinb verbrühte sich dabei so
schwer , i&aß es am Mittwochnachmittag den er-
littenen Brandwunden erlag .

Aus den Nachbargebieten
Riefenbrand in Lndwigshafen

Lndwigshafen . Am Mittwochabend brach in
den 1500 Quadratmeter großen Gebäudekcm -
plex der Firma Hessenmüller und Wolpert ,
Prüfmaschinen und Apparatebau , ein Brand
aus , der sich rasch zu einem Großfeuer ent -
wickelte. Der gesamte Gebäudekomplex ist bis
auf die Grundmauern niedergebrannt . Der
Brandschaden aber geht in die Hunderttausende »
da wertvolle Maschinen und Einrichtung ^
gegenstände mit vernichtet wurden . Aus den
Räumen der Fa . Hessenmüller und Wolpert
konnte so gut wie nichts gerettet werden . In
den vom Brand zerstörten ' Werkstätten waren
insgesamt etwa IM Mann beschäftigt.

Rhein -WasserstSnde. morgenS « Uhr
Rheinfelden . 11 . Okt . : 224 cm : 10. Okt . : 215 cm.
Breisa » . 11 . Okt . : 122 cm : 10. Okt . : 120 cm.
Kehl . 11 . Okt . : 225 cm : 10 . Okt . : 228 cm.
Maxau . 11 . Okt . : 966 cm : 10. Okt . : 372 cm : mittaa »

12 Uhr : 368 cm ; abends 6 Uhr : 366 cm .
Mannheim . 11 . Okt . : 248 cm : 10 . Okt . : 246 cm.
Laub . 11. Okt . : 146 cm ; 10. Okt . : 146 cm.
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PaliHeute letzter Tag !

Jessie Vihrog — Hans
Brausewetter — und
„ Lumpi " der Filmhund

Der Füll Brenken
i

Ein Kriminalfilm von un¬
erhörter Spannung !

Sie versäumen viel , wenn
Sie „ Lumpi ",den Filmhund ,
der wahre Begeisterungs *
• türme hervorruft , nicht
gesehen haben :

Beginn :
4 .00 6 .15 Ab morgen :

Der Lustspielschlager
dieser Saison , der jeden
Filmfreund entzücken
wird :

MeMilMm "
mit der Bombenbesetzung :

Luise Ullrich , Hermann
Thimig , Theo Lingen ,

u . a . m.

GLORIA
Palast .Tel . 5170 .AmRondellplatz

Der große Erfolg des Capftols Berlin !

JENNY JUGO i »
Besser und lustiger als je — in dem neuesten Tonfilm :

Weitere Mitwirkende : Frieut .<_.. -»enfer
Willy Schur , Mally Georgi

Humor ist Trumpf !
Was mit Pechmarie los ist , sagt schon der Name , aber
so was von Pech . . . . und aus demselben entstehen
Situationen und Scenen von unbeschreiblicher Komik .
Die Presse schreibt :
Das Publikum brüllt vor Lachen . Jenny Jugo als
Pechmarie ist bezaubernd !

Heu te Freitag Erstaufführung !
Für Jugendliche unter 18 Jahren verboten !

■ SSm Beginn 4.00 , 6. 15, 8.30 Uhr täglich MWWW

Sportplatz V. ff. B. Mühlburg (
Sonntag , den 14 . Oktober 1934

nachmittags y2 3 Uhr

F. C. Phönix *
1 Mühlburg

Vorher : Reserve - Man nschaften

Moterrüder
333 .- bis 1125 .-

DKW - Faorlk -
Vertreter

EMU SPECK
Kalserstr . 229 , Laden

Gartenstraße 2 ?
Werkstatte

Bündel -

Hol
■20 Siiniel |

JUt

>2 .50
| frei Keller j

Be-
stellungen

an
| mein Büro |

WriiM.
ftrage 421

I Telefon 3921
lob . Ottmeine I
I Fil . erbeten. ]

Sucherer

Badisches
Staatstheater

Freitag , 12 . Ott - ! - r
F 4 ( Freitagmiete ) . Th .-Gem.

3 . S .-.Gr ., 2. Hälfte und 1101—1200 :

Sie psingstorgel
Bayerische Moritat von Lippl .

Regie : Baumbach . Dirigent : Born . Mit -
wirkende : Ermarth , Erdig , Frauendor -
fer . Genter , Gebelein , Klas , Fazler ,
Gemmccke , Herz , Hierl , Höcker , Kien-
scherf , Kloeble , Kreuter , Kühne ,Mathias , Mehner , Müller Prllter ,Schneider , Schönthaler , b . d . Trenck.
Anfang 20.15 Uhr (nicht 20 Uhr ) .

Ende gegen 23 Uhr .
Preise C ( 0,80—4,50 RM .) .

Samstag , 13 . Okibr . : Tchwanenweist.

HERBSTHOTE

FlottG Kappe Kunstsefdensamt
mie Kordelgarnitur

Jugendliche Kappe
melange Filztuch , moderne Farben

Flotter FilzllUt mit Band - q Q «
garnitur 0 <üU

3 .50
1 .80

Frauenhut
mit flotter Garnitur

Fesche Aufschlagform
mit Banf und Agraffe garniert

Eleganter Haarhut
mit flotter Garnitur

5 .50
5 .50
9 .50

Ausstellung
über das Schaffen und Wirken des

Deutschen Roten Kreuzes
insbesondere des

BaltischenFraiienvereliis
auf seinen verschieden . Tätigkeitsgebieten
Ort : Karlsruhe : Gartensaal „ Eintracht "

Karl - Friedrich -Straße 30
Zelt : Samstag , den 13. Okt . von 8-18 Uhr

Sonntag , den 14 . Okt . , von 8-12 Uhr
— Eintritt frei —

Spare Zeit !
SpareGeld !

durch ktain * Anzeigen I

HERBST - SCHUHE
Herren -Halbschuhe
schwarz und braun Rindbox

für Straße und Sport

6 .75
Herren - Sportstiefel c
schwarz und braun Zwischensohlen *175 Warme Hausschuhe

in großer Auswahl und allen Preislagen

Kinderstiefel S ^ ohi .n A 7
wasserdichtes Futter . Größe 27—35 ■■ ■ 5 Kinderspangenschuhe 0 7C

farbig und Lack Größe 27—35 ^

Damenschnür - und Damen -Pumps und
Spangenschuhe , Block- A

QQ Bindeschuhe ,Wildleder
abs . , guter Straßenschuh und Lack , L XV. Absatz

Damen -Spangen - und
/ Qfl Oesenschuhe , farbig u. Q 7C
I iwU Lack- ,Block od .LXVAbs . uJ U

Damen -Sportschuhe c qn
braun Boxcalf , mit Einsatz

D . -Gesundheitsschuhe q 7C
Boxcalf und Lack 12 . 50 ^

ß Cabaret
oland

D
Hermann
örseln

der bekannte
Rundfunk *

Komiker
und das
brillante

Oktober - Programm

Lichtbilder-
Vortrag

SnmBtnn , 13. Okt.,
20.30 Utir , i . Saale

des Colosseims .
Thema : Unlere Ar -
tillerie im Welt -
lriea — Das Varl »
ser Fernaesckllü .

Eintr . 30 u . W Pf .

stets bei

V «h®<6

WM . ©ememög
Hauptspnagoge
Kronenstraße 17 .

Kreita >i , 12. Okt . :
©adatattfatta
6 .45 Ubr

SamÄta «, 13. Ott . :
MoraenaolteS -
dienst 8.60 Uhr .
Iuaendanlvrache
( R . Steuer ) .
10 .16 Uhr.
Juaendfeier 11 U .
NachmittoaS-
aottesdienst 3 Uhr
Schl'ukfeier S Ubr
SabbatauSgana
6 .26 Ubr .
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dienst 5 .46 Ubr .
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Elegante
17 Zimm..Wohnung

mit Zentr .-Heizung , Garten [
u . Veranden , beste Weststadtl . ,
p . sofort od . später preiswert !
zu vermieten . Offerten unter |
Nr . 3887 ans Tagblattbüro . I

SB
Herrschaft!.

5 Zimmer -
Wohnung

mit reich! Zubeb . .Hirschstr. 130 , III . ,sofort »Ii vermieten .
Baugefchäft

Wilhelm Stober ,
Rüppurrerlir . 13 .

Televbon 87 .
4 Z .-Wohn.
( Herrenstr . 34 ) mit

Zubeh . (Bad . Kll-
che, Speisekammer ,
2 Mansard .) , auf
1. Rod . od . später
zu vermiet . Näh.
in der Herderschen
Buchhandlung , Her .
renstraße 31.

Woiinungen werden
durch Kleinanzeigen
im Karlsruber Tag .
blatt rasch vermittelt

Laden Lokale

Laden mit Büro
u . großer Arbeits -
räum per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Büro , Sofienstr . 74 .

Gut erhaltenes
PIANO

« Sgl. in Eichenholz
g . bar gef. Angeb .
unt . Nr . 3877 anS
Tagblattbüro erbet .

Gut erb . h>fs. emoK.

KohImW
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 388S
ans Tagblattbllro .

(Wertteilen

Bekannte Mano -
metersabril sucht
flir Karlsruhe und
Umgeb. einen bei
der einfchläg. Kund -
schast gut singe -
slibrtenVertreter
Anaeb . u Nr . 3885
ans Taablattbüro .

Immobilien

5% Ar , rub . Sutnt .
beralige . zu berff .
Angeb . u . Nr . 3884
ans Tagblattbüro . .

Verkäufe

Radio
Batt .-Empf . . 3 SRöB.
ren . Lorenz , vrets .
wert abzugeben .

Dreisuft .
Kriegsstr . 126. II

hweitürig ^ '

filßiöerfdjranl
nur wenig gebr .,
auSnahmsw . sehr
billig zu verkaufen
K. . Dörr . Tapezier
Werlstätte , Mark -

grafenstratze 43 .
Gebr .. eich. . Stllr .
Herrenzimmer

130 br . . eleg. Küche
feilsch» , schön ., grob ,
weis?. Schrank , mod.
Büfett , nur SO M .,
Kinderbett m .Matr .,
eleg. Couch « , m. rd .
Kovft . 70 M .. Cbai -
fei . 20 M . . Spiegel -
schrank. Kästner ,

Douglasstr . 26.

Easheizoseii
fo-st neu . ausr für
40—45 cbm . . billig
zu verk. Wellzien-
strafe l8b . III . r .

Flfigel
Schiedmayer

.A.preiswert zu verk .
bei L . Schweisgut

Erbprinzenstraße 4

Siegel & Mai
G . IN . b . H .

nur Kaiserstr . 118
im Hause der Firma Hut -Nagel

HZ " Schule
Braunagei

Nowacksanlage 13 Tel . 5859

Beginn neuerKurie
•

Einzelunterricht und
An meldung Jederzeit

Sonntag , 14 . Oktober , 7 Uhr
Hotel Nowack

Herbst -Ball

Musikal.Abendfeier
Sonntag , den 14. Oktober 1934,

abends 8 Uhr
in der evang . Stadtkirche

Mitwirkende : Das Eder ' sche Männer ,
quartett , ein Streich - u. Blasorchester
(unter Leitung von Direktor Th . Münz )
Kirchenmusikdirektor H. Vogel (Orgel )

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

Moosbronn -Althof
Kommenden Samstag u. Sonntag ,

14. Oktober

Gesalzenes bei gutemDenen
wozu freundlichst einladet

Kiefer , „Zur Linde"

Inserieren
bringt

Gewinn !

Durch da5Tagblatt

iDPrben
heisst erfolgreich

II
folgreich

) onb oi \
Gutschulduussveefabveu
Übet nachstehende landwirtschaftliche Betriebe wurde daZ

Entschuldungsversahren eröffnet :

Name und Ort EntschuldungS-
stelle

Tag
der Eröffnung
des Verfahrens

Denken Sie rechtzeitig
an die Ausgabe Ihrer Sonntags » Anzeige im Karlsruher Tagdlatt !

♦

Weit mehr noch wie an Werktagen findet der
Anzeigenteil dieser Ausgabe die Beachtung des
großen Leserlreises des Karlsruher Tagblattes .
Jede Zeile wirkt — alles wird in Ruhe gelesen,
wird als Ratschlag eines lieben , guten Freundes
gewertet und beachtet .
Machen Sie sich die sonntägliche Stimmung
eines mustergültigen Verbraucherkreises nutzbar.
Die Leser des Karlsruher Tagblattes werden
gern Ihren guten Anregungen Folge leisten.

Landwirt Josef Grämlich V.
(Seb . Sohn ) in Oestringen

Landwirt Lambert Wittmann
Ii. Ehefrau Regina geb. Ruh
bender in Oestringen

Landwirt Norbert Mäher in
Lautenbach -Spitzenberg

Landwirt Karl Braun und
Ehefrau Katharina geb . Zieg.
ler in Oberkirch-Wolshag

Landwirt Michael Panier , Sei «
herhos in OedSbach

Karl Hohler , Landwirt und
Ehefrau Viktoria geb . Boll -
mer in Ebersweier

Landwirt und Maurer Mathias
Benz in Waltersweier

Landwirt Richard Hillsnbrand
und Ehefrau Frieda geb .
Just in Kronau

Landwirt Josef May und Ehe-
frau Anna geb . Schmitt in
Odenheim

Landwirt und Stratzenwart
Franz Lorenz in Leiberstung

Bad . K . L ' banl
Girozentrale
Mannheim

dto.

Städt . Sparkafst
Oppenau

Städt . Sparkasse
Oberlirch

dto.

Bad . K . L 'banl
Girozentrale
Mannheim

Landesgewerbe -
banl f.Slldwest -

deutsch!, in
Karlsruhe

Bad . K . L 'bank
Girozentrale
Mannheim

Bad . Ldw. Banl
Bauernbanl

in Karlsruhe
Bad . Ldw. Bank

Bauernbank
in Karlsruhe

dto.Landwirt Friedrich Jäger und dto . 26. 9 . 1034 15 . 11 . 1934
Ehefrau Frieda geb. Hauth Bruchsal I
in Heidelsheim

Landwirt Michael Fellhauer u . Bad . K . L 'banl 24. 9 . 1934 1« . 11. 1934
Ehefrau Elisabeths geb. Fell - Girozentrale Bruchsal I
Hauer in Oestringen Mannheim

Landwirt Wilhelm Appel Witwe dto . S. 10. 1934 1«. 11 . 1934
Pauline geb . Grämlich in Bruchsal I
Oestringey

Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Forderungen und Ansprüche vi«
zu der in Spalte 4 angegebenen Frist und bei dem benannten Gericht i«

. doppelter Fertigung anzumelden und die in ihren Händen befindlichen Schul».
Urkunden einzureichen .

24. 9 . 1934

21 . 9. 1934

27. 9 . 1934

27. 9. 1934

97. 9 . 1934

8. 10. 1934

3. 10. 1934

19 . 9. 1934

19 . 9. 1934

6. 10. 1934

26. 9 . 1934

mti )Frist zur Ani
dung der

Forderungeil
Amtsgericht
15 . 11 . 1934
Bruchsal I

15 . 11 . 1934
Bruchsal I

5. 11 . 1934
Oberlirch
5. 11 . 1934
Oberkirch

5. 11 . 1934
Oberkirch
31 . 10 . 1984
Offenburg
81. 10 . 1934
Offenburg H

18 . 11 . 1934
Bruchsal I

15. 11 . 1934
Bruchsal I
10 . 11 . 1984
Bühl II
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VON J . L . HECKER Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

(88. Fortsetzung .)

„Haben Sie niemand von Ihrem Glück Mit -
teilung gemacht?"

Sie schüttelte den Kopf.
„Nur Arnolds Vater und dessen alter

Freund Parker weiß Bescheid"
, versetzte sie.

„Sonst niemand . Mr . Septimns Conny hat
bestimmt nichts ausgesagt , und ebensowenig
Mr . Parker . Arnold bat diesen , Stillschwei -
gen zu bewahren , und Mr . Parker versprach
das hoch und teuer ."

„Das ist eine sehr eigenartige Sache"
, er -

widerte ihr Chef. „Wo sand Ihre Verlobung
statt ?"

„Es war keine eigentliche Feier " , antwor -
tete sie. „Wir sprachen uns während eines
Ausflugs nach Margate aus ."

Marlow sah vor sich nieder und studierte
aufmerksam das Teppichmuster zu seinen Fü -
ßen . Dann hob er den Kopf.

„Diese Aussprache ging naturgemäß nicht
ohne gewisse Zeremonien ab , und es ist nicht
ausgeschlossen , daß Sie von jemand beobachtet
wurden , der das Gesehene und vielleicht auch
das Gehörte richtig deutete ."

Marney war rot geworden . Sie wollte schon
den Kopf schütteln , als ihr ein Gedanke kam.
Sie erinnerte sich unwillkürlich des Sabotage -
aktes . War es denn ausgeschlossen, baß der
Mann , der die Höllenmaschine ins Auto gelegt
hatte , Zeuge ihrer Aussprache mit Arnold ge -
worden war ? Unter gewöhnlichen Umständen
hätte Arnold sicher die Annäherung oder die
Gegenwart eines Fremden gemerkt , aber die
bewußten Umstände waren eben keine ge -
wöhnlichen gewesen . Seine ganze Ansmerk -
samkeit hatte ihr gegolten .

„Vielleicht verhält es sich so"
, nickte sie.

„Aber ich kann mir nicht recht denken , daß die-
ser fragliche Zeuge soviel Interesse an der An -
gelegenheit hatte , um dafür sein Geld zu ver -
schwenden. Die Notiz im „Daily Telegraph "
kostet ziemlich viel Geld ."

„Das ist ein schwacher Punkt dieser Theorie ",
pflichtete Marlow bei. „Die Notiz steht näm -
lich auch noch in anderen Blättern . Man
müßte wissen, wer der Mann war , der Sie
belauscht hatte , wenn Sie überhaupt belauscht
wurden ."

Marney hatte sich bereits in den Gedanken
verkrampft , baß jemand Zeuge ihrer Aus -
spräche mit Arnold geworben war . Die -
ser „Jemand war jedoch vermutlich der
Mann , der den Sabotageakt durchgeführt hatte .
Vielleicht wollte er sie und Arnold dadurch
ärgern , daß er die Verlobungsanzeige in den
Zeitungen aufgab . Diese Erklärung befrie -
digte sie aber nicht, denn schließlich war es ja
nicht so schlimm, wenn die Londoner jetzt schon
erfuhren , was sie später doch erfahren hätten .
Das Schrillen des Telephons riß sie aus ihren
Gedanken .

,Das wird vermutlich Ihr Verlobter sein",
rief Marlow lächelnd . „Sicher hat der In -
spektor die Notiz ebenfalls gelesen ."

Marney nahm den Hörer auf , und es war
wirklich Arnold , der sich meldete . Sie sprach
ziemlich lange mit ihm , und als sie einhängte ,
war sie um nichts klüger .

„Arnold steht ebenfalls vor einem Rätsel ",
erklärte sie , zu ihrem Chef gewandt . „Er
sagt , die Verlobungsanzeige stünde in den
zehn größten Tageszeitungen , und er hat er -
rechnet , baß sich die Ausgaben dafür mindestens
auf acht Pfund belaufen . Wer wirft soviel
Geld für nichts hinaus ?"

„Das würde mich auch interessieren "
, nickte

Marlow , indem er sich kopfschüttelnd an seinem
Schreibtisch niederließ .

Als Marney mittags das Büro verließ , ge-
wahrte sie Arnold , der unten auf sie gewartet
hatte . Sie eilte ihm freudig überrascht ent -
gegen , und während er sie nach Hause beglei -
tete , sprachen sie kaum von etwas anderem
als den rätselhaften Verlobungsanzeigen .

„Ich lief von einer Redaktion zur anderen ,
aber es ließ sich nichts ermitteln , da die An -
zeigen auf schriftlichem Wege eingereicht wur -
den"

, erklärte er . „Das Geld war in Mar -
ken beigelegt . Der Täter ist also nicht zu
fassen, und ich bin mir über seine Person völlig
im unklaren ."

Sie teilte ihm ihre Auffassung mit . Er ließ
sie ausreden , dann schüttelte er den Kopf.

„Nein "
, sagte er mit aller Bestimmtheit .

„Der Mann , der mein Auto in die Luft
sprengte , ist an dieser Sache unschuldig . Außer -
dem bin ich der felsenfesten Ueberzeugung ,
daß wir nicht belauscht wurden . Um ganz
offen zu sein , muß ich sagen , daß ich mit
irgendeinem Zwischenfall rechnete, und ich ver -
lor unsere Umgebung keine Sekunde aus dem
Auge . Ich möchte meine Hand dafür ins
Feuer legen , daß uns niemand belauschte.
Andererseits steht fest, baß weder mein Vfr
ter . noch Mr . Parker mit der Sache zu tun

haben . Ich kann mir beim besten Willen
nicht vorstellen , wer acht Pfund dafür ver -
geudete , um diese Notiz in die Blätter zu
rücken. Wir können uns also unser Geld
sparen "

, setzte er scherzend hinzu .
Er sah zufällig zur Seite , und im nächsten

Augenblick zogen sich seine Brauen zusammen .
Aber er hatte sich sofort wieder in der Ge-
walt . Lacey kam des Weges . Er war ele-
gant , wie immer , gekleidet und zog korrekt
den Hut . Arnold grüßte ebenfalls und zeigte
ein Lächeln.

„Das ist Mr . Lacey , der Gründer deS
Northern -SynbikateS ", flüsterte er Marney zu.

Das Mädchen sah rasch auf und neigte flüch -
tig das Haupt , als Lacey auch vor ihr den
Hut lüftete .

„Der Mann hat ein Gesicht , das man so bald
nicht wieder vergißt "

, sagte sie , als Lacey vor -
über war . „Es sieht so glatt und liebens -
würdig aus , aber in den Augen liegt etwas
anderes . Ich bin froh , daß ich mit ihm nichts
zu tun habe ."

Sie waren am Kenfington -Place angelangt
und verabschiedeten sich vor dem Hause .

„Kommst du heute zum Tee ?" fragte sie.
Er nickte lebhaft .
„Und wenn ich mir die Zeit stehlen mutz,

ich werde kommen . Auf Wiedersehen !"
Er sog ihr liebes Lächeln in sich auf , dann

ging er . Als er in die Portland -Street ein -
bog, kam er abermals an Lacey vorüber , ber
ihn aber nicht zu bemerken schien , da er auf
dem gegenüberliegenden Bürgersteig ging .
Dieses wiederholte Zusammentreffen machte
Arnold stutzig , um so mehr , als Lacey an -
scheinend nach dem Kensington -Place gehen
wollte . Er blieb stehen und sah ihm flüchtig
nach . Lacey betrat ein Geschäft. Arnold war -
tete eine Weile , dann setzte er seinen Weg
fort . —

Marney verließ an diesem Mittag ihre
Wohnung früher als gewöhnlich , da sie sich zu

Heimat / Von Ernst Oeubel
Am Ende der wegen der Weinlese einbe -

rusenen Gemeindesitzung kam die Rede wieder
einmal auf den Gottfried , der am Hallgarter
Wal >d in einer verfallenen Hütte hauste . Der
Nonnenhofbaner meinte , es sei nicht wegen
dem bißchen Essen, aber es gehe aus den Win -
ter zu , er müsse jetzt endlich fort .

Mißbilligende Mienen ringsum . Alte
Baume sollte man lassen wo sie sind . Der
Nonnenhoser brummte : jetzt kommen die
Herbstnebel und die Budik droben zeigt Löcher
wie ein Schweizerkäs . Wenn er sich den
Tod holt , — no , was dann ? Schämen müßte
man sich ja vor den Hattenheimern und den
Kiedrichern , vor Johannisberg und den an -
dern Nestern . No — wer verantwortetS dann ?

Kreuzgewitter , er hatte recht ! Fort mit dem
Gottfried jus Jnvalidenhaus ! Der Gemeinde -
diener Michel keuchte zwischen den heißen
Weinbergsmauern auswärts . War das ein
September ! Die Traubenfülle ringsum ! Da
unten der glitzernde Fluß , daß man den Blick
abwenden mußte , — wahrhaftig , verdenken
konnte mans dem Gottfried nicht ! Ueber dem
höchsten Weinberg , wo der Gebirgskamm sein
Gestrüpp ansetzte, klebte sein Hüttchen wie ein
Ziegenstall . Als der Michel anlangte , wars
verschlossen. Er rüttelte an dem Türchen :
Gottfried , mach uff !" Verstellte er sich ?

„Gottfried ! Ich habe e sehr aageuehm Bot -
schaft für dich !" Nichts regte sich . Der Michel
kaute ärgerlich seinen Schnurrbart , nochmals
rüttelte er an dem Türchen : „Holla , uff-
gemacht !" — da polterte es hurtig vom Dach
und ein stattliches Ziegellawinchen hagelte aus
seine Schultern . „Hexehütt , elende !" Schimp -
send verschwand er im Geviert der Weinberge .

Immer weiter öffnete sich das Türchen , schob
sich ein sältchenreich grinsendes Gesicht heraus ,
bis endlich ber ganze Gcttfrieb friedlich
schmauchend aus der Schwelle stand . Jeden
Herbst kamen sie ihm damit . Dort unten neben
der Kirche ruhten alle seine Leute , keiner hatte
je das Dorf verlassen . Andächtig wurde des
Alten Gesicht , als er ins Rheintal blickte .
Drüben aus ber Jnaelheimer Seite waren sie
schon bei der Lese . Weiße Kopftücher , reihaus ,
reihab . Fern glitzerte der Rhein zwischen den
weiten Ufern und zerfloß gen Bingen im
Sonnendunst . Und hüben wie drüben , auf
Hügelbreiten und an Stromesflanken knschel -
ten sich Dörfchen inmitten entfächerter Wein -
berge , ragten Heiligenfiguren aus dem grünen
Meer der Reben , deuteten Kapellchen Himmel-
wärts , fern , bis zu den ernsten Türmen von
Mainz . Seit siebzig Jahren sieht es der Gott -
sried , aber die alten Augen werden nicht satt .
Keine zehn Pferde bringen ihn fort . Er hat
Kartoffeln gestoppelt und Obst, Brennholz
gibts im Wald , aber eine warme Decke — o
Jesus , bie hätte er halt gar zu gern . Im
Kloster zu Mariental hatten sie gewiß , und
der Pater Guardian ist ein guter Mann , Gott -
srieds ganzer Tabak stammt vcn dort . — In
den folgenden Nächten pfiff ein böser Wind
durch das Hüttchen an der Berglehne . Wie
Espenlaub zitterte der Gottfried auf seinem
Strohsack , die Zähne klapperten ihm und oben
klapperten bie Ziegel , die der Michel iibrig
gelassen hatte . Wenn der nochmals auf diese
Weise vorsprach , flog das ganze Dach weg.
Mit Moos mutzte er 's flicken , gleich morgen .

Kaum den Tag wartete er ab . Aber der
Michel hockte schon auf der Schwelle . Kopf-
schüttelnd betrachtete er die öde Stube : .Gott -
fried , geh doch nach Wiesbade ins Invalide -
haus , des isch ja Gold aege hier ." Der weiß -
haarige Alte , der fröstelnd auf dem Strrhsack
kauerte , schüttelte den Kopf : „Do sein ich
gebor 'n , do bleib ich !" Dann ging er , Moos
suchen . Aber in der Brust hockte was und
schwindeln tat 's ihn auch . Und tags darauf ,
als die Nebel um die Berge dampften , lag der
Gottfried im kalten Sprühregen , schwitzte und
redete . Einmal stand der Nonnenhoser da , so
gewaltigl Dann guckte ber Herr Pfarrer ihn

an , so groß ! Und wieder einmal war da Ra -
dau — was war denn ? — die Eisenbahn ? —
Jesus , er fuhr ja : „Lobt mich erans ! Ich
will ahaam ! Ich !" Im letzten Augen -
blick riß der Michel den Alten vom Fenster
weg. Verstört sah der Gottfried den Rhein und
die Weinberge entschwinden . Dann kamen
Mauern . Mauern . Dann bie grcße , große
Stadt .

Im Dorf vergaß man ihn rasch über der
Weinlese , die jetzt begann . Mit Bütten und
Kiepen zogen sie hinaus . Ueberreichlich hing
der Traubeusegen in der milden Sonne . Fässer
rumpelten durch die Strätzlein , aus Kellern
und Scheunen klang das Hämmern der Küfer
und bie Geräusche des Kelterns , wochenlang
roch das ganze Dorf nach Traubenmost . Zu -
letzt lasen sie droben beim Hallaarter Wald ,
frühmorgens , noch in Nebelschwaden . Da ge -
schah es , datz der Bub vom Ncnnenhofer das
Psädchen herabgestürmt kam : „Vatter , de
Gottfried is widder do !" Er prallte an die
väterlichen Schenkel , stammelte : „Er hockt uff
seim Hüttche im flickt — sei Dächelche — I"
Verdonnert stand der Ncnnenhofer . Aber
bann —

Ahnungslos kniete der Gottfried auf dem
Dach und stopfte ansehnliche Moosbrocken hin -
ein , als eine dröhnende Stimme erscholl: „No
— Urlaub — ?" Er erschrak so , daß er mit
beiden Händen nach dem Schornstein griff .
Stumm und verzweifelt lächelte er den Non -
nenhofer an . Dem stieg es in die Kehle , er
schluckte und rief : „Komm erunter , helfe !
Nooch de Les baue mir dir e neu Hüttche,
Trrtzkopp , der de bist !"

Der alte Mann tat einen tiefen Atemzug .
Plötzlich verklärte sich sein zerfurchtes Ge-
ficht : Feurig hing der Sonnenball über den
Nebeln , rote Strahlen durchschossen und zer -
sprengten sie zu schrägen Fetzen , und da —
da war es ja wieder , das Gottesländchen , die
Rebenhügel , der Rhein und inmitten die wal -
digen Auen , die Binger Berge , noch in Schat -
ten , doch der Niederwald im Frührot flam
mend , und ringsumher läuteten die Kapell -
chen , von Eltville bis Riidesheim : „Do ,
do sein ich aebor 'n . do bleib ich !"

Wie ein Jubelschrei klang es durch das Ge
laut der Morgenröcken .

einem Friseur begeben wollte , um ihre Haare
nachschneiden zu lassen. Sie nahm den Mann
nicht wahr , ber in der Nähe des Hauses auf
sie gewartet zu haben schien , und sie sah sich
auch nicht ein einziges Mal um . Sie über -
schritt den großen Platz , ber starken Verkehr
aufwies , und betrat das gegenüberliegende
Friefeurgefchäft .

Eine Dame mit einem weihen Mantel
führte sie in einen Raum , der aus zahlreichen
Einzelkabinen bestand , die durch halbgeöffnete
Vorhänge von dem verbindenden Gang ab-
getrennt waren . Gleich darauf begann bie
Behandlung . Marney hatte sonst immer in
den großen Spiegel geblickt und interessiert
zugesehen , was mit ihrem Haar geschah , allein
an diesem Tage beschäftigten sie andere Dinge .

Nach einigen Minuten kam der Inhaber des
Geschäftes in die Zelle . Er war ein kleiner
Mann von unsympathischem Aussehen , der sich
allerlei darauf einbildete , alle seine Kunden
persönlich zu kennen .

„Meinen aufrichtigen Glückwunsch, Miß
Parson ", sagte er . „Ich habe soeben Ihre
Verlobungsanzeige gelesen ."

Marney mutzte ihm lyohl oder übel die
Hand reichen, und auch die Gratulation ber
Friseuse über sich ergehen lassen.

„Ich kenne den Herrn Inspektor Conny
ganz gut "

, fuhr der Mann fort . „Er hat sich
zu Ostern vergangenen Jahres bei mir rasie -
ren lassen. Sie haben wirklich Glück, und es
ist Ihnen zu gönnen ."

Der Redselige quasselte noch eine Weile fort ,
bann empfahl er sich mit einem tiefen Bück -
ling , und Marney atmete erleichtert auf . Was
half letzten Endes aller Aerger schon ? Nun
war das Unheil geschehen . Sie sah aufmerk -
sam in den Spiegel und folgte dem Tun der
Dame , die mit Schere und Kamm ihre Haare
kürzte . Dabei hatte sie auch den Vorhang im
Auge , und sie konnte sich des Eindrucks nicht
erwehren , als stünde jemand dahinter . Ihre
Aufmerksamkeit war geweckt , und sie wandte
den Blick nicht mehr von dem Vorhang .

Ein Mann erschien in dem freien Ausschnitt
des Vorhangs . Sie konnte sein Gesicht nicht
sehen, da dasselbe von dem Schrägteil des
Vorhangs verdeckt wurde . Aber der Anzug
und die Gestalt kamen ihr bekannt vor . Der
Mann ging langsam vorüber und kam gleich
darauf wieder zurück. Marney sah , wie er
einen Handschuh fallen lietz . Er bückte sich
darnach . Das geschah so schnell , datz sie nicht
dazu kam, einen Blick in sein Gesicht zu wer -
fen . Er griff nach dem Handschuh und hob
dabei zugleich eine Locke ihres abgeschnittenen
Haares auf . Das konnte sie mit aller Deut -
lichkeit verfolgen , und ihre Verblüffung stei-
gerte sich . Er richtete sich auf , und jetzt sah
sie sein Gesicht Es war Lacey . Marney stieß
einen leisen Schrei der Ueberraschung aus ,
und im nächsten Augenblick war Lacey ver -
schwnnben.

„Habe ich Sie verletzt ?" fragte bie Friseuse
besorgt .

„Nein , nein ich " Marney
mutzte nicht, was sie erwidern sollte. Einen
Augenblick dachte sie daran , der Dame ihre
Beobachtung mitzuteilen , aber diesen Gedan -
ken lietz sie sofort wieder sinken.

Sie konnte das Ende der Behandlung kaum
abwarten , zahlte hastig und verlieh eilig das
Haus . Es war aber doch schon spät gewor -
den, und sie muhte davon absehen , Arnold
aufzusuchen und ihm von dem Vorgefallenen
Mitteilung zu machen. Um fünf Uhr traf sie
ihn doch.

Sie fuhr nach Fleet -Street . Es wunderte
sie , dah Marlow nicht im Büro weilte . Er
pflegte über Mittag das Büro nicht zu ver -
lassen. Sie betrachtete sich nachdenklich im
Garderobenspiegel und stellte fest, daß ihr Ge-
ficht ziemlich blaß war .

(Fortsetzung folgt .)

Die Ostpreußenfahrer an der Gruft Hindenburgs
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Unser geliebter Vater , Großvater , Urgroßvater und Bruder

Kommerzlennd M. A. StrmiS
Ist in der Nacht des 10 . Oktober , im Alter von 78 Jahren ,
sanft verschieden .

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1934
Seminarstraße 1

Im Namen der Hinterbliebenen :

Lili Straus , geb . Straus
Recha Stein , geb . Straus
Friedrich A . Straus
Dr . Moritz Straus
Dr . Nathan Stein
Edith Straus , geb . Meyer

Dem Wunsche des Entschlafenen entsprechend , findet die Beerdigung In der
Stille statt . Es wird gebeten , von Blumenspenden abzusehen

Am 10 . Oktober verschied unser allverehrter Seniorchef

Herr Kom merzien rat

M . A . Straus
Wir trauern um diesen trefflichen Mann , der durch seine
starke Persönlichkeit in vielen Jahrzehnten seinem Unter¬
nehmen Form und Inhalt gegeben hat .
Als Vorbild rastlosen Arbeitswillens und hoher Pflicht¬
erfüllung war er uns jederzeit richtunggebend .

In dem Dahingeschiedenen verlieren wir einen Berater und
väterlichen Freund von größter Hilfsbereitschaft .
Wir werden ihm allezeit ein treues Gedenken in Dank¬
barkeit bewahren .

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1934

Die Prokuristen und Beamten
des Bankhauses Straus & Co .

' 'AH? y.-
jf.H'*

Nachruf !
Durch das Ableben des

Herrn Kommerzienrat

Dr. h. c. M. A. Straus
haben auch wir einen schweren Verlust erlitten .

Seit über 36 Jahren gehörte der Heimgegangene unserem Auf¬
sichtsrat ununterbrochen an . Durch seinen klugen Rat undseine
großen Erfahrungen hat er unserem Unternehmen wertvolle
Dienste geleistet . Jederzeit , in guten und in schweren Tagen ,
ist er uns immer ein treuer , zuverlässiger Freund gewesen .
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten .

Karlsruhe - Grünwinkel , den 11 . Oktober 1934

Aufsichtsrat und Vorstand der Sinner A. - G .

Durch das Hinscheiden unseres langjährigen Aufsichtsrats¬
vorsitzenden , des Herrn Kommerzienrats

Dr. Ii. c. H . A. Straus
ist unsere Gesellschaft in tiefe Trauer versetzt . Wir be¬

klagen in dem Verewigten den treuesten Freund und Förderer
unseres Unternehmens , der unserer Gesellschaft von ihren
ersten Anfängen an viele Jahrzehnte ununterbrochen seinen
Rat und seine unermüdliche Sorge gewidmet hat . Seine Ver¬
dienste um unser Werk , für dessen Gedeihen er kein Opfer
scheute , seine stete Hilfsbereitschaft auch für die persön¬
lichen Anliegen der Werksangehörigen , sichern dem Ent¬
schlafenen für alle Dauer unser ehrendes Gedenken und
unsere tiefe Dankbarkeit .

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1934

Aufsichtsrat und Vorstand der Nähmaschinenfabrik
Karlsruhe A . - G. , vormals Haid & Neu

- -

Amtliche Anzeigen

MM « 1934
Mahnung

Ablieferung der am Lohn der SUbcit-
nehmer einbehaltenen Bllrgerstener durch

die Ardeitgeber .
Arbeitgeber , die bürgersteuerpflichtige

Arbeitnehmer beschäftigen, haben die
Biirgerfteuer 1934 an dem Lohn der bet »
ihnen beschäftigten Arbeitnehmer in den 1
aus Seite 4 der Steuerkarte 1SZ4 ( Zif<
ser I bjtti . II ) angeforderten Teilbeträ
gen bei der nächsten aus die Fällig -
ftitstage folgenden Lohn» oder Gehalts - ^
Zahlungen einzubehalten und an die
Stadthauptkasse abzuliefern . ( Abschnitt
III , Seite 4 der Steuerkarte 1934. ) Bis
jetzt waren die auf 10 . und 24 . der I
Monate Januar bis September fällig
gewesenen Teilbeträge einzubehalten und
jeweils bis 2». des betreffenden Monats '
bzw . 6 . des folgenden Monats . an die
Stadthauptkaffe abzuliefern .

An die Erfüllung dieser Ablieferung ^
Pflicht wird hiermit erinnert .

Karlsruhe , den 9 . Oktober I9Z4.
Stadthaupttasse .

Versteigerungen

Todesanzeige
Unser lieber Vater , Großvater , Urgroß¬

vater , Schwiegervater und Onkel

Anton Bauer senior
Schlosser meister

ist am Donnerstag , morgens 8 Uhr , im Alter
von 80Jahren heimgegangen .
Karlsruhe — Mühl bürg
Englewood u . Brooklyn (Amerika ) , 11 . Okt . 1934

Die trauernden Hinterbliebenen

Gesc'hw . Bauer u . Angehörige
Beerdigung Samstag , 13,Okt . , nachm . 4 Uhr , in Mühlburg

UunMszmiigsiiersteWNliig
5 V .T . Nr . 22/34.

Das unterzeichnete Notariat versteigert
am Dienstag , den 2Z. Oktober 1S34,

vormittags 9 Uhr ,
in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang Zimmer
Nr . IE das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :

Lgb. -Nr . 159 : 1 a 89 am.
Anwesen Lammstraße Nr . 3.

Schätzungswert 40 ovo RM .
Karlsruhe , den 9 . Oktober 1934 .

Bad . Notariat 5 «Rathaus ) .
Bollstreckungsgericht .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

dem Rathaus in Gisingen , woselbst
um 13 Uhr eine schriftliche und münd -
liche Prüfung abzulegen ist , ob die
Kenntnisse des Bewerbers genügen :
darnach sind von den angenommenen
Bewerbern die vorgeschriebenen Bewer -
bungspapiere bis zum 25 . Okt. 1934,
vormittags 11 Uhr , bei Herrn Bau -
inspektor Bechtold in Bretten , Hauser -
talstraße 9 , abzugeben .

Pforzheim , den 8 . Oktober 1934 .
Bad . Wasser- und Straßenbauamt .

Versteigerungen
und Verpachtungen

( Amtl . Anzeigen entnommen )

Am Donnerstag , den 1. November
1934, nachmittags 5 Uhr , wird auf
dem Rathaus in Grötzingen die hie-
sige Äemeindejagd des Jagdbezirk I
zu 550 Hektar, auf die Dauer von
9 Jahren öffentlich verpachtet .

Grötzingen , den 2. Oktober 1934.
Der Bürgermeister :

S chei dt .
Die Gemeinde verkauft im Submis -

stonslveg einen fetten Zuchtsarren . An-
geböte pro Zentner Lebendgewicht
mögen bis Freitag , den 12 . Oktober ,
vormittags II Uhr , auf dem Rathause
daselbst abgegeben werden , wo auch die
näheren Bedingungen eingesehen wer -
den können .

Daselbst ist auch eine geräumige
Bauhütte als Wochenend geeignet , in
sehr schöner Lage im Moosalbtal zu
verkaufen .

Völkersbach, den 6. Oktober 1934.
Das Bür germ eisteramt .

Der auf Montag , den 15 . Oktober
1934 in das Rathaus Würmersheim
angesetzte Termin zur Versteigerung
der Grundstücke des Dionvs Stürm -
linger , Kaufmann in Durmersheim u.
seiner Ehefrau Luise geb . Mehl , da»

. selbst , findet nicht statt .
I Rastatt , den 8 . Oktober 1934.Bad . Notariat II als Bollstreilungs -

gerlcht.
Effene Strästenwärterstelle .

I Beim Bad . Wasser- und Straßen -
>bauamt Pforzheim ist die Stelle des
Kreiswegwärters der Strecke Nr . S mit

! Wohnsitz Sickingen -Flehingen neu zu
>besetzen .

Zur Strecke k gehören z. Zt . folgende
Unterhaltungslängen :
1. Kreisweg 1a :

Gemarkung Sickingen 3,285 Km.
2 . Kreisweg 1a :

Gemarkung Kürnbach 1,500 Km.
3 . Kreisweg 48a :

Gemarkung Sickingen 0,177 Km.
4. Kreisweg 48a :

Gemarkung Flehingen 0,332 Km.

Zusammen : 5,294 Km.
Die Anstellung erfolgt nach dem

Tarifvertrag der Bad . Staatsarbeiter .
Versorgungsberechtigte und Kriegsbe -
' chädigte — soweit für diesen Dienst
geeignet — haben den Vorzug .

Mündliche Bewerbung findet statt u .
Auskunft wird erteilt am Montag , den
15 . Ottober 1934. von 11 —12 Uhr auf

Die auf Samstag , den 13 . Oktober
anberaumte Verpachtung der hiesigen
Gemeindejagd findet vorerst nicht statt .

Der neue Termin wird s. Zt . bekannt
gegeben.

Neibsheim , den S. Oktober 1934.
Bürgermeisteramt .

Die auf Montag , den 15 . ds . MtS .,
anberaumte Jagdversteigerung findet
nicht statt . Ter neue VersteigerungS -
termin wird f . Zt . bekannt gegeb- n .

Heidelsheim , den 9 . Oktober 1934.
Gemeinderat .

Handelsregister :
Bruchsal :

Firma Rud «lf Berger , Bruchsal .
Inhaber ist Rudolf Berger , Kaufmann
in Bruchsal .

Firma Adolf Link, Tabakwaren -
großhandlung in Kronau . Inhaber ist
Adolf Link, Kaufmann in Bruchsal .

Firma Wilhelm Baumgärtner in
Mingolsheim . August Baumgärtner ist
als persönlich hastender Gesellschafter
aus der offenen Handelsgesellschaft
ausgeschieden.

Firma August Gabriel , Bruchsal .
Inhaber ist Kaufmann August Gabriel
in Bruchsal .

Firma Karl Gabriel & Söhne in
Bruchsal . Die Firma ist geändert in :
Josef Gabriel , Bruchsal . Die offene
Handelsgesellschaft ist aufgelöst .

Firma Karl Wörner , UnteröwiS -
heim . Der seitherige Inhaber der
Firma Karl Friedrich Wörner , Bäcker-
meister , von UnteröwiSheim , ist ge -
starben . Das Geschäft ist auf dessen
Witwe und alleinige Erbin Emilie
Berta ge b. Deuch ler überge gangen .
Karlsruhe .

Badische KraftverkehrS - Gesellschaft mit
beschränkter Hastung in Karlsruhe .
Die Lianidation ist beendet . Die
Firma ist erloschen.

Gebrüder Kahn , Gesellschaft mit be -
schrankter Haftung in Liauidation in
Karlsruhe . Die Vertretungsbefugnis
des Liauidators Julius Hockenbeimer
ist beendet . Kaufmann Adolf Diller in
Mannheim ist alS Liauidator bestellt .

Schnellwaagen - Vertriebs - Gesellschaft
mit beschränkter Hastung ul Liqui¬

dation in Karlsruhe . Die Liquidation
ist beendet . Die Firma ist erloschen.

Ergo , Süddeutsche Zigarillos - und
Stumpenfabrik , Gesellschaft mit be »

'
schränkt« Haftung in Karlsruhe .
Durch Gesellschasterbeschlub v. 21 . Sep »
tember 1934 wurde der Gesellfchafts-
Vertrag geändert . Die Firma lautet
jetzt Zia , Zigarren , und Automatenge -
sellschast mit beschränkter Haftung .

Hermann Tietz & Co . Berlin , mit
einer Zweigniederlassung in Karlsruhe .
Weitere Gesamtprokuristen find : Wil»
Helm Hermsdorff in Berlin -Hohen¬
gatow , Dr . für . Hans -Heinz Steffant
in Berlin -Charlottenburg . Paul Dhckev »
hoff in Berlin -Friedenau .

Adam Diffon , Karlsruhe . Einzel »
kaufmann : Adam Disson, Weinkommis»
sionär und Weinhändler in Karlsruhe .
( Handel mit Wein und Splriluosetr
sowie WeinkommissionSgeschäft, Kreuz -
straße .

Peter Bernards , Karlsruhe . Einzel -
kaufmann : Peter Bernards , Kaufmann »Karlsruhe ( Einzelhandel mit Fahr »
rädern , Nähmaschinen , Kraftfahrzeugen
sowie Ersatz- und Zubehörteilen , Kai»
serstraße 223) .

Ferrum Karlsruhe , Maschinen , Werk»
zeuge u . Materialien f. Metallbearbei »
tung K . Hektar Furtwänglcr in Karls¬
ruhe . Die Firma ist erloschen.

Geschwister Knopf in Karlsruhe mit
Zweigniederlassung in Bruchsal , Rastatt ,Ravensburg und Pforzheim . Dem Karl
Levis , Kaufmann in Karlsruhe , ist
Einzelprokura erteilt .
Kehll "

Faber -Fingado , Gesellschaft mit be»
schränkte! Haftung , in Kehl . Kaufmann
Rudolf Fingada in Kehl ist als Ge-
fchästsführer zurückgetreten . Kaufmann
Ernst Walder und Kaufmann Albert
Tubach sen ., beide in Kehl, find alS
Geschäftsführer bestellt worden .
Lahr .

Firma Eckenstein &- Co ., Zürich.
Zweigniederlassung in Dinglingen . Di«
Zweigniederlassung Dinglingen der
Kommanditgesellschaft ist aufgehoben u.
deren Firma erloschen .
« chopsheim.

„Pomol "
, Gesellschaft mit beschränk»

ter Saftung , Dr . Ernst Sutter in
Schopfheim : Durch Gesellschafierbeichlutz
vom 25 . September 1934 ist der Ge-
sellschastSvertrag geändert und der Sitz
und Betrieb der Gesellschaft von Schopf»
heim nach Stuttgart verlegt worden .

Giiterrrchtsregister :
Karlsruhe .

Blum , Alfred , Gastwirt in Knielin -
gen , und Lina geb . Hook . Vertrag vom
21 . September 1934. Gütertrennung .

Schmidt , Georg , Reichsbabnbetriebs -
afsistent in Karlsruhe , und Rosina geb.
Glaser . Vertrag v . 5 . September 1934.
Gütertrennung .
Kehl.

Huck, Ernst , Arbeiter in Willstätt , tl.Emma geb . König . Vertrag v . 14 . Sept .1934 : Gütertrennung .
Rastatt .

Ortmann , Friedrich , Oberingenieur IN
Rast-H? -srtfi Dorothea g«b
Vertrag vom 21 . Se .it . 196« « frwik
trennung nach §§ 1426 ff. BGB .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Sti « m»«aSbericht vom 11. Oktober

Befestigt
Die vvrf « sevt « heute bei kleinen Aaufauftviiaen

be« Publikum » überwiegend freundlicher ein . nach-
dem die Zurückhaltung weaen der Ereignisse in
Marseille überwunden war . Die AnfangSnoti «-
rungcn waren unter dem Eindruck der günstigen
Entwicklung am ArbeitSmarkt überwiegend O.Ei bis
1 Prozent höher . Eine krästige Erholung verzeich-
neten die in den letzten Tagen angebotenen schwe-
re» Werte , die Kursgewinne bis zu S Prozent er -
zielten . Da auch der Nentenmarkt in freundlicher
Haltung verkehrte , konnte sich die Tendenz nach den
ersten Kursen allgemein weiter befestigen . Mon -
tanwerte waren bis 0,(5 Prozent höher . Von
Nraunkohlenaktien gewannen Niederlausiver 5,
Eintracht 7 und Bubiag . 6. Kaliwerte litten da-
« egen anfangs unter Glattftellungen . Chemische
Werte waren überwiegend gebessert, dergleichen
ElektrizitälSwerte . die , ausgehend von Bekula , teil -
weife kräftig anzogen . Lahmever vluS 1.2S . Gas - ,
Kabel » und Drahtwerke gewannen bis 0,5 Prozent .
Auto » und Maschinenaktien waren anfangs vernach -
lässigt. Durch feste Haltung fielen AuSlandSwerte
auf . Aku gewannen 1 Prozent , Chade Lit . O 4 Rm .
Textilwerte bröckelten leicht ab. Deutsche Atlan¬
ten stiegen um 1,5 . Sotelbetrieb 1 % niedriger . Ver¬
kehrs - und SchiffahrtSaktien waren durchweg ge -
bessert. Großbankaktien waren gefragt . ^>m Ver -
lauf lagen Braunkohlenwerte weiter fest .

Am Rentenmarkt befestigte sich die UmschuldunaS -
anleihe um % Prozent . Die Altbefiyanleihe konnte
mit einer Steigerung von 0,S Prozent wieder den
Parikurs überschreiten. Am AuSlan-dSrentenmarkt
waren Russenanleihen wieder etwas sefter . Svro -
zentige Mexikaner gewannen %. Rumänen lagen
etwas schwächer . Umtauschobligationen gewannen
0,25 . NEW . - BondS 0,75 Prozent . Länderanleiben
waren meist 0.S5 bis % Prozent befestigt. Stadt¬
anleihen nicht ganz einheitlich . Pfandbriefe bchaup -
tet . Von Konnnunalobliaationen waren Mittel -
boden 0,25—0,5 Prozent höher . Induftrieobligatio -
neu waren fester . Klöckner wurden 1,5 . Leivziger
vier und Lüdenscheid ie 3.75 Prozent höher be»
zahlt , während Arbed - BondS 1 Prozent einbüßten .

Gegen Schluß konnten sich die im Verlauf ein-
getretenen Gewinne nicht ganz behauvten . Der
Kaufmarkt lag eher überwiegend fester . Von
Grobbankaktien stiegen Deutsch-Asiatische Bank um
SO Rm . Steuergutfcheine kamen unverändert zur
Notiz .

TageSgeld erforderte unverändert 4—4,25 Pro¬
zent . Am Valutenmarkt bröckelte das Pfuird wie-
der ab. London —Kabel stellet sich aus 4,80 % .

Frankfurter Abendbörse
Ruhig aber behauptet

Kranksurt. 11 . Okt . lDrahtbericht. I Die Abend-
börse hatte bei geringem Ordereingang nur schwa -
cheS Geschäft, zumal auch die Kulisse nur wenig
Unternehmungslust bekundete . Die Grundtendenz
war weiter freundlich ? eS zeigte sich auch etwas
Nachfrage . Die Berliner Schlußkurse blieben zu-
meist unverändert , ^ arbenindustrie notierten zu-
nächst 0.25 Prozent höher , bröckelten aber im Ver -
laufe ab. Großbank - und Snvotbekenbankaktien
waren weiter gefragt und bis 0,5 Prozent höher.
Der Rentenmarkt lag fehr still, besonders die weiter
bevorzugten Papiere wie Altbesiv und Kommunal «
Umfchulduna . Weiter bevorzugt waren dagegen
Reichsmarkanleihen bei wieder leicht erhöhten Kur -
sen. Von fremden Werten gaben Schweizer Bun -
dcSbabnen leicht nach .

Schuldverschreibungen : Altbesiv 100,25 G . . 6%
Rhein . Hyp , Bk . R . 92,75 , Lissabon Stadtanl . von
158« 52,5 . Bankaktien : 5( lt<i . D Cred . -Anst. 52,
Bank für Brauindnstrie 112,75 . Commerz - u . Vri -
vatbank 71,5 , DD . - Bank 75.5 . D . Effect .» u . Wechf .-
Bank 78 .25, NeichSbank 14ft .5 . Rhein . Svv .Bk . 110^ .
Bergwerksaktien : ManSfeld Bergbau 80 .5. Otavi -
Minen 18. Stahlverein 42.75. Z>nd» ftricaktien : Aku
63,25 , Bekula 145,25 . ft . - W . Chemie volle 177,5 . Mto
50 prozentige 182,5 , Conti Kautschuk 132,25 , Dt .
Gold - u . Silbersch . 215. Dt . Linoleum fi9 , I .-G .
Farben 148% , Goldschmidt Tb . 93,5 , Sanfwerke
Füssen 50 , Hoch - und Tiefbau 115 , Holzmann Ph .
80. IunghanS Gebr . 08,5 . Lahmever 128 . Main -
kraft . Höchst 80. Rhein . Elektr . Manheim 915.5. Ritt -
gerSwerke 41,25 , Schuckert Nürnb . 24 . TranSport -
ivertc : NeichSbahnvorzugSaktien 112% . A .- G . für
Verkehr 80.5 , Hapag 27,75 , Nordd . Lloyd S0 .2S. —
4% Lemberg Czern. strfr . 6% Kassa.

Fristverlängerung für di« Herstellung von Oneck -
filberpräparaten. Nach einer Anordnung der Ueber-
wachungSstelle für unedle Metalle können Holz -
imp ^ägnierungSmittel aus Quecksilber noch herge -
stellt und verwendet werden : 1. ftüt Wein - , Hop¬
fen ». Obst- und Gartenbau bis 81 . März 1»35. so¬
sern bei der Tränkung eine Lösung mit nicht mehr
alS zwei Drittel Sublimatgehalt Verwendung fin -
det : 2 . für Telephon » und Telearaphenstangen bi »
81 . Dezember 1934. sofern bei der Tränkung eine
Lösung von nicht mehr als zwei Drittel Sublimat -
«ehalt Verwendung findet. Zinnoberfarbstoff darf
noch aus Quecksilber hergestellt und verwendet wer-
den als Karminzinnober für die Herstellung von
Zahnkautschuk bis 81 . März 1985.

Sie Verminderung der Arbeitslosigkeit im September
D« Aaleil der einzelue « Industriezweige a« der Verringerung — Fortdauernde Rachfrage

uach Fachkräften
Die in den September fallend« Hackfruchternte

führte zu « in « r lebhaften Nachfrage nach Kräften
für die Landwirtschaft . In der Forstwirtschaft fan -
den mit der umfangreichen Ausnahme der Holz -
sällungsarbeiten , der Durchführung von Weaebau -
ten und der Teerung von Iungpflanzen zahlreiche
Arbeitskräfte Ausnahme . Das für den Arbeits -
einlas fo wichtige Baugewerbe bat auch im Berichts -
monat wiederum seine große Stetigkeit bewiesen
und noch Kräfte aufgenommen .

Die in der Durchführung begriffenen Hoch- und
Tiesbauten sowie die ArbeitsmSglichkeiteu bei den
Reichsautobahneu haben auch für „ungelernte Ar-
better " gute ArbeitSmöglichkeiten geschaffen . Im
Zuge dieser Entwicklung blieb die gesamte Baustoff -
induftri « weiterhin lebhaft beschäftigt. Ziegeleiin
haben verschiedentlich BetriebSeinschränknugen vor -
genommen und auch in den Steinbruchbetrieben
wurden Entlassungen notwendig . Die Befchäftiguna
in den Zement - und Kalkwirken ist im allgemeinen
noch günstig .

Eine merkliche Belebung zeigt unter dem Einslutz
des beginnenden WeihnachtSg « schäfts die Porzellan -
wie auch die Glasindustrie . Die stetige Auswärts -
entwicklung der ProduktionSgüterindustrien hat
angehalten . Im Bergbau änderte sich der Beleg -
fchaftSstand wenig , iedoch konnten die Feierschichten
vermindert werden . In der Hütten - und Walz -
werkSindustrie machte die Besserung des Beschästi-
gungsgradeS auch im September Fortschritte . In
der weiterverarbeitenden Metallindustrie ist die Be -
fchästigungSlage aus saisonmäßigen Gründen un -
einheitlich . In der Kraftfahrzeugindustrie und in

der Landmafchinentndustrie wurden in einzelnen
Bezirken Entlassungen notwendig . Im allgemeinen
hält jedoch in der eisenverarbeitenden Industrie die
Nachfrage «ach Fachkräfte « an .

Beachtlich sind die in ihr êr Gesamtheit recht zahl -
reichen Anforderungen von Metallarbeiter » und
Betriebshandwerkern in andere Wirtfchaftsgruppcn .
Die Handwerksbetriebe (Installateure ! waren aut
beschäftigt. In der Konfumgüterindustrie haben die
Betriebe ihre Belegschasten teilweise erhöhen kön -
nen . Die Textilindustrie konnte mit Ausnahme
einiger Werke der Iuteindustrie trotz der bestehen-
den Rohstosfverknappuna ihren BelegfchaftSstand
halten . Die Kunstseidenindustrie blieb darüber
hinaus weiterhin ausnahmesähig . Im Bekleidung »-
gewerbe ist die Saifon für di« Matz- und für di«
Konf«ktionsbranche in vollem Gang . Der Arb « itS-
einsah im Holz - und Schnitzstoffgewerbe konnte dank
der anhaltend guten Befchäftiguna der Sägewerke
und der Baufchreinereien im BerichtSmonat noch
gesteigert werden .

Der Rückgang der Arbeitslosigkeit im Nahrungs -
und Genutzmittelgewerbe ist vor allem auf die gute
Aufnahmefähigkeit der Sützwareninduftrie zurück¬
zuführen . Im Berkehrsaewerbe hat die Reichsbahn
neue Streckenarbeiten in Angriff genommen und
Bahnunterhaltungsarbeiter eingestellt . In den An -
geftelltenberufeü war die Zahl der Neueinstellungen
nicht unerheblich . Für aut « Kräfte , besonders für
solche mit Behrrrschung der Kurzschrift , wurden in
vermehrter Anzahl freie Arbeitsplätze gemeldet .
Insgesamt ging die Zahl der arbeitslosen Angestell-
ten weiter beachtlich zurück.

Oie Kurssteigerung bei Altbesih
Ein bevorzugtes Aulagepapier

Die große Flüssigkeit am Geldmarkt und die Net -
gung zu Anlaaekäusen haben dazu beigetragen ,
eine Rentenbewegung in größerem Umfange aus -
zulösen . Die „Sensation ^ der letzten Tage war
einmal die Tatsache , daß die Altbesikanleihe erst-
malig den Paristand überschritt , andererseits die
außerordentliche Festigkeit der Deutschen Kommunal -
Sammel -AblöfungSanleihe . Der Kursstand der
4 ?̂ prozentigen Altbesitzanleihe vermag jedoch nicht
ohne weiteres Schlüsse auf die Bewertung 454vrr>-
zentiger Papiere überhaupt zu ziehen , da ja be -
kanntlich die Ausstattung dieser Anleihe die >>orm
einer AuSlofnng trägt, wobei die jährlich anfallen -
den Zinsen erst nach ersolater Auslofuna zusammen
mit dem Nominalbetrag der Stücke zur AuSfchüt-
tun « gelangen , ferner ist zu beachten, daß in dem
Börsenpreis der Stücke die Summe der in den
Iahren seit Ausgabe der Anleihe angefallenen
Zinsen enthalten ist . Die Höhe dieser Zinslumme
stellt sich au ! unaefähr 40 Prozent , wird aber bei
durchschnittlicher Auslofunaserwartung erst in zehn
Iahren fällig , so daß sich der GeaenwartSwert auf
rund 25 Prozent stellt. Wenn man also beute Alt -
befitz-Paviere deS Reiches kauft , so bezahlt man
rund 75 Prozent für di« Stücke und rund 25 Pro -
zent für die aufgelaufenen Zinsen . Die Realver -
zinsung des Papieres stellt sich beim Parikurs auf
rund fi,4 Prozent . Die Altbesitzanleihe bat in ihrer
Geschichte Lursschwankunaen durchgemack » . die ein -
zigartig sind und nunmehr zu einer Höhe geführt
haben , die man wohl schwerlich noch vor Jahresfrist
vorausgesagt hätte .

Die Altbesitzanleihen nach den letzten Kurs -
erhöhungen treten wieder stärker in ihrer Beden -
tun« als Anlagepanier hervor. Zwar ist zu berück-
sichtigen , datz die Altbesitzanleihen durch da ? Nehlen
einer laufenden Verzinsung nicht für alle Anlage -
zwecke verwendbar sein mögen , daß aber insbeson -
dere mit Rücksicht auf die kleine Stückelung (von
62,50 Rm . an ) schon bei nicht allzu arotzen Gesamt -
betrögen eine autzerordentlich vielfache Verteilnna
möglich ist . Dazu lassen die künstia halbjährlichen
Auslosungen eine mit hoher Wahrscheinlichkeit
gleichmäßige Quote erwarten .

Reisenpreise der Fahrzeugfabrikeu . Die Gummi-
reifen -Induftrie fordert nach der „Kraftverkehrs -
Wirtsch." eine nene . diesmal sehr einareiiende Kür¬
zung der der Krastfahrzeuaindnstri « gewährten Ra -
hatte für Erstbercisunaen und zwar um bis zu 35
Liftenprvzente . Verhandlungen haben bisher zu
keiner Einignug geführt , so datz das Reichswirt -
fchaftsmiisterium um Entscheidung angerufen wurde .
Die Reifenpreise des Konsums , also die Brutto -
listenpreife . sollen weiter unverändert bleiben .

Deutsche Roheisengewinnung im September 1034 .
Die Roheifengewinnung im deutschen Zollgebiet be -
trug im September 130 Arbeitstaaej 775 517 Tonnen
gegen 798 547 Tonnen im August (31 Arbeitstage ) .
ArbeitStäglich wurden im September 1934 durch-
schnittlich 25 851 Tonnen erblaien gegen 25 760 Ton¬
nen im August 1934. Im September waren von
14# (148) vorhandenen Hochöfen 70 lAuguft 71 ) in
Betrieb und 17 (17 ) acdämpst . Auf Süddeutichlaud
entfiel eine Rvheifengewinnnnn von 21 685 Tonnen
gegen 22 ®8 Tonnen im August 1984 und 19 515
Tonnen im September 1985.

Die deutsch -englischen
Wirtschaftsverhandlungen

Bei der Mittwochsitzung des englischen Kabinetts
bildete einen der Hauptaegenstände der Aussprache
die Lage der deutsch -euglifche« Haudelsverhaudl «»-
«en . Der Präsident des Handelsamtes . Runeiman ,
hatte bereits zum zweiten Male Fühlung mit den
Vertretern der betroffenen Industrien genommen .
Die Schulden der deutschen Händler an britische
Lieseranten . hauptsächlich aus der Baumwoll - , Woll-
und Kohlenindustrie und dem Herinashandel , sollen
sich aus rund 2 Mill . Pfund belaufen . In einigen
Tagen werden die Verhandlungen zwischen der
deutschen und der englischen Regierung Über die
Zahlungsschwierigkeiten und über die Bedinaun «
gen . unter denen grundsätzlich der dcutsch -enalische
Handel durchgeführt werden soll , in Berlin wieder
aufgenommen werden . Die Abreise des Führers
der Sandelsabvrdnung . Sir «>rederik Leith Rotz ,
nach Berlin wird voraussichtlich am Ende der Woche
stattfinden .

Deutsch- uugarische Abmachungen über die
Maschinenlieserungen

Die ständige deutfch - nngarifche Kommission , die
auf Grund der letzten HandelsvertragSverhandlun -
nen eine Steigerung des Warenaustausches zwischen
Deutschland und Ungarn bezweckt , hat « in Abkom¬
men über die Belieferung des ungarischen Marktes
mit deutschen Maschinen aetroffen . Das Abkommen
sichert Maschinen deutschen Ursprungs , die in Un»
garn nicht hergestellt werden , gewisse Erleichterun -
gen in bezug auf das ungarische BewilligungSver -
fahren . Hauptfächlich kommen Textilmaschinen und
verschiedene Gruppen von Büromaschinen in Be-
tracht .

Der Verkauf von Winteräpfeln freigegeben. Der
Reichsbeanftragte für die Regelung des Absatzes
von Gartenbauerzeugnissen bat eine Anordnung
erlassen , wonach das in 8 1 seiner Anordnung vom
5 . September 1934 lVerkaufsverbot für Winteräpfel )
ausgesprochene Verbot des Kleinverkanfs , des ^ eil -
bietens und i^ eilhaltens von Winteräpfeln auf
Wochenmärkten , in Ladengeschäften und im Stra »
tzenhandel aufaehoben wird , da die durch diese An -
rrdnung beabsichtigte Entlastung des Obstmarktes
erfolgt ist.

Vom badischen Weinhandel . Der Reichsnährstand,
Hauptabteilung IV . gibt bekannt : Die von der Lan -
deshauptabteilnng IV des Reichsnährstandes aus -
gegebenen Kaufverträge für 1984 er Weitzwein
haben nur noch bis zum 20. Oktober 1984 ein -
schließlich (Gültigkeit . VoranSacaangene Käuse in
Traubenmost bzw . aek . Wein fallen nicht unter die
lt . Bertraa aefaßten Zahlunaserleichterungen .

Kapitalverändernngen badischer Firmen . Die
Firma fl . Eggemann , Lange & Co. © . m . b . H . Lan -
senbnrg, hat das Stammkapital von 800 000 auf
2«0 00s> Rm . herabgefetzt . — Die Webereien Fahr »
»an und Langenan A .-G . . Fahrnan lBaden ) nahm
eine Kapitalhcrabsetzung von 800 000 aus 500 000 Rm .
vor .

Züricher Devisen vom 11 . Okt . Paris 20,21 %,
London 14,98 , Neuyork 8,0556 . Belgien 71,60 . Ita -
lien 26 .27K , Spanien 41,85 , Holland 207,80 , Berlin
123,80 . Wien 72,75 , Stockholm 77,05 , 0Slo 75,05,
Kopenhagen 60 .70 . Prag 12,79^ , Warschau 57.92H,
Belgrad 7 , Athen 2,92 . Konstantinopel 2,47 , Buka¬
rest 3,05 . H - lsingforS 6,60 . Buenos AireS 77,75 ,
Japan 87,00 .

Mannheimer Setreidegroßmarlt
Mannheim . 11 . Okt . lDrahtbericht. ) Man notierte

je 100 Kilogramm netto frei Waggon Mannheim ,
ohne Sack, in Reichsmark : Weizen . 76—77 Sta . ,
Festpreise per Oktober , PreiSgebiet W . XV 20,20 ,
W . XVI 20,40 , W . VXII 20,70 . Roggen : 55eft-
preife per Oktober , PreiSgebiet R . XV lfl,40 , R .
VXI 16,70 , R . XVIII 16,00 . Gerste : Brau¬
gerste , inländ . 19,00—20,50 iAusstichware über No¬
tiz ) , Wintergerste und Industriigerste IS—19 .50.
^ uttergerste : 59 - 6̂0 Kg . . Festpreise per Okto-
ber , Preisgebiet G . VII 15,40 , G . VIII 15,70 . G.
IX 15,90 , G , XI 16,20 . Hafer : 48—49 Kg. . Fest¬
preise per Oktober . PreiSgebiet H . XI 15,40 , H.
XIV 15,90 , H . XVII 16,20. Mais , mit Sack
21,25 , RapS , inländ . , ab Station 31,00 , Weizenklei «
mit Sack, Oktober W . XVII 10,85 , Roggenkleie mit
Sack , Oktober R . XVI 10.02 , Weizenfuttermehl
12,50 , Roggensuttermehl — lVollkleie 50 Pfg . höher )
Weizennachmehl 16 .25, Erdnußkuchen , prompt 14,50 ,
plus 40 Pfg . Großhandelszuschlaa . Soiafchrot .
prompt 18,40 . Rapskuchen , ausländ . 11,96 , dito in -
länd . 11,40 , Palmkuchen 13,20 , Kokoskuchen 15,20.
Sefamkuchen —. Leinkuchen 15,20 . Biertr « b« r mit
Sack 17,00 , Malzkeime 14,50—15,50 . Wiefenbeu ,
neues 9,80 — 10,60, Luzerneklechen 10,50—11,00 . ge¬
preßtes Roggen - und Weizenstroh 8,26—8,75 . dito
Haser » und Gerstenstroh 3.75—4,05 , gebundenes
Rog«en - und Weizenstroh 2.75—8.25 . dito Hafer -
und Gerstenstroh 3,45—8.85 , Weizenmehl , Tnpe 790,
FestpreiSgebiet XVII 27,50 , XVI 27,15 , XV 27,50 .
Mit 10 Prozent Auslandsweizen 1,50 Rm . . mit 20
Prozent 8 Rm . Aufschlag. Roggenmehl : Tvpe W7 ,
FestpreiSgebiet XVI 24 .60 . XV 24,00 , XIII 2S,60.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 11 . Okt . Weitzzucker «einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage —>.
Oktober 31 .40 und 31 .50 . Oktober —November 81,50 .
Oktober —Dezember 31 .40 und 31,50 Rm . Tendenz
stetig. — Terminpreise für Weißzucker (inkl . Sack
frei Seefchifffeite Hamburg für 50 Kilo netto ) :
Oktober 3,80 Br . , 8,50 G . : November 3,85 Br „
3,65 ® . ; Dezember 3,90 Br . . 3,70 G . : Januar 3 .90
Br . . 3,80 ® : ; Februar 4,00 Br . . 8,90 G . : März
4,10 Br . . 4,00 G . : Mai 4,30 Br . . 4,20 G . Tendenz
ruhig .

Bremen . 11 . Okt . Baumwolle . SchlußkurS .
American Middling Universal Standard M mm
loko, ver engl . Pfund 14 .22 Dollarcents .

Berlin . 11 . Okt . lFunksprnch. ) Metallnotierunge »
für i« 100 flg . Elektrolntkupfer 41,25 Rm . . Stand¬
ardkupfer . loko 34—34,50 Rm . . Originalhüttenweich -
blei 16,25 Rm . . . Standarbblei per Oktober 16.25
Rm . , Originalhüttenrohzink ab nordd . Stationen
17,75—18 .50 Rm . . Standardzink 17.50—18 .25 Rm . ,
Originalhüttenaluminium 98—99% in Blöcken. 160
Rm . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . .
Reinnickel . 98—99% 270 Rm . . Feinsilber (1 Kg.
lein ) 42,25—45,25 Rm .

Ettlingen . 10. Okt . Schweinemarkt. Zugefahren
71 Ferkel und 79 Läufer . Verkauft 67 Ferkel und
71 Läuser . Preis sür Ferkel 16—24 Rm . . für Läu -
fcr 80—50 Rm . da ? Paar . Vieh - und Pferdemarkt .
Zugefahren 21 Kühe . 2 Kälber . 8 Rinder und 16
Pferde . Verkauft 5 Kühe zu 280^- 275 Rm . . 1 Rind
zu 120 Rm . . 1 Pferd zu 80 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 11 . Oktober 1934 ( Funk.)

Kairo 1 it . PI.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Mllr .
Sofia 100 Leva '
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzlg 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
jugolslaw 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

Geld
11. 10 .
12.41
0 .642
58 .17
0 .204
3 .047
2.517
53 .98
81 .20
12 .09
68 .68
5 .34
16.39
2-467
168 .50
64 .71
21 .45
0705
5 .694
80.67
41 .56
60.74
48 95
47 00
10.97
2 .488
62 34
8109
34.00
10.37
1 .974
ki

Brie '
11 . 10.
12.44
0 .646
58.29
0.206
3 .053
2 -523
54 .08
81 .36
12 .12
68 .82
5-35
16 .43
2 .471
168 .84
54.81
21 .49
0 .707
5 .706
80 .83
41 -64
60 .86
49 .05
47 .10
10.99
2 .492
62.46
81 .25
34 .06
10 39
1 .978
1 .001

478
4 - 4 y*

3 '/.
Reichsbankdiskont 4 %

Geld
10. 10 .
12 .455
0 .645
5817
0 .204
3 .047
2 .524
54 .20
81 .PO
12 .135
68 .68
5 .36
16.39
2 .467
168 .59
54 .93
21 .45
0 .700
5 .694
8067
41 .56
60.98
48 .95
47 .00
11 .01
2-488
62.59
81 .09
33.97
10 -37
1 .975
0 .999
2.476

4
3 '/.

Brief
10 . 10.
12. 485
0 .649
58 99
0 .206
3 .053
2 .5 ^0
5430

68 -82
5 .37
16 .43
2471
168 .93
55 .03
21 .49
0 .711
5 .706
80 .83
41 .64
61 .10
49 .05
47 .10
11 .03
2 .492
62 .71
81 .25
34.03
10 .39
1 .979
1 .001
2.480

AYi

Berliner Devisennotierungen am Ufancenmarkt
vom 11 . Okt . London —Kabel 4.89, London—Schweiz
14,91 )4 . London —Amsterdam 7,17London —Paris
73,78 , London —Mailand 56,81 , London—Spanien
85,59 . London —Brüssel 20,88.

Der Londoner Goldpreis vom 11 . Oktober beträgt
für ein Gramm Feingold 2,787öS Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 10 10 11 . io .
11 nkf -nh Unjnerwerke — 120
ll . UKtOD . jMann e, m. 75

1934
Berliner Kassakurse

10 . ' 0. 11. 10 .

St * uerfutsch « in «

Gr. I CaKurs »01 .? 101 .7
Gr. IIfäll. 1934 103.7 103 .7
.. „ .. 1935105 105
.. .. 1936 102.2 102 2

1937 99 99
1938 98 .2 98 -2

Festverzinsliche
Aitbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II
Schutzgeb1908 — —

Pfandbrief «, öff .rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
6 (8) Reihe 4 94 2

Pr. Zentralstaduchatt
6(8) Reihe 3. 6 10 9 )
4(8) „ » 93

11. 10 .

6(8) Reihe U , 15
6I8 . .. 20 . 21
6(7) . 28

Obligationen
6(8) HoeschRM 95
6 Krupp 27RM 95 .l
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb —

Hypotheken b.-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. § 6 .2
Bay.Vereinsb . § 6
Rh.Hyp .B.Pfbr HZ

Pr . Zentralboden

10. 10 . 11. 10.
Westdeutscher Boden

6(8)Reihe20
u . 22 — —

6(8)Kom .21/23 — -

Auslandsrenten
5 M. x. eki . 14 .5 14 .5
4 ö*t. Geld — —
4 Türk. B»gd. — —
« Türk Zoll — —
* Un». Geld 77 7 .75
Arn toi . I. 25er 364 36 .2

Aktien
Vtrkehnwer »

AG .Verkehr 79 .7 7Z,Z

« (8) Reihe 24
jy, (4y, ) Relhe

26 Llqu ,
6(8)Kom .26-28

92

89 .J
Pr . Pfandbrie ' bank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

922
89

Rh. Westi . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w 92 .1
6 (8) Kom . 16 92 .2

Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Reichsb .Vz
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

74 74 .2
112 112
25.7 27
25 25
28 20.2- 29

Bankaktien
Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Bert . Hdlg .
Commerzbk
DD -Bank

10. 10 11 10. |
Dt .Centr . Bod. 7ß 79 .5
Dresdner 76 .2 75 -71
Meining . Hyp 83 .5 84 .2
Reichsbank 146 .5 ^ 47
Rh. Hypoth HQ £ fo

Industrieaktien

10. 10. 11 . 10

Aeeumulat
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb . NM
B. M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr . lnd

Kindl
KrftLlch

.. Masch

BremBesgh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasser
I. G.Chemie
.. 50 % Elnz .

Chem . Heyden
Chade
ContGumm

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tei

28:5 28 .7
96 .2 -
66 66 .7
68 67
131.2 131
128 133 .5
127 126.7
125 .5 125 .5

143 145
109.2 HO
175 180

Ütttt
95 97 .2
176 .5 177.5
130.5 132
9Z .5 93

— 218
132.7 132

- 60 .2
? i

°
7.U -

°
0.7

Dt .Cont . Ga»
.. Erdöl

Linoleum

Tonstein
Eisenh .

Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKrit
Enz . Unlon
JGFarben
Feldmühle
FeitenGuill
Gelsenberg
Germania Pr<
Gesfürel
Gritzner
GrünBili .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg
Hoesch
Holzmann

do . Genuß
unghans

Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr . Hellbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism.

123 .5 124
108 103 .5
58 2 59 .2
116 .5 -
76 .2 76.2
78

_
79 .7

103.7 104.7
119.7 119 .5
104 103 .5
141.7 143 .5

777 77
1

644 64
110 .1
30 .1

|Mansfeld 79 80
MaschB .U. Du . 54 5 55
iMetallges . 85 87
MezAG . Frelb . - -
Miajr
Neckarwerke
Orensteln
PhönixBg .
Rhelnfelden
Rh. Braunk .

. Elektr ?

.. Stah '
R.W .E.

Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .

09 .5
30

SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem . Halskc
SinnerAG
StörKammgarr 98
Süd .Zucker 189
Ver . Deutsch

Nickel
Ver . Gianzsto

Stahl
Westeregeln

74 74
94 .5 -
87 1 88.2
49 501- 113
224 227
99 .2 100
90.7 91
104 105
41 .2 41
154 154
172 173
167.5 166 .5
94 94
108 108 .2
143 .5 143 .2
92 92 .2

9t
190

106 ' 06 .7
150 150
42 43.1
117.2 116 .2

Zel 'st .Waldho 47 .5 48 .1

- 106
155 .2 157
46 .2 46 .7
76 76 .7
79 80
150.5 —
117.5 119
62 1 63 .7
124 — Versicherungen
Vc 7 Vl O A lStuttVert . 214 21476.7 77 .2 Dto Uben 200 200
9 L 44

1 Kolonl *lwert *
123 123 7 !OcivlMlne 13 .213
103 105 ISehtntunr 55 54

Frankfurter Kassakurse
11. 10.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 % HessVIksn
Altbesitz
Schutzg . 190 ?

1f . 10 .

Pfandbriefe

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26 —-
7 Frankf . 26 « 3 7
6 Heidelb . 26 82 .5
8 Ludwigsh 26 87 .5
3 Mainz 26 82
3 Mannh . 26 —
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26 84 7
8 Pirmas . 26 —
8 B.-Bad 7f 80

iachwertanleihen

(ohne Zlna)

-> B.-Bad. Hol * 24 —
6 Großkr .Mhm. 23 —
6 Mhm .St. Kohl . 23 15 .5
7 Bad.Kom . Gold .26 § 0 5
8 Bad. Kom . Gold .30 —

Ff. Hy p.B. 6
Mein . Hyp .B. 6 2 .7

Pfilz . Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2—9 94 .5
4 % Liquid, o. —

Rhein Hypothekenbk .

8 Reihe 5— 9 92
8 .. 18—25 92
8 .. 26—30 99

l :: Z! II
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Relhe12 — 13
4 % Liquid.

&5
92
92
93 .5

6 Rh. Westi . G. Hyp . —

WQrttemb . Hypoth . Bk.
8Ser e u. I 96

Wörtt . Creditvereln
8 Reihe 1 94 .7

10 . 10 11 . 10 .

industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
.. Elchb . W

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
.. Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
Eßl. Masch .
JGFarben
Gritzner
Grün -Bilf.
Haid & Ne
Hochtief
Holzmann
Junghans

22 7 228 .2

60 60
91 91
28 287
13 14
115 115
49 .7 50
215 215
58

_
59 .2

104.2 104
104 104.5
53 53 .2
141.7143 .5
30 30-1
20.5 21
114 114 -7
79 79 .7
62.7 63.5

10 . 10. 11 . 10
KleinSchanz
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechkerke
Lud . Walz/m .
Malnkraftw .
Metallges .
Rh. Elekt .Vorz .
.. Stamm

Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wolf !
Siem .& Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zell *t .Aschaf ».
Zellst .Waldhol

200 200
50 2 51
122 123
89 89
71
102
100

797
87.5
102

94.2 93
37 375
143 -
189.5 —

66 5̂ 66

Montanaktien
Buderus — 86
Gelsenkirchen 64 .2 65
Harpener 105 .2106 .5
Aschersleben — 117 .2
Salzdetschf . —• —
Westerregeln Hg —
Klöckner 75 .5 77
Mannesm 75 .5 76 .2Phönix - 49 .5 50

*
Rheinbraunk 225 228
RH. in. t>hi 91 91 .5Salz Hellbr OO0 22Ö
Ver Stahlw 427 43

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t exl.

1
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Winter
Ulster

Auch extfa weite

MÄNTEL
In großer Auswahl

Eleganter
Boucle - Mantel

mir wundervollem
groß SHberlamm -Schaj.kragen »uf Kunstseide -

"

Stepp f" t*er , sehr
g«te v *rarbei -

moderne Noppen -
muscer ml«- kariert .
Abseife R' icken - ^
gu« . . 68 .

L/L Winter - Ulster
v/C » für den verwöhnten C

mit Samtkragen
marengo , zweireihig , ganz
auf Kunstseide gefüttert ,

mit Ersatzkragen

lur aen verwohnten Ge¬
schmack , guter Cheviot¬

stoff , aparte Muster
Formvollendet

Vekanntmachuns
Bei Vierteljahresanfang machen wir die

Einwohnerschaft und vor allem die jetzt um-
gezogenen und umziehenden Personen auf
die genaue Beachtung der polizeilichen An -
und Abmeldepflicht und die genaue Aus-
füllung der Meldeformulare aufmerksam.
Letztere sind beim Einwohnermeldeamt und
bei jeder Polizeistation zu erhalten und nach
Ausfüllung vom Vermieter und Mieter
deutlich zu unterschreiben. Nicht rechtzeitig
erfolgte An » und Abmeldungen können
Bestrafungen zur Folge haben.

Polizeipräsidium .

Im Anschluß an vorstehende Bekannt-
machung machen wir darauf aufmerksam,
datz im neuen Adreßbuch 1934/35, das im
Spätherbst vorliegen wird, die Oktober-
Aenderungen noch mit berücksichtigt werden. Es
wird gebeten , Berichti„u »ge», Wünsche, Re-
klameaufträge usw ., besonders auch Aende -
rungen der kommenden Monate , sofort dem
unterzeichnetenVerlag schriftlich mitzuteilen.

Adreßbuch Verlag G. Braun
Karlsruhe , Karl-Friedrich-Stratze 14

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

Meine Spezialität ^
Frisch gebrannter

KAFFEE
CARL
ROTH

in den beliebten Mischungen

Santos - Mischung II . % U - .53
Santot- Miiehung ! . . yt U » -60
Konsum-Mischung . . yt u ■•• 5
Kilimandscharo . . . yt u - .70
aus deutschen Plantagen

Xirlsruliir-Mischung . y, U - - 73
Haushalt - Mischung . . yt u - .85
Rissan - Psrl y« n 1

und noch 3% Rabatt !

Haushaltmargarine *s£r $ -.38
Kokosfett s - .67 « - .62
S3l3tOl offen Liter 1 . 10

Fst .Erdnußöl offen
Li«r 1 .20

Vorder -Schinkenf/̂ d - .33
Blutwurst . . . kp '"«« - .20
SiDer Apfelmost ssrc *.20

PFANKUCH

Ihr Schmuck ! Ihre Steine !
kommen in keine fremden Hände

bedenken Sie dasl Wir arbeiten selbst !

Friedrich Abt
Ecke Kaiser - und Waldstrane

reell , preiswert und gewissenhaft !

Wer abseits wohnt , soll inserieren
die Zeitung wird den Kunden führen

Stack -.13 . .II » .

Kühlhauseierfc, £ -.09

Warme
Kleidung

fiit . die,

moderner Ausführung
zu

niedziycn Etelsen

(Günstiges Angebot
| in Herren -Anzügen

Herren - AnzUge 97 ^ fl
gute Qualität . . . « .- 3S.-

Lederol - Mäntel O qn
14.50 12.50 10 .50 U . UU

Kletterwesten C qn
In allep Farben . . . 8 .50 7.50 U,3U

Streifenhosen schwarz,
weiß und grau gestreift Q Qfl

7.90 5.50

Sporthosen aui Cord , Vel- C Rf )
veton u. Manchester 8.50 7.50

Buxkinhosen schwere fi RH
Qualitäten 9.50 7.50 v . UU

Blaue Arbeitsanzüge O qn
gute Qualitäten . . . 7.50 5.50
Knabenhosen aus schwarz O Kfl
u. braun Velveton 4.50 Z 90 ^

R. MATTES
Karlsruhe , Kaiserst .1 OO

nächst der Herrenstraße

Achtung ! ^ vels ^ avlsvube
Die für Freitag , den 12 . Oktober 1934 , angesetzte Fübrertagung der Orts¬

gruppen - und Stützpunktleiter und der Ortsgruppen - und Stützpunktstäbe , sowie
der Amtsleiter der Kreisleitung der NSDAP ., findet nicht , wie vorgesehen , im
„ Friedrichshof "

, sondern im

ilcittett Lettballesaal
statt . Beginn der Fllhrertagung im » einen Festhallesaal pünktlich 20 .15 » Hr.

.gu erscheinen haben :
1. Die Amtsleiter der Kreisleitung Karlsruhe ,
2 . Der gesamte Kreisstab der Kreisleitung Karlsruhe .
3 . Die Ortsgruppen - und Stützpunktleiter des Kreises Karlsruhe ,
t . Die Amtsleiter der Ortsgruppen - und StUtzpunltleitungen des Kreises

Karlsruhe .
a ) Propagandawarte , f ) OrtSbauernsiihrer ,
b ) Kassenwarte , g ) Frauenschaftsleiterinnen ,c ) Schulungsleiter , h ) Amtsleiter der NSF . ,
6 ) Schristwarte , j ) Amtsleiter der DAF .
e ) Pressewarte ,

8 . Sämtliche Bürgermeister des Kreises Karlsruhe , soweit dieselben als
Pol . Leiter nicht tätig sind .

Es sprechen :
Der Kreisfchulungsleiter Pg . Reichert .
Der Kreisleiter Pg . Worch .

über :
Winterhilfswert , Arbeitsschlacht und Werbung für das Staatstheater .

Sämtliche Eingeladenen haben persönlich zu erscheinen .
Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe .

Tum Elntopf -Sonntag :

fiasen -uJirscMaflUüMO ,
Suppen- u . Frlkasseehüliner

in größter Auswahl — Ferner :
Junger Edelhirsch , im Ausschnitt
Hasen , Rücken und Schlegel
Feinstes Milchmast -GeflUgel

in größter Auswahl
Hafermastgänse , Stopfgänse

auch zerlegt
Freitag früh lebendfrisch eintreff . :
Fluß - u . Seefische in groß .Auswahl .

Carl Pfefferle tS u"" ' 23
Täglich ab 5 Uhr , Freitags auch von
11—1 Uhr ; Frisch gebackene Fische .

FIM ^ Rpffpn Schlafzim,SUhlfeder -
UJU H0I7.- UGKICU und Auflegematratzenan alle , Teilz . Katal .fr .Eisenmöbelfabrik Suhl,Tli .

Obstbäume
in Hochstamm - u. Zwergformen
empfiehlt :

Erich Iben ,Baumschulen
Ettiingeai , am Reichsbahnhof
Fernspr . 291

Die Klage
über schleppenden Absatz
wird verstummen,wenn
Sie das KarlsruherTagblatt
als Werbe ■Or »an benutzen

Selbst eingemachtes

Sauerkraut . . . . -.12
LlUSen »«u- Riesen . . . Pfund —.45
Linsen «und ..n «. ».25
Bohnen , weiße - .18
Rauchfleisch — ü» -.32
Frankfurter DelikateBwürstchen p»r . .15
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